











Geleſenſte 
Deutſche Zeitung 


Beſte 
Deutſche Zeitung 








* 


—für— 


Anzeigen. 




















Abendpost 





Weſtens. 


— 

















1 Gent. 


Chicago, Mittwod, den 10. Auguſt 1904.—5 Uhr-Ausgabe. 


Sahrgang. — No. 187 











Telegtaphiſche Depeſchen. 


Celieſert von der Associated Press.'”) 


Ausland. 


In der Rlemme, 


Gen. Kuropatkin wahrjcheinlid von 
den Japaner zwiſchen Mufden 
und Liauyang eingeſchloſſen. — 
Er wird die Entjheidungs- 
ſchlacht liefern müjjen, ob er will 
oder nicht. — Chinejen von 
Formoſa in japanischen Dieniten. 


St. Petersburg, 10, Aug. Nerbö- 
fität über die Lage an der Front 
fcheint in der Zunahme begriffen zu 
fein, jeitvem die Bejegung des Wolfs- 
hügels feitens der Japaner vor Port 
Arthur befannt geworden iſt. E3 wird 
zugegeben, daß die Belagerer eine er— 
böhte Stellung einnehmen, von io 
aus fie mit ihren Gejchügen die Fe— 
ftungsmerfe beherrfchen fünnen. Wäh- 
rend immer noch Vertrauen darin ges 
feßt wird, dab General Stoefjel mit 
jeiner verhältnigmäßig fleinen Gar— 
nifon im Stande fein wird, fich gegen 
die enorme Zahl der Angreifer zu bes 
haupten, ſowie gegen deren Wagehal- 
figfeit, welche fie bei der Erjtürmung 
der Außenmerte gezeigt haben, jo ver— 
urfacht die Lage der Dinge mehr Be- 
fürchtung, als das Kriegsminifterium 
oder die Admiralität zuzugeben be— 
reit find. 

Aehnliche Befürchtungen werden 
betreffs des General Kuropatkins 
Stellung gehegt; die Vortheile des 
neuen japaniſchen Zentrums bei Niu— 
tſchwang, modurd das Problem ber 
Verpropiantirung der Armee verein- 
facht wird, iſt hier klar geworben. 

Doch e3 iſt der Bericht, daß die Ja— 
paner ſich weſtwärts von dem Haupt— 
heer der Ruſſen bewegen. wodurch Das 
größte Unſicherheitsgefühl hervorge— 
rufen wird. 

Dem Gerücht, daß ſie von Niu— 
tſchwang nach Simintin vorrücken, nur 
in kurzer Entfernung weſtlich von 
Mukden, wird allgemein Glauben ge— 
ſchenkt. 

Mit den Truppenketten, welche ſich 
im Süden und Oſten mehr zuſammen— 
siehen und einer Kolonne, welche die 
ruſſiſchen Verkehrswege im Rüden 
bedroht, in der Richtung von Mukden, 
ferner das Erfcheinen der Japaner 
jenfeit3 Mufden, würde den General 
Kuropatfin völlig einschließen, falls 
er Sich entjchloffen haben jollte, mit 
feiner ganzen Armee es auf eine 
Schlacht nahe Liaoyung anlommen 
zu laffen. | 

Grfahrene Militär = Attxches begen 
ftarfen Zweifel Tarüber, daß General 
Kurovatfin fi jest noch zurückziegen 
tönnte, felbjt wenn das in feiner Ab— 
ficht läge. 

Gin anderer beunruhigender Ge— 
ſichtspunkt in der Lage in Verbindung 
mit der mweftlichen Kolonne ber japani- 
chen Streitfräfte iſt ber Veriäht, daß 
die Japaner über viele chineſiſche 
Truppen verfügen, die japaniſche Un— 
terthanen ſind, ſo u. A. Leute von der 
Inſel Formoſa, deren Einfluß auf die 
FFineſiſche Bevölkerung der Gegend, 
ſowie auf die Mannſchaften des Ge— 
nerals Ma und die des Vizekönigs 
Juanſchikai befürchtet wird. _ 

St. Petersburg, 10. Aug. Kaiſer 
Nikolaus hat von General Kuropatkin 
Depefchen erhalten, die vom 8. und 9. 
Auguſt datirt find. Er berichtet jedoch 
nur über einige fleinere Gefechte und 
erflärt, dat feine befondere Nenderung 
in den Stellungen öſtlich oder ſüdlich 
bon der Front eingetreten fei. Im Sü— 
den find die japaniſchen Vorpoſten 9 
Meilen nördlich von Haitjcheng vorge— 
rüdt. Es finden täglich Scharmützel 
zwiſchen japaniſchen und ruſſiſchen 
Vorpoſten ſtatt. 

General Kuropatkin weiſt auf die 
Thatſache hin, daß die Japaner Ge— 
wehrkugeln verſchiedenen Kalibers an— 
wenden, einzelne ſind mit Nickel und 
andere mit Kupfer überzogen, ein 
Zeichen, daß die Reſerve-Mannſchaften 
in die Kampflinien vorgeſchoben wor— 
den ſind. 

Konſtantinopel, 10. Aug. DiePforte 
hat die Verſicherungen Rußlands be— 
treffs des Charakters der Schiffe der 
Freiwilligen Flotte, welche durch die 
Dardanellen hindurchzufahren ſuchen, 
definitiv angenommen. 

In einer an die ruſſiſchen Geſandt— 
ſchaft gerichteten Note betont die Pfor— 
te die Thatſache, daß ſie die ruſſiſchen 
Angaben jo aufaßt, daß Schiffe der 
Freiwilligen Flotte keine Waffen oder 
Kriegsmunition an Bord haben dür— 
fen, daß ſie während der ganzen Fahrt 
die Handelsflagge entfalten und die 
Fahrſtraße einzeln durchfahren und 
zwar in bezeichneten Zwiſchenvauſen. 

Man erwartet das erſte Schiff am 
moraigen Taae. 

Liſſabon, Portugal, 10. Aug. Der 
ruſſiſche Hilfskreuzer „Ural“, der ſich 
geſtern in der Nähe dieſes Hafens zeig— 
te, iſt weiter gefahren. Es wird ance- 
nommen, daß der Kreuzer nach dem 
mittelländiſchen Meere beſtimmt iſt. 
Der „Ural“ iſt wahrſcheinlich vasfelbe 
Kriegsſchiff, welches den britiſchen 
Dampfer „Manora“ in der Höhe des 
Kap Finifterre anhielt. 

St. Petersburg, 10. Aug. Die im 
Kriegäminifterium heute eingelaufenen 
Depeichen meifen auf eine Zufammen- 


— eiehung der japaniſchen Armeen öſtlich 
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bon Simutfcheng hin, wa3 zu derDeu- 
tung Anlaß aibt, daß es in der Ab— 
fiht der Japaner liegt, auf Liauyang 
einen Drud auszuüben. 

Der japanifhe Vormarſch auf 
Mukden ſcheint fich nicht in ernfthafter 
Meife zu entwickeln und den Anfichten 
der Mitglieder des Generaljtabes ge— 
mäf, mag dem General Kuropatkin 
immer noch der Weg zum Rückzuge of- 


fen Stehen, falls er ſich zurückzuziehen 


wünſcht. 
Regengüſſe ſcheinen wieder einmal 
die Bewegungen der Japaner zu be— 
einträchtigen. Anhaltender Regen 
wird zum Vortheile Kuropatkins er— 


achtet. 
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Inland. 


Parker verſtändigt. 


Der demokratiſche Präſidentſchafts— 
Kandidat Alton B. Parker von 
ſeiner Aufſtellung zum Banner: 

"träger der Partei formell in 
Kenntniß gejegt. — Champ Clark 
hält die Aufündigungsrede. — 
Parker hat die Nomination dan- 
fend angenommen. — Seine Prin- 
zipien-&rklärung. 


Efopus, N. Y., 10. Aug. Der An: 
fündigungstaa, der größte Tag in der 
modernen Gefchichte von Ulfter County 
jtellte fich mit ftrömendem Regen ein, 
melcher fich furz nah Sonnenaufgang 
bemerkbar machte. E3 find die Prophe— 
zeiungen derer zu nichte gemacht wor— 
den, die dem Richter Parker ideales 
Metter in Ausſicht geſtellt hatten. 

New York, 10. Aug. Der Dampfer 
„Sagamore“ fuhr heute um 8 Uhr 15 
Minuten Morgens in Flaggenihmud 
und mit Mufiffapelle, ſowie 525 Per— 
fonen an Bort vom Pier der 22. 
Straße nah Eſopus ab, zur formellen 
Ankündigung derAufitellung des Rich- 
ters Parfer zum Präſidentſchafts— 
Kandidaten der demokratiſchen Partei. 

Sprühregen fiel, doch ſchien das 
Metter der gehobenen Stimmung der 
Betheiliaten feinen Abbruch zu thun. 

Das Anfündigungs =» Komite, Mit» 
glieder des National-Romites und vie— 
le hervorragende Demofraten befanden 
fih an Bord des Schiffes. Unter den 
Anmefenden befanden ich: 

Champ Clark, Cord Meyer, Tho— 
mas Taggart, William F. Sheehan, 
Charles F. Murphy, Senator Joſeph 
W. Bailey von Teras, Patrid H. Me— 
Carren, Kohn ©. Carlisle, Marcus X. 
Smith von Arizona, Norman E. Mad 
und Charles U. Walſh. 

In Efopus, wo im Haufe des Rich- 
ter Alton B. Barker die Zeremonie der 
formellen Ankündigung feiner Aufſtel— 
una zum Präfidentichafts - Kandida= 
ten der demofratifchen Partei erfolate, 
hielt Herr Champ Clark von Miffouri 
eine Rede, in iwelcher er u. U. folgendes 
erwähnte: 

„Herr Richter Barker — die bedeu- 
tunasvollite politifche Aufgabe, welche 
der Menfchheit befannt ift, bildet die 
pierjäbrige Wahl eines Präfidenten der 
Vereiniaten Staaten. Die oberjte, ere= 
futive Macht von S0,000,000 eines 
freien Volkes wechſelt Vertreter in ein: 
fachiter Zeremonie und in vollfomme- 
ner Ordnung. Während der Kampf 
um die Stimmenabaabe in erniter und 
enthuftaftiicher Weife geführt wird, 
manchmal erhitzt und mit Bitterfeit, 
fo iſt doch die bereitwillige Annahme 
des Nefultates feitens der Unterlege— 
nen der ficherite Prüfitein für dasFort— 
beftehen unferer Einrichtungen. 

Präfidenten fommen und geben, 
doch die große Republik, beladen mit 
den Hoffnungen der menjchlichen Ge— 
ſellſchaft für Freiheit, Tchreitet auf 
ewig boran. 

„Die St. Louifer Konvention bat 
fein abgefartetes Programm aufge- 
ftellt. Ihre Abgeordnete waren feine 
Automaten. 

„Wir Steuern diefer Kampagne mit 
der Stärfe entgegen, welche aus dem 
Verband einer mächtigen Partei er: 
wächſt mit dem Enthufiasmus, der 
dur die Wahrheit hervorgerufen 
wird, mit dem Muthe, der einer gerech- 
ten Sache entipringt. mit dem Ber: 
trauen auf Männer, die von edlen 
Zwecken und hoher Vaterlandsliebe be- 
feelt find. 

„sn Ihre Hände hat die Demokratie 
ihr Banner mit dem ganzen Vertrauen 
in Ihren Muth, Integrität, Ehre, Fä— 
biafeit und hohem Patriotismus ge- 
leat, in dem Glauben, daß wir unter 
Khrer Führerfchaft einen alänzenden 
Sieg erringen werben, daß IhreAmts— 
verwaltung eine fo glückliche fein wird, 
eine glückverheißende Era in unferen 
Annalen, jo daß der Anfang eines lan— 
gen Zeitabfchnittes demokratiſchen Auf— 
ſchwunges zu verzeichnen fein wird. 

„Die Konvention hat mir, einem al 
ten Brauch gemäß, die Ehre erwiefen, 
Sie formell von Ihrer Auswahl zum 
demofratifchen Präfidentichafts- Kan- 
didaten der Vereinigten Staaten in 
Kenntni zu fehen.” 

Die Chicagoer Abordnung traf um 
1 Uhr Nachmittags, in Eſopus ein. 
Unter Anderen waren anweſend John 
U. Kina, Präfident der Fort Dear: 
born Bank, alsVorſitzer; ferner Frank 
A. Doling, Kandidat für das Amt 
des Staatsſekretärs von Illinois, Pre— 
ſton Harriſon, Bruder des Bürger— 
meiſters Harriſon. Dieſe Abordnung 
überbrachte eine Botſchaft an den Ric: 
ter Parker vom Bürgermeifter Harris 
fon, in welcher er fein Bedauern aus— 





fprad, der Anfündiqungs = Zeremo- 

nie nicht beimohnen zu fünnen wegen 

des Chicagoer TFleilcher-Streif2. 
Hlton B. Earfers Rede 

„Herr VBorjiter und meine Herrn vom 
Komite! 

‘ch bin vom Amte des Vorfitenden 
des Uppellationsgeriht3 in dieſem 
Staate zurücgetreten, jo daß ich die 
Verantwortung, welche die große Kon- 
bention, die Ste vertreten, mir über- 
tragen hat, auch ohne etwaiges Vor: 
urtbeil dem Gerichtshof gegenüber 
übernehmen fann, welchem anzugeho= 
ren ich die Ehre hatte, oder den emi- 
nenten Mitgliedern des Juſtizweſens 
diefes Staates, betreffs welcher ich 
nun als quter Bürger jagen fann, ich 
bin mit Recht Stolz auf fie. Gerade in 
der Einleitung diefer Antwort, und ebe 
ich andere Gegenstände behandle, muß 
ih, um mir felber gerecht zu werden 
und mein Dantbarfeits = Gefühl zu 
erleichtern, meine tiefite Würdigung 
des Vertrauens ausdrücken, welches 
die Konvention in mich geſetzt ha’. 
Nachdemich nominirt morden war und 
die Konvention meine fpätere Mitthe:- 
lung erhalten hatte, in welcher ich er= 
tıurte, daß ich den Goldmünzfuß als 
feit und unmiderruflich eingeführt be— 
tradhte, eine Sache, betreffs welcher 
ih mich verpflichtet fühlte, meine 
Stellungnahme befannt zu aeben, To 
dat Niemand jpäterhin mit Recht ſa— 
gen fönnte, feine Unterſtützung märe 
turh Indiskretion oder Irrthum ges 
fichert worden, wiederholte die Kon- 
vention ihre Enticheidung, daß ich der 
Bannerträger der Partei in dem ge— 
genwärtigen Kampfe fein follte. Die- 
jeg Zeichen des Zutrcuens werde ich 
itets als höchſte Ehre, welche mir über- 
tragen. werden fonnte, zu jehäßen wiſ— 
fen. Eine Ehre, welche, mas auch im= 
mer das Schidjfal der Kampaane fein 
mag, die Zukunft in feiner Weile ver- 
ringern oder ſchädigen Tann. 

„Die bewundernswerthe Plattform, 
auf Grund melder die Partei das 
Land um fein Vertrauen und Unter- 
ſtützung anruft, jet Klar die Prinzi— 
pien auseinander, welche in der eriten 
Einführungs -Anſprache des Präft- 
denten Sefferfon jo gründlich zum 
Ausdrud famen. Feſt und gerade 
heraus wird auf die einzufchlagende 
Bahn hingemiejen, behufs Anitrebung 
der nothwendigen Reformen in beiden 
Departements der Regierung, dem ge— 
feggebenden wie dem Verwaltungs— 
Departement. 

„Ungeduld über die Einjchränfung 
des Geſetzes, ebenfo wie über die Ver- 
zögerung macht fich von Tag zu Tag 
immer mehr bemerkbar. Innerhalb 
der jüngit vergangenen Jahre haben 
viele Fälle in verfchiedenen heilen 
des Landes unfere Aufmerkſamkeit 
erreat , wo vermeintliche Verbrecher 
pon Rotten ergriffen und gejtraft wur— 
den, ungeachtet der Ihatfache, daß die 
Berfaffung eines jeden Staates in ſei— 
nem Bereiche dafür bürgt, daß dem 
Manne Leben, Freiheit oder Eigen- 


4 thum nicht ohne aefegmäßigen Prozeß 


genommen werden fünnen. 

„In einem Kampfe zwifchen Arbeit: 
aebern und Anaeitellten fam es vor, 
daß Dynamit zur Anwendung gekom— 
men tit, als deſſen Nefultat Menſchen— 
verluft und Zerjtörung von Eigenthum 
zu beflagen ift. Die Werüber dieſes 
Vergehens gegen die Geſetze Gottes 
und der Menjchen, ſowie alle anderen, 
melde an der Verſchworung mit ihnen 
betheiligt find, follten nach vorfchrifts- 
mäßigem Prozeß und Weberführura 
die ſtrengſte Beltrafung erfahren, mel- 
che das Geſetz zuläßt. 

„Diefes Verbrechen, welchem biel- 
leicht noch andere hinzuzufügen find, 
hat zur Bildung eines Bürger-Komi— 
tes geführt, welches mit Hilfe der Mi- 
litärbehörden Perfonen aus dem Staa= 
te ohne gerichtlichen Prozeß ausweiſt, 
die unter dem Verdacht Stehen, einen 
Verbande anzugebören, in welchem ote 
Verüber der Dpnamit-Gemaltthaten 
muthmaßlich Mitglieder waren. 

„In beiden Fällen hat die Herrichaft 
des Geſetzes der Herrichaft der Gewall 
Platz gemaki. Diefe Auseinanderfe- 
tungen liefern einige Beweiſe für den 
Tehlichlaa der Regierung, den Bürger 
und fein Eigentum zu ſchützen, mas 
nicht nur die Handlungsweiſe Ihrer 
Konvention in diefer Beziehung recht: 
fertigte, fondern die es ihr zur Pflicht 
auferleate, die Aufmerffamfeit auf die 
Thatſache zu Ienten, daß die verfaj- 
fungsmäßigen Garantien verlegt wer— 
den, jobald irgend einem Bürger das 
Recht verfagt wird, zu arbeiten, zu er= 
werben und fich des Beliges zu er— 
freuen oder zu wohnen, wo fein Inte— 
reife oder Neiauna es beitimmen mö— 
gen. Und die Erfüllung der Verfiche- 
rung jedwede Verweigerung dieſer 
Rechte zurüdzumeilen und zu beſtra— 
fen, aleichviel ob diefelben durch Indi— 
piduen oder Negierungs - Vertreter 
herbeigeführt worden find, jollte von 
jedem Beamten durchgeſetzt und von 
jedem Bürger unterftüßt werben. 

„Der Kernpuntt quter Regierung 
liegt in der ftriften Befolgung der 
verfaffunasmäßigen Beſchränkungen, 
Durhführung von Geſetz und Ord— 
nung und jtramme Opofition allenAn- 
maßungen gegen die Unumfchränttheit 
des Volkes. 

„Die gegenwärtigen Zollgefege find 
in ihrer Anwendung ungerecht, zu hoch 
in vielen Raten und fo in befonderen 
Fallen abaefaßt, daß dem Publikum 
ungewöhnliche Profite abgeziwadt mer: 
den. So wohl veritanden iſt diefe An- 
fiht geworden, daß viele herborragen- 





de ‚Mitgliever der republifantfchen 
Partei und mindeſtens zwei ihrer 
Staats-Konventionen gewagt haben, 
dieſer allgemeinen Stimmung über 
den Gegenſtand Ausdruck zu verleihen. 

Dieſe Partei ſcheint jedoch nur im 
Stande zu ſein, im Großen und Gan— 
zen ſich auf einer Grundlage zu ver— 
ſtändigen, welche zugibt, daß Tarif— 
Reviſion von Zeit zu Zeit nöthig ſei, 
doch iſt der Wortlaut ſo abgefaßt, daß 
man erwartet, derſelbe wird diejenigen 
befriedigen, welche zu Gunſten einer 
Zollerhöhung ſind; ferner die, welche 
die Reduktion befürworten und An— 
dere, welche überhaupt jeder Aende— 
rung entgegentreten. 

Nach dem „Rekord“ des Geſchehenen 
zu urtheilen, anſtatt dem der Verſpre— 
chungen ſeitens dieſer Partei in ver— 
gangener Zeit, würde es ſcheinen, als 
ob der Erfolg derſelben die letztere 
Klaſſe befriedigt. 

Bei abſoluter Kontrolle des geſetzge— 
benden und exekutiven Departements 
der Regierung ſeit dem 4. März 1897, 
iſt weder eine Reduktion der Zölle ein— 
geführt, noch ein Verſuch dazu gemacht 
worden. 

Es iſt nicht unvernünftig, im Lichte 
dieſes „Rekords“ anzunehmen, daß ein 
zukünftiger Kongreß dieſer Partei 
nicht eine Tarif-Reviſion abwärts vor— 
nehmen dürfte, im Falle ſie die Zu— 
ſtimmung des Volkes bezüglich ihrer 
vergangenen Laufbahn, dieſen Gegen— 
ſtand betreffend, erhalten ſollte. 

Es iſt eine Thatſache und ſollte frei 
zugeſtanden werden, daß, wenn auch 
unſere Partei in dem kommenden 
Kampfe erfolgreich ſein ſollte, wir 
nicht hoffen können, während der näch— 
ſten 4 Jahre eine Mehrheit im Senat 
zu ſichern, und daher werden wir nicht 
in der Lage ſein, eine Modifizirung des 
Tarifs zu ſichern, ausgenommen, ſo— 
weit die republikaniſche Mehrheit im 
Senat darin einwilligen mag. Wäh— 
rend wir daher nicht in der Lage ſind, 
dem Volke die Verſicherungen zu er— 
theilen, Hilfe gegen ſolche überhohe 
Zölle gewähren zu können, mit denen 
es belaſtet wird, ſo ſind wir es ihm 
ſchuldig, unſere Stellung anzugeben, 
welche zu Gunſten einer mäßigen Ta— 
rif-Reduktion iſt. 

Ferner, daß wir glauben, daß die 
beſten Intereſſen von Fabrikanten und 
Konſumenten das bedingen und daß 
eine weiſe und Gutes wirkende Tarif— 
Reduktion bewerkſtelligt werden kann, 
ſo bald beide Zweige des Kongreſſes 
und ein Präſident erwählt werden, 
welche zu Gunſten derſelben ſind, ohne 
das Gefühl des Ungewiſſen und Unbe— 
ſtändigen heraufzubeſchwören, welches 
bei anderen Gelegenheiten zum Vor— 
ſchein gekommen iſt. 

„Die Kombinationen, in volksthüm— 
licher Weiſe Truſts genannt, welche 
darnach trachten, Handels-Monopole 
in Lebensmitteln ſowdohl, wie in ande— 
ren Dingen zu ſichern, die auf der 
Farm, in der Fabrik und auf vielen 
anderen induſtriellen Gebieten zurVer— 
wendung kommen, ſind durch überhohe 
Tarifzölle ermuthigt und angeregt 
worden. 

Dieſe ſind in Betrieb, um einen ſub— 
ſtantiellen Markt für die Lebensbe— 
dürfniſſe von achtzig Millionen Men— 
ſchen zu ſchaffen, indem ſie geradezu 
die Konkurrenz ausſchließen. 

„Jedermann muß darin überein— 
ſtimmen, daß das Reſultat der Ein— 
führung ſolcherGeſetze, welche unbillige 
Zuſtände fördern, für das Volk im All— 
gemeinen ein großes Unglück iſt und es 
würde ſcheinen, als ob alle darin über— 
einſtimmen ſollten, daß das wirkſame 
Mittel darin beſtehen würde, das an— 
ſtößige Geſetz in gemeſſener Weiſe zu 
modifiziren. Das Anwachſen des Mo— 
nopols, worüber rechtmäßig Klage ge- 
führt wird, fann den Gerichten diefes 
Landes nicht zum Vorwurf gemacht 
werden. 

„Nas außer der Annahme eines Ge— 
jeßes zur Revifion der Tarifzölle nö— 
thig ift, auf vernünftiger Grundlage, 
ift nicht jo jehr in anderen und ver: 


ſchiedenen Geſetzen zu ſuchen, ala Be- 


amte, welche den Willen und den Muth 
befiten, die beitehenden Geſetze zu 
vollſtrecken. 

„Ich begünſtige ſolche weitere Geſetz— 
gebung innerhalb verfaſſungsmäßiger 
Beſchränkungen, durch welche demVolke 
ein gerechte und volles Maß des 
Schutzes zu Iheil wird. 

„Es iſt ſchwer verjtändlich, mie viele 
Bürger der Ver. Staaten, noch viel we— 
niger Abkömmlinge der Vorfahren der 
Revolutionz-Periode den Gedanken 
dulden können, den Philippinern das 
Recht der Selbitvermaltung zu veriei- 
gern. 

Können wir hoffen, dem Gefühle 
unferer NachkommenEhrerbietung und 
Hingebung für unfere Volksregierung 
einzuflößen, während wir fehließlich 
das Recht den Einwohnern entfernter 
Länder vermweigern, deren Gebiet wir 
entweder durch Ankauf oder auf dem 
Wege der Gewalt erworben haben? 

„Können wir den Philippinern ſa— 
gen: „Euer Leben, Freiheit und Ei- 
genthbum mag Euch ohne vorſchrifts— 
mäßige Formalität auf alle Zeiten Hin 
entriffen werden. (“Due process of 
law”. 

„Selbjt wenn man diefe Frage vom 
Standpunft nationalen Eigennutzes 
betrachtet, ſo iſt feine Ausficht vor— 
handen, daß die 20Millionen Dollars, 
welche für den Anfauf der Inſeln ver- 
ausgabt worden find und die 650Mil⸗ 
lionen Dollars, die mie e& heißt, feit- 


dem auägegeben worden find, jemals 
‚zurüderlangt werben dürften - 


.tödtet wurden, 





5 Grad, Mittags 12 Uhr 62-Grer. 


Der Zufall des Krieges brachte uns 
in ben Befi der Philippinen. Es 
fteht uns nicht zu, die Verantwortung, 
melche wir übernommen haben, uns 
beachtet zu laſſen. Doch dieſe Verant- 
mortung wird ihrem Zwecke dadurch 
am beiten dienen, daß mir die Inſu— 
laner jo ſchnell als möglich vorberei— 
ten ihre eigene Regierung einzufegen. 

„Meine Herren vom Komite, ich 
nehme die Nomination an und falls 
die Handlungsweiſe der Konvention 
durch die Wahl ſeitens des Volkes 
qutgeheißen werden follte, fo will ich 
mit Hilfe Gottes der Erledigung der 
Pflichten des hohen Amtes die beiten 
Dienite widmen, deren ich fähig bin 
und am Ende des Amtstermins werde 
ich mich ins Privatieben zurückziehen:“ 

Richter Parker ftand auf der auf 
dem Rafen vor feinem Wohnhaufe an- 
gebrachten Rednertribüne, mo er unter 
ftrömendem Regen feine Rede hielt. 
Um 2 Uhr 45 Min. Nachmittags hatte 
er jeine Rede beendet, welche häufia 
bon gemwaltigen Beifallsſalven unter: 
brochen wurde. Die Kapelle fpielte 
das „Star Spangled Banner“. 


Putſchin Varaguay vereitelt. 


New Norf, 10. Aug. Einer Depe— 
ſche von Aſuncion (Paraguay) zufolge 
ſoll die Regierung ein Komplott zu ei— 
ner Revolution entdeckt haben. Die 
Revolution ſollte bei Eintreffen des 
Dampfers „Sajonia“ proklamirt wer— 
den. Viele Verhaftungen ſind in Ver— 
bindung mit der Sache vorgenommen 
worden, und Standrecht iſt proklamirt 
worden. 

Elias Garcia, der Chef der Expedi— 
tion, hielt einen hervorragenden Po— 
ſten unter der gegenwärtigen Regie— 
rung. 


2 »- 
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Amerikaniſchesſkonſulat beſtohlen 


Paris, 10. Aug. Generalkonſul 
Gowdy traf heute im amerikaniſchen 
Konſulat ein und fand die Schubfä— 
cher ſeines Pultes erbrochen. Eine 
kleine Geldfumme und Poſtmarken im 
Betrag von mehreren hundert 
Francs waren geitohlen und feine Pa— 
piere durchſtöbert. Der Kaſſenſchrank 
des Konfulats wies Spuren erfolg- 
lofen Verfuches auf, das Kombina— 
ttionsschloß zu öffnen. Der Schrant 
enthielt eine arößere Summe Geldes 
und twichtige Dokumente. Die Polizei 
unterſucht den Vorfall. 


(Weitere Depeſchen und Notizen 





auf der Innenſeite.) 








Lokalbericht. 


Win. R. Manz nimmt Gift. 


Der Sohn des bekannten dentichen Geſchäfts— 
mannes, endet durch eigene Hand. 


An einer, wie er wähnte unheilba— 
ren, Krankheit leidend, hat heute Mor— 
gen Wm. R. Manz, Sohn des Herrn 
J. Manz von der Y. Manz Engraving 
Co., 195 Canal Str., feinemXeben mit 
Blaufäure ein Ende bereitet. 

Eine Stunde, nachdem er das 
Gift genommen, war der Mann 
todt. Die Leichenichau = Gejchivo- 
renen gaben an, dab die That in 
einem Unfall von Irrſinn, die Folge ei— 
ner Erfranfung an der Lungenent— 
zündung vor Drei Jahren, verübt 
wurde. 

Als Frau Manz heute Morgen um 
7 Uhr aufſtand, blieb ihr Gatte im 
Bett, und als fie ihn eine Stunde ſpä— 
ter meden wollte, war er bemußtlos. 
Sie rief einen Arzt, aber deilen Hilfe 
fam zu fpät, und der lUnglüdliche 
ftarb, ohne wieder zum Bemußtfein 
gelommen zu jein. 

Manz bat fich von jener Erfranfung 
an der Qungenentzündung nie böllia 
erholt. Er verfiel mehr und mehr dem 
Irübfinn und verlor auch alles Inter— 
eſſe am Gefchäft feines Vaters, in dem 
er anaeitellt war. Der Veritorbene war 
41 Jahre alt und hinterläßt außer der 
Wittwe eine jegt 16 Jahre alte Toch— 
ter. Er war das einzige Kind feines 
Vaters, der infolge dieſes Schlages 
aanz gebrochen ift. Die Familie Wr. 
Manz wohnt 782 Weit Divifion Str. 


Unfheinend ein guter Fang. 








Bei Eugene Curtis, welcher geitern 
Abend zufammen mit Joſeph Morton 
verhaftet murde, fand die Polizei an— 
geblih mehrere Padete Papiergeld, 
mwelhe den Namen der rau Cora 
Kobinion, Nr. 203 Desplaines Str., 
trugen; man bat Eurtis-im Verdadt, 
in den Einbruch bei jener Frau bor 
mehreren Wochen vermidelt zu fein. 
Die Frau verlor damals $1700. 


ie 


Ein Durdhbrenner. 





Un der California Ave. und 22. 
Str. wurde heute der 19jährige John 
Anderson als Flottendeferteur verhaf- 
tet: Er joll kurz nach der Erplofion, 
durch welche eine Anzahl Seeleute ge- 
vom Schlachtſchiff 
„Miſſouri“ durchgebrannt ſein. Ander— 
fon wird nad Norfolk, Va., zurückge— 
bracht werden. 


Das Wetter. 
vor” — 
Chicago und Umgegend: 





Theilweiſe bewölkt heute 
Abend und Donnerftag, heute Abend kühler, Meft: 
wind, 

Illinois: Im Allgemeinen ſchön heute Abend 
und Donnerftag, heute Abend Fühler, morgen wärs 
mer. Vorberrihend Nordwind. 

Indiana: Xbeilmeije bewölft und kühler heute 
Abend, mwabriheinlih Regenihauer im jüdöftlichen 
Theil; morgen im Allgemeinen jhön. Norpmweit: 


wind. 
PR. gr ei; Vewöllt, —*— und 
t beute end, morgen wahricheinli r 
Verönderliher Wind. y —— SUR 
In Chicago ftellte jih der Temperaturftand bon 
bis te Mittag wie folgt: Abends 6 Uhr 
Grad, Nachts 12 Uhr 71 Grad, Morgens 6 Uär 
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Herr Tilden 


Ueue Dermiltier. 


— — 


Der Verband der Fleiſcher und 
Grocers ſoll die Rolle übernehmen. 


Fuhrleute find vorſichtig. 


Ihr Zentralrath bat es abgelehnt, einen 
Streifbefehl zu geben. — Seine Mit: 
glieder dürfen aber die Zuitellung verwei— 
ger, foba!d ſie „eingeſchüchtert“ werden. 


Nunmehr foll die „Retail Butchers 
& Grocers’ Aſſociation“ darum ange- 
gangen werden, die Vermittlerrolle im 
Schlächterftreit zu fpielen, und zwar 
hat es die Gemerffchaft der „Retail 
Market Drivers“ unternommen, den 
Verband der Fleifcher und Grocers zu 
einem derartigen Vorgehen zu bewegen. 
Im Hauptquartier der Gewerkſchaft 
im Gebäude der Grundeigenthums- 
börje finden zur geit Unterhandlun— 
gen zwiſchen DVertretern der beiden 
Verbände Statt, und die Gewerkſchaft— 
ler erwarten, daß der. Verband der 
Fleiſcher und Grocers fich nicht wei— 
gern wird, das Vermittleramt anzu— 
nehmen. Das Hauptgewisht bei den 
Vorftellungen, welche den Großſchläch— 
tern gemacht werden follen, wird da— 
rauf gelegt werden, daß eine Verlänge- 
rung des Kampfes einen unbeilvollen 
Einfluß auf die allgemeine Geſchäfts— 
lage ausüben und dat die öffentliche 
Sicherheit in hohem Maße aefährdet 
werde, wenn, wie es unausbleiblich Sei, 
auch die Fuhrleute mit in den Streit 
hineingezogen werden würden. 

Nah Angabe der Großſchlächter ha 
ben die „unabhängigen“ Schlächtereien 
fih die Sadlage dahin zu Nuße ae 
macht, die Fleiſchpreiſe willtürlih in 
die Höhe zu treiben. 

Folgende vergleichende Tabelle, Die 
Preife der Großſchlächter und ber 
„Unabhängigen“ zeigend, wurde zu— 
jammenaeftellt: 

Prima Rippenftüde Nr. 1 fofter bei 
den Großſchlächtern 14 Cts. das Pfd., 
bei den lUnabhängigen 183 Cents; 
Prima Fılets, 18 Ets., bezw. 20 Ets.; 
Dchlenviertel, 83, bezw. 104 CEts.; 
Lammfleifh, 12, bezm. 14 Ets.; 
Schmweinefilets, * 93, bezw. 11 Ets.; 
Schiweinerippen, 63, bezw. 84 Et3.; 
Schulterſtücke, SE, bezw. 9 Et3. 

Die Zufuhr zu den Viehhöfen über- 
rafchte heute ſelbſt die Großſchlächter. 
Sie betrug 23,000 Stück Rindvieh, 
25,000 Schweine und 15,000 Schafe. 

Der Diftriktsverband der Fuhrleute 
hat es geitern abgelehnt, einen Streif 
der Eisfahrer, Fuhrleute von Kom— 
miſſionsgeſchäften uſw. anzuordnen, 
welche Fleiſchgeſchäfte bedienen, die 
mit den großen Schlachthausfirmen in 
Verbindung ſtehen. Dagegen hat der 
Verband den ſtreikenden Schlachthaus— 
arbeitern zu verſtehen gegeben, daß 
jeder Fuhrmann, welcher vor einem 
ſolchen Geſchäft entweder einen Streik— 
poſten oder einen Poliziſten erblicken 
ſollte, ſich ſofort als „eingeſchüchtert“ 
betrachten und mit ſeiner Ladung um— 
kehren würde. — Bisher ſind die 
Streikpoſten für Fleiſchgeſchäfte, ſo— 
weit ſolche überhaupt ausgeſchickt wor— 
den ſind, von der Union der Fleiſch— 
fahrer geliefert worden. Da aber dieſe 
nur aus Sympathie an dem Streik 
theilnimmt, ſo hält ſie's nicht für 
recht, daß man ihr einen ſo große 
Theil der Laſten und Gefahren des— 
ſelben zumuthet. Sie verlangt, daß 
von jetzt an die Schlächter und ſon— 
ſtigen Schlachthausarbeiter den Po— 
ſtendienſt übernehmen ſollen. — Den 
Fleiſchhändlern iſt vom Verband der 
Fuhrleute mitgetheilt worden, daß 
Geſchäfte, die ihre Waare von unab— 
hängigen Schlachthausfirmen beziehen, 
keinerlei Betriebsſtörung zu befürch— 
ten haben. 

Die Union der Fleiſchfahrer hat eine 
Liſte von Fleiſchgeſchäften angefer— 
tigt, die bisher ihren Bedarf noch von 
den großen Schlachthausfirmen be— 
zogen haben. Die Zahl dieſer Ge— 
ſchäfte beträgt 283. Die Liſte iſt dem 
Streikausſchuß zugeſtellt worden, der 
nun Maßnahmen treffen wird, um 
Eisfahrer und andere Fuhrleute „ein— 
zuſchüchtern,“ wenn ſie bei dieſen Ge— 
ſchäften vorfahren wollen. 

Anläßlich der angeblich von Herrn 
Edward Tilden, Mitglied der Firma 
MMeill, Libby & MeNeill, gethanen 
Aeußerung, daß es für alle Theile cm 
beiten wäre, wenn „ganze Familien, 
Vater, Mutter und Kinder“ fi für 
bie Schlachthausfirmen bethätigen 
würden, hat der Streikausſchuß ge— 
ſtern einen langen Beſchluß angenom— 
men, welcher es für nothwendig er— 
klärt, daß Herr Tilden ſeines Poſtens 
als Mitglied der Erziehungsbehörde 
enthoben werde, da ein Mann mit 
Anſichten, wie er ſie geäußert, nicht in 
den Schulrath gehöre. — Mayor 
Harrifon, gefragt, ob er in der An- 
gelegenheit etwas thun werde, ver- 
neinte das. Erftens, fagte er, wiffe er 
nicht, ob Herr Tilden die fragliche 
Aeußerung wirklich in dem Sinne ge— 
than, melcher derfelben feither unter- 
gehoben worden jei; zweitens fünnte 
er, auch wenn er wollte, den Herrn 
nicht ohne Weiteres abſetzen — dazu 
würde ihm nur ein Amismißbrauch, 
oder eine grobe Pflichtvernachläfftgung 
feitend bes Herrn die Berechtigung 
geben; brittens fei nicht gerade ge— 
fagt, daß die abfällige Anficht, welche 
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on dem neuen Geſetz zur 


Einſchränkung der Kinderarbeit habe, 
denjelben zur Ausfüllung feines Po— 
ftiens als Schulrathsmitglied ungeeig— 
net made. 

Unter der Anflage, er hätte verbor— 
aene Waffen bei fih aeführt, murde 
heute früh der PBolizet des Schlacht— 
bausbezirte® ein gewiſſer Yrant 
Wright aus Scott2bura, Ind., aus— 
geliefert. Wright wurde unter ber 
befagten Anklage gebucht, dem Polizei: 
richter Fitzgerald vorgeführt und bon 
diefem um $25 gebüßt. Nachher er= 
zählte er dem Polizeikapitän Clancy 
eine Gefchichte, welche dieſen ver— 
anlaßt hat, den Vorſteher Claxton vom 
Streikerunterſtützungs-Bureau an 47. 
Str. und Groß Ave., ſowie einen an— 
deren Streiker, Namens J. F. Fitz— 
gerald, unter der Anklage des „Men— 
ſchenraubes.“ des Unfugs und ber 
Verſchwörung zu ungefeglisem Thun 
in Haft zu nehmen. Wright hat näm— 
lich Folgendes berichtet: Auf Die 
Kunde von dem Streit hin hätte er fh 
nad) reiflichem Ueberlegen entfchlofien, 
feinen ländlichen Wohnſitz zu verlafjen 
und bier im Schlachthausbezirk um 
Arbeit vorzufprechen. eltern Abend 
wäre er mohlbehalten hier eingetrof- 
fen. Er babe fih faaen laffen, wie 
men nah den Schladhthausanlagen 
fommt, und jet dann zu benjelben 
binausgefahren. An Aſhland Ave., 
nabe der 43. Straße, fei er abgeftiegen. 
Er jet dort von verfchiedenen Leuten 
umringt worden, die ihn ausgefragt 
und, als er ihnen treuherzig Auskunft 
gegeben, ihn mitgenommen hätten nad) 
dem Streiferhauptquartier an der 47. 
Straße. Dort ſei man über ihn her— 
gefallen, hätte ihm feinen Revolver ab- 
genommen, ihn bös mihhandelt und 
jhlieglih in ein Zimmer eingefperrt, 
um ihn endlich heute früh unter 
Iriumph der Polizei zu übergeben. 
— Die Verhaftsbefehle, melde auf 
rights Erzählung der Kapitän 
Clancy erwirkt bat, find vom Po— 
lizeirichter Quinn in Hyde Park 
ausaefertiat, damit die Angeklag— 
ten nicht gar zu leichtes Spiel haben, 
falls ſie ein Gefchworenenverfahren 
verlangen ſollten, obſchon die Ver: 
Ihmwörungs- und Menfchenraub-An- 
tage im Polizeigericht überhaupt 
nicht erlediat merden könnte. 

Kobert Baffo, der bisher Nr. 4729 
Loomis Str. gewohnt hat, ijt alsOeler 
im Betriebe von Armour & Co. bes 
Ichäftigt und wurde, da er die Arbeit 
nicht niedergelegt hat, von feinen 
Nachbarn als Streitbrecher angefehen. 
Man hatte dem Eigenthümer des be- 
zeichneten Haufes, William Lambrecht, 
zu veritehen gegeben, daß diefes Haug 
nicht ficher fein werde, folange Baſſo 
darin wohne. Der Lambrecht verftand 
den Wink und fündigte Baffo. Heute 
bat diefer feinen Hausrath nad Ham— 
mond, Ind., Schaffen laffen. Es ging 
dabei nicht ohne Schwierigkeiten ab. 
Eine Menge von aufgeregten Frauen 
und Kindern mohnte dem Auszug bei, 
und als das Aufladen fchließlich be= 
forat war, erhob fich ein lautes Hohn- 
geichrei. Ein böfer Bube fchleuderte 
Ichließlih einen Stein nah dem Wa— 
gen, und diefem erften Wurf folgten 
bald andere, von denen ‘ verfchiebene 
auch den Fuhrmann, William Ges 
verns, getroffen haben. Das gefchah, 
obgleih vier Poliziften zum Schutze 
des Fuhrmannes aufgeboten morben 
waren. Bis zur 51 und Halfteb Str. 
gab die johlende Menge dem Wagen 
das Geleit, erſt dann ging die Reife 
ungehindert von ftatten. 

Zwei Mal fam e3 geſtern Nachmit- 
taq und Abend zu erniten Zufammen= 
ſtößen zwiſchen Polizeimannfchaften 
und Streikern oder „Streikerfreun— 
den.“ Zwei Poliziſten, Stephen Barry 
und Patrick O'Mara, wurden durch 
nach ihnen geworfene Steine ſchwer am 
Kopf verletzt, und eine ganze Anzahl 
ihrer Gegner kam mit blutigen Köpfen 
heim. An der 21. und Halſted Str. 
wurden zwei junge Leute, vermuthlich 
Schlachthaus -Clerks, während fie 
einen mit ausgeſchlachteten Kälbern 
und Lämmern gefüllten Fleiſcher— 
wagen lenkten, von einem Volkshaufen 
angehalten, vom Sitz geriſſen und 
die Pferde ausgeſchirrt. Bald traf 
eine Abtheilung Polizei unter Leut— 
nant Harding auf dem Schauplatze 
ein, und dann fonnte die Fahrt fort- 
gejeßt werden. An der Mabifon Str. 
mar die dem Fuhrwerk folgende Menge 
fo rieſig angewachfen, daß der Beante 
Verftärfungen anrüden ließ. Diefe 
wurden mit Steinen, Stöden und an 
deren Wurfaefchoffen begrüßt, ſchlu— 
gen fich aber bis zu dem Wagen durch. 
Dann gelang ed, die Menge, wenig— 
fens auf furze Zeit, zu zerftreuen. 
Aber bald ftürmte der Haufe wieder 
auf die Polizei ein. Diefe gab Schred- 
ſchüſſe cab, worauf die Menge 
ich zerſtreute. Die Fleiſchladung 
fonnte dann unbehindert im Fulton- 
Martt abaeliefert werben. 

An der Ban Buren und Franflin 
Straße wurde ein mit Fleiſch belade- 
ner Wagen der Firma Rettinger & 
Hofberr, Nr. 382 Clark Str., geitern 
Nachmittag auf der Fahrt von der W. 
Madifon und Rockwell Str. nad) dem 
Gefchättshaufe der Firma von einer 
angeblich von Streiferpoften geführten 
Menfchenmenge angegriffen und ums 
geworfen. Die drei Infaffen, Anton 
Hofherr, einer der Firmainhaber, 
Ionn Rettinger, ein Sohn de3 ande— 
ren, und der farbige Fleiſcher Robert 
Lee mußten abipringen, und Lee be- 
drohte jeden, der ihm zu nahe fam, 
mit einem aroßen Fleiſchermeſſer, wel⸗ 
ches er in der Hand hielt. Mehrere 
Poliziften richteten den Wagen wieder 

(Fortfegung auf der 3, Geite) _ 


— BE * 
F * —— 


—— up 
RE TER 






























































































’ 


_ Antwort; „aber Du könnte 





Abendpoit, Chicago, Mittwoch, den 10, 


Auguit 1904. 
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Appaſſionata. 


Don Elſa D’Efterre- Keelig, 


(9. Fortfegung.) 
XIII Kapitel. 

E3 war ein fonniger Auguſt-Nach— 
mittag, als Deniffow Selma allein 
auf der Straße traf; fie job ihren 
Arm in den feinen, bevor er ein Wort 
Tprechen konnte. 

„Es ift einzig und allein meine 
Schuld, Anatol, Madame Beaujean 
weiß nicht, daß ich fortgegangen bin, 
aber ich habe die Tapeten und Die 
Tünche fo herzlich jatt; ich bin immer 
fo froh, daß der Himmel nicht ges 
tüncht und die Welt nicht tapezirt iſt.“ 

„Sa, es ijt viel hübfcher fo," gab 
Anatol lächelnd zu. 

Sie gingen meiter. 

„Wohin gehſt Du?“ fragte Selma 
nach einer Weile. 

„Ich möchte es 
ſagen.“ 

Aber Selma beſtand darauf. 

„Wenn Du's denn wiſſen mußt — 
zu einem Begräbniß.“ 

Gr ſah ihr in's Geſicht und gewahrte 
mit Ueberraſchung ein Lächeln darin. 

„Das trifft fich wirklich ganz glück— 
ih! Das heißt —“ fügte fie mit ver— 
änderter Stimme hinzu. 

Aber er war jo furchtbar un— 
angenehm berührt, daß er ihren Arm 
Iosgelaffen hatte und nun in einiger 
Entfernung von ihre weiter fchritt. 

Sie trat an feine ©eite. 

„Es mar nicht jo gemeint, Anatol, 
Du verſtehſt mich nicht. Ich Dachte 
mir nämlich heute, bevor ich fortaing, 
daß ich gern ein Begräbniß jehen 
möchte, und nahm mir bor, mich dem 
erften leidtragenden Zug anzuſchlie— 
ben, und fo ift es doch wirklich ein 
glücklicher Zufall, daß ich Dich aetrof- 
fen habe, denn da ich nun nicht allein 
bin, jo lade ich wenigſtens den großen 
Zorn Madame Beaujeans nicht auf 
mich.“ 

Sie hatte ihre Hand wieder auf ſei— 
nen Arm gelegt, und er fah nicht mehr 
entrüftet, jondern verblüfft aus. 

„Mie bift Du auf einen fo krank— 
haften Gedanfen gefommen, Selma?” 

„Das fann ich nicht jagen, aber ic) 
bab’ ihn oft; man befommt das ge— 
räufchoolfe Leben jo jatt. Wenn vie 
Leute nicht manc;mal jtürben, jo wäre 
e3 ganz unerträglich, aber ſie jterben 
toirflich pon Zeit zu Zeit — fogar in 


Dir lieber nicht 


Bari.” 

„Jawohl, das hat Paris auch mit 
Finnland gemein,“ entgeanete De- 
niſſow. 


Schweigend gingen ſie weiter, bis 
Selma fragte: „Wer iſt geſtorben, 
Anatol?“ 

„Ein kleines Kind.“ 

Und Deniſſow erzählte ihr von 
Maiden und von ihren Eltern. Sie 
hörte aufmerkſam zu, dann ſagte ſie: 
„Die Mutter intereſſirt mich am mei— 
ſten; iſt ſie ſchön — engliſch-ſchön?“ 

„Sie iſt keinesfalls häßlich; ich weiß 
nicht ganz, was Du unter engliſch— 
ſchön verſtehſt, Selma.“ 

„Nicht? Aber Du mußt doch be— 
merkt haben, daß es engliſch-ſchöne und 
engliſch-häßliche Leute gibt — die 
Engländerinnen erkennt man doch alle 
ſofort —, die uns zum Beiſpiel jetzt 
entgegenkommt, iſt engliſch-häßlich.“ 

Das Mädchen, das Selma als eng— 
liſch-häßlich bezeichnet hatte, war ent— 
ſchieden eine Engländerin. Sie war 
ein hageres Geſchöpf mit fahlem Teint 
und trug ein ziegelrothes Kattunkleid; 
auf dem Hinterkopf ſaß ein Winter— 
hut, der mit gelbem, geblümtem 
Muſſelin aufgeputzt war. Sie hatte 
einen ſo ſchnellen, komiſchen Gang, 
daß es ſchien, als wollte ſie ihren 
Armen entfliehen, und als könnte ſie 
mit ihren Füßen nicht Schritt halten; 
die brennende Röthe, die das Geſicht 
bedeckte, trug nicht zu ſeiner Verſchöne— 
rung bei. 

Deniſſow lächelte: 

„Dimitris Frau ſieht ganz anders 
aus.“ 

„Dann weiß ich, wie; ſag nichts, 
bitte. Sie iſt ſehr groß, voll und 
blond; das Geſicht iſt das einer ſehr 
ſchönen Puppe: eine kleine Naſe, ein 
rother Mund und Augen, die ſie ganz 
langſam aufſchlägt — ſo. Sieht ſie 
nicht ſo aus?“ 

„Jawohl, ſo ziemlich.“ 

„Das iſt engliſch-ſchön. Ich wun— 
dere mich nicht, daß ſie ihm gefällt.“ 

„Richt?“ 

„Rein. Cole Schönheiten find 
ganz nah meinem Gejhmad; man 
ermübet bei ihrem Anblick nicht, wie 
bet den franzöſiſchen Schönheiten. Bift 
Du nicht meiner Anficht ?“ 

„Geweſen. Aber ich habe Dir ja ge— 
fagt, daß diefe ſchöne Frau fich be— 
trinkt.“ 

„Die ſchade!“ mar bie ei 
t fi 
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wegen doch nicht haſſen, nicht wahr, 
nein?“ 

„Ich denke ſchon.“ 

„Ich nicht. Das haben ſo viele 
Muſiker und andere wundervolle Men— 
ſchen gethan, an die die Welt viel län— 
ger denken wird als an uns.“ 

Deniſſow fühlte ſich unbehaglich und 
erröthete. 

„Erzähle mir mehr von den Leuten,“ 
bat Selma, „Du führſt mich ſo gar 
nicht in Dein Leben ein, und doch 
willſt Du mich ganz für Dich haben.“ 

Ein Schatten überflog ihr Geſicht; 
er bemerkte es. 

„Ich wußte nicht, daß ſie Dich in— 
tereſſiten würden, Selma; ihr Loos 
iſt ſo elend.“ 

„Gerade von ſolchen Leuten hör' ich 
gern. Natürlich iſt es angenehm,“ 
fügte ſie in ſehr zweifelhaftem Tone 
hinzu, „glücklich zu ſein, aber es iſt 
doch ſo unintereſſant, und wenn man 
nur mit glücklichen, zufriedenen Men— 
ſchen verkehrt, jo iſt das gerade fo. 
wie wenn man nur heitere Bücher lieſt. 
Aber die Tchönften Bücher jind Die 
traurigen, wie die ſchönſte Muſik die 
traurige ilt. Hat das kleine Mädchen 
Mufif geliebt?“ 

„Ich weiß es wirklich nicht.“ 

Der Schatten auf Selmas Geficht 
bertiefte fich; eine geraume Weile ver— 
ftrich, ohne daß fie ſprach, dann blieb 
fie vor einem Blumenladen ftehen und 
fragte: „Sollen wir nicht hier ein paar 
Blumen kaufen?” 

„Ich habe einen Kranz hingefchict.“ 

„Ich möchte auch ein paar Blumen 
mitnehmen.“ 

„Gewiß, liebes Kind.” 

Sie traten in den Laden, 
Selma betrachtete die Blumen. 

„Friſch fehen nur die in den Blu— 
mentöpfen aus. 

„Dann nimm die.“ 

„ber ich brauche doch die Töpfe 
nicht.“ 

„Dann pflück nur die Blumen ab.“ 

„Iſt das Dein Ernjt? Das wird 
aber jehr viel fojten.“ 

„Deine Börſe fteht zu Deiner Ver: 
fügung, Selme.“ 

Selma lächelte und pflücdte die Blu— 
men ab, während fie von einer Pflanze 
zur anderen ging. In ihrer Freude 
pflüdte jte unbefümmert fort, jo daß 
fie bald die Hände voll weißer Blumen 
hatte. 

Graf Deniſſow, der dem Bejtger 
des Ladens erklärt hatte, daß er die 
Pflanzen als gefauft betrachten folle, 
jah dem jungen Mädchen mit großem 
Vergnügen zu, und das Lächeln auf 
jeinem Geficht wurde noch freundlicher, 
als Selma, nachdem fie eine Rofe mit 
einem roja Anflug in den Strauß ge— 
jtedt hatte, die ihr offenbar zu den an— 
deren nicht zu paſſen fchien, die Blume 
furz entjchloffen in ihr Knopfloch that 
und beifällig daran roch. 

„sh glaub’, ich hab’ jet genua, 
Anatol.“ 

„So gehen wir. — Sie wünſchen?“ 
fragte er den Blumenhändler, der ihn 
auf der Schwelle anſprach. 

„Sie haben mir nicht geſagt, wohin 
ich die Pflanzen ſchicken ſoll, Mon— 
ſieur.“ 

„Die haben gar keinen Werth für 
mich; vielleicht haben Sie die Geduld, 
ſie zu pflegen, bis ſie von Neuem 
blühen.“ 

Und Deniſſow folgte eilends dem 
jungen Mädchen, das meiter gegangen 
war und entzüdt die Lilien ın ihrer 
Hand betrachtete. 

„Sp gefällit Du mir, meine Herrin,” 
ſagte Deniſſow zu ihr. 

Sie wendete ſich rafch nach ihm um: 
„Es freut mi), mein Herr und Ge— 
bieter, daß Du mit mir zufrieden biſt.“ 

Die jungen grauen Augen ladhten; 
die Stimme hatte vielleicht einen ganz 
tleinen Anflug von Ironie. Aber die 
Slaven find für Spott nicht fo fehr 
empfänglid, fo daß Graf Deniffoiw 
nichts davon merkte, 
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XIV. Kapitel. 

Selbſt im Juni gibt es trübe Tage. 
Es war genau ein Jahr nad) dem Ge— 
burtstage Selma3, an dem fie Anatol 
Denifjom um einen Aufſchub gebeten 
hatte — ein fürmlicher Februarmor= 
gen, Der Regen flug an die Fenſter— 
Icheiben, und Selma, die noch zu 
ſchläfrig war, um die Augen zu öffnen, 
hörte ihn und verftedte ihr Geficht 
unter der Dede, 

„He, Mademoifele Selma!“ rief 
Seanne fo laut, al3 follte ihre Stimme 
nicht durch die Dede, ſondern durch 
gepoliterte Thüren dringen. Ei 

Selma ſetzte fih im Bett auf und 
Thalt fie entrüftet, aber nicht lange, 
denn Jeanne hörte bie heftige Rede 
mit einer Aufmerkſamkeit an, die 
Selma in Verlegenheit brachte. 
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„Was bringen Sie mir?“ fragte fie 
I plöglich; fie mußte unwillkürlich lä— 


heln bei dem Anblid des Mädchens, 








das mit völlig unbewegtem Geficht vor 
dem Bette ftehen geblieben war, das 
Präfentirbrett mit einem Haufen 
Briefe in der Hand. 

„sh bringe Ihnen meine Glüd- 
mwünfche,“ fagte die Bretagnerin artig, 
„und“ — ihr rundes Geficht röthete 
ſich — „ein kleines Geſchenk, das ich 
für Sie gearbeitet habe, Mademoifelle 
Selma.“ 

„sch dank’ Ahnen vielmals, Jeanne 
— was für wunderſchöne Pulswär— 
mer! Es ſind doch Pulswärmer, nicht 
wahr?“ 

„Jawohl, Mademoiſelle.“ 

Jeanne blickte ſtolz auf ihr Werk. 
Die Pulswärmer — man wird viel— 
leicht denken, daß dies kein paſſendes 
Geſchenk war im Juni; als ob es 
immer Juni bliebe, und als ob man 
der Zeit nicht vorgreifen könnte! — 
waren purpurroth, und „zwei glatt, 
zwei geſchränkt“ geſtrickt, und in die 
„glatte“ Partie waren in regelmäßigen 
Zwiſchenräumen gelbſeidene, herzför— 
mige Figuren eingearbeitet. 

„Iſt die Größe recht?“ fragte 
Jeanne, weil ſie es vor Herzklopfen 
nicht mehr aushalten konnte; aus 
purer Beſcheidenheit ſuchte ſie einen 
Fehler zu entdecken. 

„Gewiß; wenigſtens,“ fügte Selma 
hinzu, als ſie ihre ungeheure Größe 
bemerkte, „ſind ſie nicht zu klein, und 
das iſt das wichtigſte bei Pulswär— 
mern.“ 

„Wollen Sie ſie einmal verſuchen, 
Mademoiſelle?“ 

Selma ſteckte die Hand hinein, und 
Jeanne machte ein langes Geſicht; ſie 
war in Bezug auf das Maß entſchie— 
den mehr großmüthig als höflich ge— 
weſen. 

„Ihr Handgelenk muß ſehr dünn 
ſein, Mademoiſelle Selma.“ 

„Das glaub' ich zwar nicht, aber ich 
will Ihnen etwas ſagen, Jeanne,“ rief 
Selma, die plötzlich eine Eingebung 
hatte, „ich werde ſie weiter oben tra— 
gen, mir iſt ohnehin zwiſchen Schul— 
tern und Ellbogen immer am meiſten 
kalt. Es war ſo lieb von Ihnen, ſie 
ſelbſt zu ſtricken, Jeanne; ſobald der 
Winter kommt, werd' ich ſie tragen. 
Wenn Sie nichts dagegen haben, 
möchte ich Ihnen einen Kuß geben.“ 

Die Sonne, die am Himmel nicht 
zu ſehen war, glänzte Selma aus 
Jeannes glücklichen Augen entgegen. 

„Und jetzt ſetzen Sie ſich, Jeanne, 
während ich meine Briefe leſe.“ 

Jeanne ſetzte ſich auf einen Koffer, 
und Selma griff nach einem dünnen 
Kuvert, deſſen Adreſſe mit blaſſer 
Tinte geſchrieben war. 

„Das iſt von meiner Tante, ſie iſt 
ein komiſches Geſchöpf und ſchreibt 
immer dasſelbe: ‚Gott ſegne Dich. 
mein Kind, Gott ſegne Dich!‘ Es iſt 
alſo unnöthigz ihn gleich zu öffnen,“ 
und fie küßte den Brief und legte ihn 
beifeite. 

„sh geb’ nur ihren Kuß wieder, 
Jeanne, denn der ganze Brief beiteht 
aus Küffen und Thränen.“ 

Seanne ſaß mit offenem Munde da 
und ermwiderie nichts. Sie verftand oft 
nicht, was Gelma ſagte, aber es gefiel 
ihr immer, denn ſie liebte Made— 
moiſelle Selma. 

„Und der iſt von Mi Olive.“ 

Selma riß den Brief auf, der eine 
hübſche Kurfivfchrift zeigte. 

„Das iſt eine Engländerin, die ich 
fenne; ihr Brief fängt Immer an: 
‚Many happy returns öf the day.‘ 
Das iſt ſehr hübſch, aber fehr dumm, 
denn fein Tag fehrt jemals wieder,“ 
und in die Augen der Finnländerin 
trat ein trauriger Ausdruck, „ic 
jtaune, daß man das immer vergißt. 
Wie gern möcht’ ich heute noch einmal 
meinen borigen Geburtstag haben, 
aber ich fünnt’ gerade fo qut nach dem 
Monde verlangen. Erinnern Sie ſich 
noch, Jeanne, wie wundervoll mein 
le&ter Geburtstag war?“ 

„Jawohl, Mademoiſelle,“ ſagte 
Jeanne mit ſtrahlendem Geſicht: das 
war doch etwas Verſtändliches; die 
Bemerkung über die engliſche Geburts— 
tagsformel war ihr nicht ganz klar ge- 
weſen. 

Einen Brief ſchob Selma beiſeite. 

„Der iſt vom Grafen und gräßlich, 
und der da — nehmen Sie den Brief, 
Jeanne, zerreißen Sie ihn, wie er iſt, 
ſammt dem Kuvert, und werfen Sie 
ihn zum Fenſter hinaus.“ _ 

Seanne that, wie ihr befohlen wurde, 
und Selma fah ihr neugierig zu; plöß- 
lich wurde ſie leichenblaß und fprang 
aus dem Bette, 

„Wie fonnten Sie fich unterftehen!” 

Die Beiden ſtanden einander gegen- 
über. Selma, tlein und jchlanf, fah 
in ihrem jchimmernden Nachtfleide, 
mit dem furzen, zerzauften Haar mehr 
wie ein Kind aus als wie ein erwach— 
jenes Mädchen; Jeanne, groß und 
kräftig, machte in ihrem ſchweren, wei— 
ten Kleide und mit dem qlattgefcheitel- 
ten Haar mehr den Eindrud einer 
Frau als eines Mädchens. Eine ge= 
wiffe ruhige Würde verlieh der Bre- 
tagnerin einen Moment lang eine Ue— 
berlegenheit über Selma, die nicht nur 
phyſiſch war. 

„Sie haben mir befohlen, den Brief 
zu zerreißen, Mademoifelle,“ fagte fie 
kurz. 

„Das iſt wahr, aber ich wollte doch 








Ihr wißt beſtimmt 
ſie iſt importirt, 
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nicht, daß Sie es thun; fehen Sie mich 
an, und fagen Sie jelbit, ob Sie das 
nicht gewußt haben.“ 

Jeannes runde Augen ermwiderten ih- 
ren Blick, ohne mit der Winiper zu zu— 
den. 

„Jawohl, Mademoifelle.“ 

Gelma ging wieder in’3 Bett zurüd. 

„Seten Sie fich wieder auf denKof— 
fer, Jeanne, ich hab’ Sie fehr lieb und 
vertraue Ihnen. Sch hab’ auch zu Ma— 
dame Beaujean Vertrauen, aber die 
hab ich nicht gern, und obwohl ich 
Madame Goudounomw liebe, To hab’ 
ich doch fein Vertrauen zu ihr. Und 
Sie, Jeanne?“ 

„Ich auch nicht, Mademoifelle.“ 

„Haben Sie jemals jemand lieb ge— 
habt, zu dem Sie fein Vertrauen hat: 
ten?“ 

„Jawohl, Mademoifelle.“ 

Jeanne war nicht mittheilfam, aber 
e3 war klar, daß fie einige Erfahrung 
in feeliichen Konflikten beſaß. Sie ce- 
ſtand mit ſolchem Freimuthe, daß fie 
ohne Vertrauen geliebt habe, daß 
Selma ganz entzüdt war. 

„Es freut mich jo, das von Ihnen 
zu hören, Neanne, denn mit Madame 
Beaujean könnten wir uns heifer re— 
den, fie würde doch immer jagen: 
„Mes enfants, c=eit im-poſſ-i-ble““ 
— dabei ahmte fie Madame Beau: 
jean nach, wie fie ihre Reden mit eb» 
haften Geiten begleitete — „nicht 
wahr, Jeanne?“ 

Seanne befah jene Vorficht, die nicht 
nur das beite Theil, fondern geradezu 
das Weſen bäuerliher Tapferkeit iſt 
— fie fügte alfo garnichts. Eine theo- 
retifche Debatte war unſchädlich, aber 
perfönlichere Erläuterungen waren 
Ichon gefährlicher Boden. Doc lächelte 
fte leife, während fie Jchiwieg, halb beim 
Anbli der geſichterſchneidenden Sel— 
ma, halb bei dem Gedanfen, mit Ma— 
dame Beaujean über die Liebe zu ſpre— 
chen. 

(Fortſetzung folgt.) 





zer Urkeiler. 





Ohne Jägerlatein zu fein, hört es 
fi) doch als folches an, was dem Tel: 
tower Kreisblatt über die Abenteuer, 
die mit einem bejahrten Seiler zu be- 
ftehen waren, aus Kladow bei Span= 
dau berichtet wird: „Seit Jahren er— 
zählt man fi in den Dörfern zwiſchen 
Potsdam und Spandau im Sreife 
Djthavelland, bis ziemlich in die Ge— 
gend von Nauen hin, von einem foges 
nannten „Urfeiler“. Dieſer „Urfeiler“ 
jet ein mindeftens 10 Jahre altes 
Wildſchwein, das, in der Stärke fei- 
ner Fährte der Spur eines zmweijähri- 
gen Rindes gleichtommend, jedermann 
durch feine Größe in Staunen ver— 
ſetzte. Vor nicht mehr als drei Jah— 
ren erregte dieſer Keiler viel Aufſehen, 
indem er bei Safrom von einigen 
MWaldarbeitern an einem Geeufer im 
Schilf, feinem Tagesquartier, bemerkt 
wurde. Diefe holten den zuftändigen 
Terfaufsförfter herbei, damit er den 
Keiler im „Keffel“ erlegen fünne. Der 
biedere Jägersmann war fchnell reich 
bewaffnet zur Stelle und pürfchte fih 
mit aller Vorficht ganz nahe an dag 
Thier. Der Schuß fiel, der Keiler 
wurde hoch und der Jäger vor Schred 
blaß; die Kugel, die den Schwarzkittel 
ſtrecken jollte, war vorbeigeflogen. Im 
ſchnellen Lauf war das Borftenthier 
verſchwunden. Nach diefem Ereignißs 
fam es jo mandem Jäger, aud 
Conntagsjäger, vor die Flinte, fonn!: 
aber nie zur Strede gebracht werden. 
Co durdjftreifte der ſchwarze Ceſelle 
aulekt die ganze Gegend mit arößter 
Dreiftiateit. Vor etwa vier Wochen 
ſchoß ein Landmann von bier auf ihn 
und behauptete wenigſtens, feinen 
Schuß gut angebradt zu haben. Man 
nahm an, da auf einmal fein Lebens— 
zeichen des Keiler3 zu fpüren war, daß 
des Schuß wirklich gut getroffen Hätte. 
Uber nein! Erjt vor acht Tagen mach— 
ten etwa 15 Einwohner unferes 'Jor= 
fes (zwifchen Potsdam und Spandau 
an der Havel gelegen), die mit Büch- 
fen, Schrotflinten und Piftolen, einige 
auh mit derben Knütteln uſw. be— 
mwaffnet waren, Vormittags dem ar— 
men Kerl den Garaus! Der Heiler 
war zu feinem Unglüd in die Werth- 
heim'ſche Gärtnerei, die unmitt:lvar 
am Dorfe liegt, gerathen, und da biefe 
mit einem ſtarken Drabtzaun um— 
geben iſt, hatte er fich ſelbſt gefangen! 
Als man ihn hier bemerkte, murden bie 
„Herren Jäger“ des Dorfes zufam- 
mengerufen. Alle griffen nach ihren 
Waffen und betheiligten fi an der 
Kefleljagd. Einige der „Herren Jä— 
ger“ bejtiegen dabei jelbit Objtbä.ıme, 
mährend andere ſich außerhalb bes 
Zaunes poftirten. et begann das 
Schnellfeuer fo lange, bis ber alte 
KReiler, dem ſchon alle Borften ergraut 
waren, fein Leben nad eima fünf: 
zehn Schüffen aufgab. Wer nun ber 
alüdliche Erleger diefes Riejen gewor—⸗ 
den, ift heute noch nicht klar, denn jeber 
will ihn getroffen haben! Das Ge- 
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Ein ingeniöfer Einfall. 


Sumoreife bon Herm. Schulz-Buch. 


Sm Haufe 
mann gab e3 einen Haustgrannen, 
einen abjoluten Selbſtherrſcher aller 
Möppelmänner. Das war nicht etwa 
der gemüthliche, Tchmerbauchbehaftete 
Hausherr felber, auch nicht die gute 
alte Brigitte, die num ſchon ſeit zwan— 
zig Jahren, an Stelle der leiter zu 
früh aeitorbenen Frau Möppelmann 
den Haushalt führte, am allermenia- 
iten aber das bilbhübfche, ſchelmäugi— 
ge Fräulein Röschen, Möppelmanns 
einziges Töchterlein, jondern ber 
Hauätyrann war fein anderer, als der 
unſcheinbare fleine braune Köter, 
Schorſchi mit Namen, der dort auf 
einem Stuhle des Wohnzimmers, in 
einem mit geitidter Sammetdede aus— 
geichlagenen Korb thronte, mei: eine 
höchſt ungnädige Miene zog und über 
alle VBorfommniffe im Haufe Möppel- 
mann feine Zuftimmung oder Abnei— 
gung deutlich zu erfennen gab. 
gar in höchit wichtigen Fragen wurde 








des eingeholt, und feine Meinung, die 
fi) entweder in mürrifhem Knurren 
oder durch freudiges Gebell und 
Schmwanzwedeln zu erfennen gab, 
wurde von den drei Hausbewohnern 
in jedem Falle reſpektirt. Kürzlich war 
Möppelmann zum Beifpiel im Zweifel, 
ob er eine zufällig flüffige Summe von 
10,000 Mark in Serbifcher amortiſir— 
barer Staatsanleihe oder Oeſterreichi— 
fher Goldrente anlegen ſollte. Er 
trug Schorfchi den Fall vor, aber faum 
hatte er das Wort „Serbiſche“ ausge- 
fprochen, als der ahnungsvolle Köter 


die Zähne zeigte und grimmig zu 
fnurren anfing, mährend er bei 
„Oeſterreichiſcher Goldrente“ höchſt 


freundlich dreinſchaute und ſogar zu 
lächeln ſchien. Auch in der Wahl der 
Freunde des Haufes war Schorſchi's 
Urtheil ausfchlaagebend, und hatte er 
einem Gaſt feine Zuneigung gefchentt, 
fo konnte derfelbe nach Herzensluſt bei 
Möppelmanns aus- und einaehen, er 
war immer hochwillkommen, während 
ein dem Hundevieh antipathifcher Be- 
fu, und wäre e3 der Kaifer von 
China geweſen, fürder nicht auf Möp- 
pelmanns Gaftfreundfchaft zu rechnen 
brauchte. 
Nun aber hatte es fich ereianet, daß 
gerade in diefer Beziehung zum erjten 
Mal die Tochter des Haufes mit 
Schorſchi in ernſtliche Meinungsver— 
ſchiedenheiten gerieth. Sie war auch 
feſt entſchloſſen, diesmal dem deſpoti— 
ſchen Hundevieh nicht nachzugeben, 
folge daraus, was da wolle. In Rös— 
chens jungfräulichem Herzen war näm— 
lich, getreu dem Heine'ſchen Vers „im 


Knoſpen ſprangen, ebenfalls die Liebe 
aufgegangen“ und zwar in intenſivſter 
Form, und der Gegenſtand dieſer Liebe 
war Matthias Holzblatt, ein junger 
Dr. ing., der durch ingeniöſe Erfin— 
dungen noch einmal die Welt in Er— 


zender Menſch!“ hatte Vater Möppel- 


fie ihn bei einemfRadfahrer-Stiftungs- 
feit fennen gelernt und bald wurde er 
zu einem bejcheidenen Butterbrot in 
Möprelmanns Haus geladen. Da aber 
ereilte den unjchuldigen Holzblatt das 
Verhängniß. Schorſchi verhielt ſich 
ihm gegenüber durchaus ablehnend, er 
bellte ihm laut entgegen und war durch 
feine Liebboſung von ſeiner Abneigung 
abzubringen; er ließ den liebenswür— 
digen Dr. ing. während des 
Abends nicht aus den Augen und be= 
aleitete die Neden desjelben mit ab— 
fälligem Geknurr. Man hätte vielleicht 
Schorſchis Antipathie durch den Rad— 
fahranzug erklären fünnen, den Holz- 
blatt, da er zu Rad gefommen mar, 
trug, aber der Rechtsanwalt Pilzpichel, 
der ebenfalls im Haufe verkehrte und 
ebenfalls um Fräulein Röschen freite, 


nen und hatte fich ftet3 einer zuvor— 
fommenden Behandlung Schorfchis zu 
erfreuen gehabt. 

Der Konflikt war alfo fertig. 

Und da es fich doch in der Haupt— 
fache um die geeignete Wahl eines fünf: 
tigen Gatten für Röschen handelte, 
mar die Stimmung bei Möppelmanns 
folaende: Röschen und die treue Bri— 
aitte für Holzblatt, Schorfchi und der 
alte Herr gegen Holgblatt, denn 
Möppelmanr fagte: „Der beite Men- 
ſchenkenner ift der Hundeinſtinkt und 
Schorſchis Inſtinkt ganz beſonders.“ 

Da hatte eines Vormittags der 
Rechtsanwalt Pilzpichler, fein ge— 
ſchniegelt und gebügelt bei Vater Möp— 
pelmann um Röschens Hand angehal— 
ten, und eine Stunde ſpäter war, eben— 
falls im Feierkleid, Holzblatt mit dem— 
ſelben Anliegen vor den alten Herrn 
hingetreten. Bei des Erſteren Ankunft 
hatte ſich Schorſchi unbändig gefreut, 


dem verhaßten Holzblatt aber war der 


vierfüßige Menfchenfenner wie immer 
mwuthichnaubend entgegengefprungen 
und hatte fich fogar in einen feiner 
Frackzipfel feitgebiffen. Beide Bewer— 
ber waren ohne beitimmten Beicheid 
abgezogen. 

„Mein lieber Herr Rechtsanwalt,“ 
refp. „mein lieber Herr. Doktor,“ hatte 
Möppelmann gefaat, „laflen Sie mir 
einige Bedenkzeit, auch muß ich erſt mit 
meinem Kinde darüber jprechen.” (Im 
Stillen dachte er nur an Schoridi, 
deſſen Meinung er nochmals hören 
mollte.) „Zunächſt“, fuhr der jopiale 
alte Herr fort, „möchte ih Sie am 
nächſten Sonntag zu einer fleinen 
Radpartie einladen, die wir zu Viert 
unternehmen tollen.” Im Stillen 
dachte er: Da wird ſich die Neigung 
meiner Tochter und Schorſchis, der 
natürlich auch von der Partie ift, am 
beiten erfennen laſſen. Die beiden 
Treier hatten natürlich zugefagt, und 
Jeder vertraute auf feinen Stern, ber 
ihm das geliebte Röschen für’3 Leben 
in die Arme führen würde. 

Röschen ſah entzüdend aus, als fie 
am Sonntag Morgen im feſchen Rab- 
lerfoftüm einen legten Blid in ven 
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Spiegel warf. Bald hörte fie die Rab- 
glode Holzblatt3, die ihr wie himmli⸗ 


EN a r we . 


wunderſchönen Monat Mai, als alle | 


mann zu feinem Röschen geſagt, als | ®? 
rig, 


war häufig im ſelben Koſtüm erſchie- — 
* re | | den auten Holzblatt umaab, nicht einen 


des Rentiers Möppel- 


©»: | 


vor allen anderen der Rath des Huns | 
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ftaunen zu ſetzen verjprad. „Ein reis | 


Donnerftag u. 


folgende Tage 


Zortlekung des großen 


Räumung-V 
Somme 


erkaufs aller 
rwagren 


— bei — 


Petersen'’s, 


Lincoln Ave. 


Da in einigen Tagen die Winterjachen ſchon ankom— 
men, müfjen alle unfere Sommerwaaren bis dahin ausver- 
Fauft fein, und find felbige bedeutend unter die Preiſe von 


voriger Woche herabmarfirt. 











ſche Muſik Hang und bald ertünte 


| auch won der Straße her das nichtsſa— 


gende Pina, pina des Rechtsanwalts 
Pilzpichler. Röschen begrüßte an der 
Gartenthür die Herren, hinterher wa— 
cdelte in rofigjter Zaune Möppelmann, 
und alle Vier ftiegen zu Rad. Schor— 
f&t, der die Radler aufmerkſam be— 
fchnuppert hatte, ſchenkte heute merk— 


.. . .. x I 
mwürdigerweife von Anfang an dem, 


Dr. ing. Holzblatt feine ganze Auf? 
merffamter und mar 
Fahrt nicht von der Seite 


dern aanz im Gegentheil zu früher, 
ſchwanzwedelnd, zutraulich, mit 
freundlichſten Gebärden ſprang er auf 
dem ganzen Wege neben ſeinem einſti— 
gen Feinde daher. 

Möppelmann betrachtete mit Miß— 
trauen dies ſeltſame Schauſpiel. Soll: 


te dahinter eine Kriegsliit Schoridhis | 


fteden? Wer weit, was der kluge 
Schorſchi im Schilde führte. 
Aber nein, während des ganzen 


Ausflugs überbot fih der Hund m 
Liebenswürdigfeiten dem Dr. ing. ge: 
genüber. 

Diefem ellatanten Zuneiqungsbe- 
weis Schorſchis konnte fi Möppel- 
mann nicht verſchließen. Er dachte ſich: 


Warum ſoll der gute Hund ſich nicht 


auch 'mal anfangs in einem Menſchen 
irren, und jetzt erſt, bei näherer Be— 
kanntſchaft iſt er zu einer anderen 


Auffaſſung gelangt. Füglich ſtand dem 


Glück ſeinesKindes jetzt nichts mehr im 
Wege, und er konnte-dem zukünftigen 
Schwiegerſohn wiederum eine freund— 
liche Einladung zu einem beſcheidenen 
Butterbrot zugehen laſſen, d. h. bei 
dieſem Butterbrot ſollte mit dem nun— 
mehrigen allgemeinen Einverſtändniß 
die Verlobung proklamirt werden. 
Und Holzblatt kam. Schorſchi 
ſprang ihm faſt noch glückſeliger ent— 
gegen als Röschen. Dann begrüßte ihn 
Möppelmann mit fräftigem Hände: 
druck als nunmehr aur Familie gehö— 
und die alte Brigitte begleitete 
dieſe Familienjzene mit gerübrtem 
Schluchzen. Somit hatte 
Betragen bei der ſonntäglichen Rad— 


tour den Ausschlag zu diefem alüdlt- 


ganzen | genieur hatte 


maßgebende Rolle Schorſchis Zeugniß 


chen Ereigniß geaeben. — — — — 

Mie aber, wird der freundliche Leſer 
fragen, ift diefe Ummandlung in ber 
Gejinnung des Hundes zu erklären? 
Nun, fehr einfach. Der ingeniöfe In— 
bald erfannt, 


bei feiner Werbung fpielen würde und 
war auf den glüdlichen Einfall gekom— 
men, für die ominöfe Radtour feine 


' Rabdreifen ftatt mit Quft mit friſchem 


| Wurftfüllfel 











bollzupumpen. Dies 
wahrhaft ingeniöfe Mittel hatte feine 
Schuldiafeit vollauf gethan. Die Cha= 
rafterfeitigfeit des Hundes hatte vor 
dem bezaubernden Wurftaroma, das 


Augenblick ftandgehalten. Damit war 
feine arme Hundefeele Röschens Herz- 
allerliebften ebenfall3 verfallen und der 
Rivale Rechtsanwalt Pilzpichler ein 
für allemal aus dem Felde gefchlagen. 


Der Heirathszwang der Hand: 
Werferzünfte. 

In der Gegenwart mit ihrer Gewer— 
befreiheit, ihrer Freizügigkeit und ih: | 
rer Zentralifation der Kapitalfraft | 
fann man fich nur ſchwer in jene ſoge— 
nannte qute alte Zeit des Zunftthums 








zurücdenfen, das mit feinem zähen 
Feſthalten an längſt veralteten 


Swangsmaßregeln jeder vernünftigen 
Reform der gewerblichen Verhältnijfe 
widerſtrebte und dadurch den Zer— 
ſetzungsprozeß des im Mittelalter ſo 
blühenden deutſchen Handwerks mit- 
verſchuldet hat. Je weiter im 17. und 
18. Jahrhundert der Verfall des auf 
wirthſchaftlicher Unfreiheit beruhenden 
Zunftweſens vorſchritt, um ſo ſtärker | 
machten fich die Zunftmißbräude gels | 
tend. Unter den legtern nahmen bie | 
Schifanen, die an den nicht ortsange— | 
feffenen Gefellen bei der Gründung | 
eines eigenen Geſchäfts geübt wurden, | 
einen herborragenden Plaß ein. Das | 
Meifterrecht war ohne Zweifel das be= | 
deutendfte aller dem zünftigen Gemer= | 
beftande zuftehenden forporativen | 
Rechte, da nur dem Zunftmeilter Der | 
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feloftändige Betrieb eines .‚Handmerfs 
geitattet war. Das egoiftifche Beitre- 
ben der Zünftler ging aus Furcht vor 
Konkurrenz dahin, die Zahl der Mei- 
fier auf alle Weife möglichſt einzu= 
ſchränken. Zu dem Zwecke ariffen fie 
zu den ärgſten Prohibitiongmaßre- 
geln und wurde: hierin von vielen Be- 
börben eifrig unteritügt. Das tollfte, 
mas auf diefem Gebiete perfünlicher 
Unfreiheit geleiftet wurde, tft der Hei— 
rathszwang. 

Die Erwerbung des Meiſterrechts 
und die Gründung eines eigenen Haus⸗ 
halts ging im 17. und 18. Jahrhun— 
dert Hand in Hand; das eine war ohne 
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während ber | 
desfelbelt 
fortzubringen. Und nicht bösartig war ı 
diefem gegenüber fein Betragen, fon= | 


— 


Schorſchis 


melch’ | 


Unterschrift 


das andere nicht möglich. Für jeden 
Meiitersfandidaten war e3 dabei von 
der größten Wichtigkeit, ob er eines 
Meiſters Töchterlein, eine Meiſters— 
wittwe oder gar eine Fremde zu eheli— 
hen gedachte. Im letzteren Falle wur— 
de ihm ſeine Niederlaſſung aufs äußer— 
ſte erſchwert. Dagegen brachte die Hei— 
rath mit der Tochter oder der Wittwe 
eines demſelben Gewerbe angehörenden 
Meiſters dem jungen Gewerbetreiben— 

den manche Vergünſtigungen. Ueber 
die Beobachtung des Brauchs, den an— 
gehenden Meiſter vor oder nach der 
Anfertigung desMeiſterſtücks zur Ver— 
heirathung zu verpflichten, wachten die 

Zünftler ſehr ſchaff. In manchen 

Ländern und reichsfreien Städten er— 
hielt dieſer Heirathszwang durch Auf— 
nahme in die von den Obrigkeiten be— 
ſtätigten Zunftſtatuten geſetzlicheSank— 
tion. Bei einigen Gewerben z. B. 
wurde der Jungmeiſter gezwungen, ſich 
binnen Jahresfriſt bei 10 Gulden 
Strafe zu verheirathen. Andere Zünfte 
hatten die Einrichtung getroffen, daß 
der unverheirathete Meiſter alljährlich 
eine Junggeſellenſteuer in Form des 
ſogenannten „Brömelbiers“ zur Stra— 
fe ſeiner Eheloſigkeit erlegen und, 
während die Kollegen ſich in der 
Zunftverſammlung an dem Freige— 
tränk gütlich thaten, die Gründe an— 
geben mußte, warum er fich zur Zeit 
noch nicht verheirathen könne oder 
wolle. Die Maurerzunft in Kirchheim 
an der Lauter erlaubte im Jahre 1726 
nur deshalb einem Meijter den felb- 
ſtändigen Betrieb feines Gewerbes al3 
Sunggefelle, weil er „einen gar elen- 
den (kranken) ———— 

Sehr ernit nahm Man es auch in 
Zittau mit dem Heirathszwange. Nach 
den Innungsſtatuten der dortigen 
Böttcher mußte jeder Gefelle, bevor e: 





das Meifterftüct begann, fich mit ei- Ye 


ner Jungfrau oder Wittwe verloben. 
Noch weiter ging man in Roftod, der 
ı ehemaligen mecklenburgiſchen Hanſe— 
ſtadt am Marnomftrande. Dort 
' fonnte im 17. Jahrhundert der frem= 
| de Buchbindergefelle nur durch dieHei— 
rath mit der Tochter oder der Wittwe 
| eines Buchbindermeifters feine Nieder- 
| laffung ermöglichen. Ein wie großes 

Gemicht die Meijter diefes Gemerbes 

in jener Zeit darauf legten, ihre hei- 
| rathsfähigen Töchter und die Wittwen 
| verftorbener Amtsbrüder, unter bie 
| Haube zu bringen, geht aus folgendem 
| Fall hervor. Ein junger Buchbinder- 
| gefelle, der von auswärts nad) Ro— 
; ftocf gelommen war und dort gern 
| Meifter werden mollte, hatte fich auf 
! der Brautfchau vergeblich nach einer 
| Meifterstochter, an der er Gefallen 
fand, umgefehen und fchrieb dem Amte 


| der Roftoder Buchbinder, daß „er fern 


folches Subjekt gefunden habe, in der 


| er feine zeitliche Glüdfeligfeit zu bauen 


abjehen fünne.“ Trotzdem ift er ſpä— 
ter Meifter geworden, ob mit oder oh— 
ne Meijterstochter oder -Wittwe, geht 
freilich aus den noch vorhandenen Al— 
ten des Buchbimderamtes, die auch je— 
nes charakteriſche Schreiben enthalten, 
nicht hervor. Wahrjcheinlich hat ber 
Rojtoder Rath den jtrebfamen jungen 
Mann zum Freimeiſter, der außerhalb 
des Amtes jtand, ernannt. Erwähnt 
fei Schließlich noch, daß in Württem— 
berg die Zunftordnungen der Tuchmas, 
cher, Sattler und Weber die Ausübung 
des felbitändigen Gemwerbetriebes im 
ledigen Stande ausdrüdlich verboten. 


> 


Eine uutergehende Inſel. 


Eine untergehende beutfche Inſel ift 
Haage, das höchſt gelegene, nordweſt— 
lichſte der nordftrandifchen Eilande. 
Sie ift unbedeicht und häufig Ueber— 
Ihmemmungen ausgeſetzt. Man 
ſchätzt, daß fie fih jährlid um 2 bis 
2,5ha vermindert. Vor 200 Yahren 
umfaßte ihre Fläche rund 1300ha, 
por 100%ahren 861, jet faum 500ha. 
Die Zahl der Bewohner ſank in 119 
Jahren auf 480 auf 135. Die 
Staatöregierung, die fo viel für die 
Erhaltung der Halligwelt gethan hat, 
überließ bisher das Eiland Haage den 
zeritörenden Fluthen der Nordfee, ob— 
wohl die Inſel den natürlichen Schuß 
der reichen Pellworm bildet und felbit 
aus fruchtbarer Marſcherde befteht. 
Die Haager fehen Hilf» und mehrlos 
ihr Zand ein Opfer der gierigen See 
werden; eine Warft nad) der andern 
wird unbemwohnbar, und nach wenigen 
Menfhenaltern geht das Meer über 
das Eiland hinweg, wenn der Staat 
nicht helfend eingreift. Zahlreiche 
Mitglieder der ſchleswig-holſteiniſchen 
Landwirthſchaftskammer haben auf 
Anregung des Landraths Naffe eine 
Eingabe an die Regierung gerichtet, 
Haage nicht untergehen zu laffen, ſon— 
dern bei defien aroßer Bedeutung für 
den Schuß des Feſtlandes durch Si— 
cherungsarbeiten zu erhalten. 
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Hbendpoft, Chicago, Mittwoch, den 10. Auauſt 1904. 
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Teſegtaphiſche Depeſchen. 


Celieſert von ber "Associated Press ') 
Inland. 
Fleiſcherſtreit in New York. 


New York, 10. Aug. Heute trat ber 
allgemeine geitern anbefohlene Streit 
der Fleifcher-Gewerkichaften in Kraft. 
Das Ultimatum der Gewerkichaften 
wor den Großſchlächtern geftern zu— 
geſtellt worden und die Friſt zu etwai— 
ger Einlenfung war bis heute Morgen 
geſtellt. 

Die in Mitleidenſchaft gezogenen 
Anlagen ſind die, welche mit dem ſo— 
genannten „Beef Truſt“ in geſchäft— 
(iher Verbindung ſtehen. Die Arbei— 
terführer erklären, daß der Streik ein 
volfitändiger jei, während die Groß— 
ichlächter behaupten, nur die Hälfte 
der Leute hätte fih am Ausſtand be- 
tbeiliat, und daß die Stellen der Aus- 
ftändioen ſchleunigſt befekt werben 
würden. 

Die Leiter der „United Dreſſed 
Beef Co.“ erklären, in den Kühlſpei— 
chern Vorräthe angeſammelt zu haben, 
welche auf einen Monat ausreichen 
dürften. Bis dieſe Vorräthe erſchöpft 
ſein werden, ſoll laut Angabe des 
Präſidenten der Geſellſchaft, Blumen— 
thal, keine Preisſteigerung erfolgen. 

Die Schwarzſchild & Sulzberger 
Co. leidet unter völligem Stillſtand 
bes Betriebes, da alle ihre Angeſtellten 
die Arbeit verlaffen haben. 





Ausland, 


Deutſchlands Flotte 
In der Nähe des Krieasidyanplaß:s in 
N taſien. 
(Spezial-Kabeldepeſche der „NR. D. Staatäzeitung”.) 

Berlin, 10. Yuauft. Aus den neuan— 
geordneten Bewegungen deröciffe des 
deutschen Kreuzergefchwaders auf ber 
oſtaſiatiſchen Station iſt erfichtlich, 
daß die hiefigen maßgebenden Kreife 
in allernächiter Zeit große Ereigniffe 
por Port Arthur erwarten. Denn wäh— 
rend in den letzten Monaten deutſche 
Kreuzer im Golf von Petſchili fait nie 
die Flagge des Neiches zeigten, ſind 
feit einigenTagen vier Kreuzer des oſt— 
aſiatiſchen Geſchwaders dort jtationirt, 
nämlich der großeKreuzer „Fürlt Bis- 
marck“ und die kleinen Kreuzer „See— 
adler“, „Geier“ und „Ihetis“. 

Vizeadmiral dv. Prittwitz und Gaff- 
ron, der Chef des Kreuzergeſchwaders, 
wird in den nächſten Tagen mit feinem 
Flaggſchiff „Fürft Bismarck“ eine 
Kreuzfahrt im Golf von Petſchili und 
in den Gewäſſern der Halbinfel Liao- 
tung unternehmen, wo er zweifellos 
mit dem japanischen Flotten = Gro3, 
welches unter dem Kommando des Ad— 
mirals Togo vor Port Arthur ſta— 
tionirt ift, inBerührung fommen wird. 

In Tſchifu, welches in unmittelba- 
rer Nähe von Port Vrthur gelegen tit, 
anfern gegenwärtig zmei beutjche 
Rrieasichiffe: „Fürst Bismarck“ und 

hetis“. 

Die Bewegungen der deutſchen 

ꝛgsſchiffe in den Gewäſſern des fer— 
a Ditens werden hier zur Zeit mit 
intenfiper Spannung verfolat. Das 
große Publikum jagt fich, daß der Fall 
Port Arthurs faum noch lange auf fi 
warten laffen fönne, jonit würde das 
Reih3-Marineamt nicht derartige An— 
ordnnungen aetroffen haben. Das In— 
tereife an den Kriegsereiganiſſen, das 
fhon bedeutend nachzulaffen begann, 
ift dadurch von neuem belebt worden, 
und die Kunde non großen und ent- 
fcheidenden Ereigniſſen wird jeden Au— 
genblid erivartet 

Der engliſche Einmarſch in die hei- 
lige tibetanifihe Stadt Lhaffa wird in 
biefiaen politiſchen Kreifen allgemein 
als ein weltgefchichtliches Ereigniß be— 
trachtet. Die Anfichten lauten dahin, 
daß dieſes Schon feit geraumer Zeit er: 
wartete Voraehen eine enorme Stär- 
fung des englifhen&influffes und eine 
entiprechende Schwächung des ruffi- 
ſchen Preſtige in Alten bedeute. 

Welcher Art die Bedinqungen fein 
werden, die Oberſt Moungshusband, 
der Führer der britifchen Erpedition, 
dem auf der Flucht befindlichen Dalai— 
Lama, beziw. feinen Vertretern, dikti— 
ren dürfte, dariiber berrfchen bier au 
feine ‘Neinungsverfchiedenheiten. Es 
handelt fich einfadh darum, das Hoch— 
land von Tibet der engliſcher Ober: 
hoheit zu unterwerfen, wie Die oenach— 
barten Himtiaya=Staaten Nepal und 
Bhutan bereitö der engliſchen Ober— 
hoheit un:!erworfen worden find: Das 
läßt fich ohne formelle Anneltirung 
machen. Natal und Bhutan [ind no- 
minell ſelbſtändige Staaten, und mit 
Yusnahme der Hauptftäbte if den 
Engländern der Zugang zu diefen bei- 
den Ländern genau fo verboten, wie 
ber Zugang zu Tibet. Gleichwohl bil- 
den diefe beiden Staaten ebenfo inte- 
arirende Theile des indischen Reiches, 
wie Bengalen oder das Pandſchab. 

Da die Erpedition den Zweck ver— 
folgt, Tibet der enalifchen Antereffen- 
fphäre einzuverleiben, wird ja auch in 
London nicht mehr ernftlich in Abrede 
geitellt, jeitvem Rußland durch den 
Krieg mit Japan die Hände sebunden 
find. 

Eine große Skandalaffäre hält 
meite Kreife der ſächſiſchen Hauptſtadt 
in Athen. Im vornehmften Viertel 
Dresdens, an der Reichsftraße, hat die 
Polizei zwei feine Penfionen ausgeho— 
ben, von denen jchon feit einiger Zeit 
gemunfelt war, daß in ihnen unglaub- 
lihe Oragien getrieben mürden , und 
welche zahlreichen anftändigen Nach— 
barn zum Wergerniß geworden waren. 
Au chmehrere reiche Amerikaner ge— 
hörten zu den jtändigen Kunden ber 
beiden Freudentempel, die unter ber 
harmlofen Bezeichnung von Penfionen 
florirten. 

Einigen anderen Penfionen, die fich 
in gleicher Weife anſtößig gemacht ha— 
Ken, droht dasfelbe Schickſal, und vie— 
fen angeſehenen Familien ftehen kom— 
Promittirende Enthüllungen bevor. 

Dresdens Ruf in der fraglichen Be- 
atehung war ſeit Menfchengedenten 
fein jonberlich quter, aber der neueite 
Skadal foll alles bisher Dageweſene 
san den Schatten ftellen, 





Die „Norddeutiche Allgemeine Zei- 
tung“ fündigt in ihrer beutigen 
Abendausgabe an, daß die „New York 
Life Inf. Co.“ die nachgefuchte Kon— 
zellion zum Gefchäftsbetrieb in 
Deutfchland erhalten habe. Dies iſt 
das Refultat langmieriger Unterhand- 
lungen, welche zwifchen der amerifani- 
Ihen Berficherungs-Gejellfhaft und 
der deutjchen Redierug gepflogen wur— 
den und bie wiederholt zu fcheitern 
drohten. Die frühere Meldung, daf 
fi das Gefchäft der „N.Y. Life In— 
jurance Eo.“ weder in Deutfchland 
noch in Deiterreich lohne, kann, fomweit 
Deutichlad in Betracht fommt, faum 
tichhaltia fein, fonjt würde der Nem 
VYorker Gejellfchaft nicht jo viel an ber 
in Rebe jtehenden Konzeffion gelegen 
geweſen fein. 

Der amerifanifche Arbeiterführer 
Sohn %. Mitchell iſt foeben im Ruhr— 
bezirfe Weſtfalens eingetroffen, um Die 
Einrichtungen des dortigen Berabaus 
zu ftudiren. 

Der Eultan lenkt ein. 


Konſtantinopel, 10. Aug. Der Ge- 
fandte Leiſhmann hat von der Pforte 
eine Botfchaft erhalten, in melcher 
aunltige Uebermittelungen binnen 
höchſtens zwei Tagen betreff3 der ame: 
rifanifchen Vertretung in der Schul: 
frage und anderen Angelegenheiten 
berfprochen werden. 

Meſſina, Sizilien, 10. Aug. Das 
amerifaniiche Geſchwader, welches nach 
Smyrna beſtimmt ift und melches aus 
den Krieasiciffen „Olympia,“ „Balti- 
more“ und „Cleveland“ befteht, fuhr 
bier um 2 Uhr 15 Min. geſtern Nach— 
mittag durch die Meerenge. 

Berühmter Arzt geitorben. 


2ondon, 10. Aug. Sir Frederick 
Bateman, Doktor der Medizin, im 
Sabre 1824 geboren, ift heute in Nor— 
wich geitorben. Er wer Mitglied vie: 
fer wiſſenſchaftlicher Gefellfchaften, 
fonfultirender Arzt des Norfolf und 
Norwich Hoſpitals und Verfaſſer 

zahlreicher mediziniſcher Werke. 
ſönig Edward nah Marienvad 
gereift. 


London, 10. Yug. König Edward 
hat heute die Reife nah Marienbad in 
Böhmen zur jährlichen Badekur ange- 
treten. DesKönigs Aufenthalt in Ma— 
rienbad wird privaten Charafterz fein, 
ausgenommen zur Zeit, mo ihn ber 
Kailer Franz Joſeph befuchen wird. 

Kirhe vom Blitz zerſtört. 

Lockport, Ill. 10. Aug. Die hiefige 
Schwediſche Qutherifche Kirche wurde 
um 1 Uhr heute Morgen vom Blih ge: 
troffen. Kirche und Pfarrmohnung 
wurden völlig vernichtet. Der Sad: 
ſchaden beziffert fich auf $14,000. 

Waldeck-ouſſean geſtorben. 


Paris, 10. Aug. Der frühere Pre— 
mierminifter Walde - Roufjeau iſt 
heute Nachmittag an den Folgen einer | 
Dperation aeftorben. ' 


Teſegtaphiſche Nolizen. 


Inland. 

In St. Louis, Mo., werden am 
Donnerstag die fterblichen Ueberreite 
des ehmaliaen Bundes-Senators Belt 
im dortigen Bellefontain=Friedhofe 
der Erde übergeben werden. Alle öf- 
fentlichen Uemter werden an dem Tage 
gejchloffen fein, und die Flaggen auf 
Halbmaft mehen. 

— Die Behörden in Pueblo, Kol., 
erklären, daß bis geſternAbend 73 Lei— 
chen in der Nähe von Eden vorgefun- 
den worden find, die man theil3 aus 
den Trümmern des verunglüdten Per— 
fonenzuges der Rio Grande-Bahn 
oder aus dem Waſſer gezogen hatte. 
Die Perfönlichkeit diefer Verunglüd- 
ten ift in jedem einzelnen Falle feitge- 
jtellt worden. Drei Todte find bisher 
noch nicht identifizirt. Es find noch 
viele Mannfchaften mit dem Auffuchen 
der Leichen befchäftiat. 

— In Ocean Grove, N. %., war der 
„Evangeliſt“ Capt. Chas. 9. Stanley, 
Oberhaupt der „Blue Button“-Armee, 


futfche fojtete ihm urfprünglich $600, 
während die Koften der Reparaturen 
ſich auf $2000 geitellt. haben. 

— Bon Kanfas City, Mo., wird 
gemeldet, daß eine Rotte von 209 
Männern und jungen Burſchen einen 
ankommenden Perfonenzug bei River- 
five, Kas., überfallen und. etwa 
75 Streifbrecher, welche ji) an Bord 
des Zuges befanden, mit Knüppeln 
von demfelben vertrieben hat. Das Ge: 
päd der Streifbrecher murbe in den 
Arkanſas-Fluß gefchleudert, und ber 
Waggon wurde in Brand gefegt. Die 
Polizei löfchte das Feuer. Es mur- 
den feine Verhaftungen vorgenommen. 
Die Streifer und beren Anhang 
fprangen auf denZug, als dieſer lang= 
fam auf den Geleiſen ber „Suburban 
Belt Line“ nah Schwarzſchild & 

Sulzbergers Anlage bem Beſtim⸗ 
| mungsort der Streitbredher zufuhr. 
| Ausland. 


— Der König Edward hat die Wie— 





| derernennung des Lord Gurzon of 


Kedleſton zum Statthalter von Indien 
bejtätiat. 

— Laut einer dem Korrefpondenien 
der „Affociated Preß“ in Panama zus 
gegangenen Depeche von Bogota, Ko— 
{umbia, beruht der berichtete Angriff 
auf das dortige amerifanijche Konſu— 
lat auf Unmahrheit. 

— Acht Häuptling: der Moro- und 
Igorroten-Stämme auf den Philippt- 
nen, die fih in St. Louis auf der 
Meltausftelung befinden, haben den 
Präſidenten Rooſevelt im Weißen 
Hauſe in Waſhington einen Beſuch ab- 
geſtattet. — Sie waren bei dieſer Ge⸗ 
legenheit vollſtändig bekleidet. 

— Der Präfident Cornelius P. 
Shea von dem National-Verband ber 
Fuhrleute ift nad; Indinapolis zurück⸗ 
gekehrt. Er iſt in Cincinnati wieder 
zum Leiter des nationalen Gewerk— 
ſchafts-Verbandes gewählt worden. 
Er hat ſich gegen eine weitere Ausdeh— 
nung des Streifes und gegen einen 
Sympathie-Streit ausgefprochen. 

— Zwei große armenifche Banden, 


welche nad) Saffun marjchirten, um 


dem Injurgentenführer Antranit zu 
helfen, warfen Bomben in die Gar- 
nifonsorte Mozunßory und Gou— 
tihaph, worauf ein heftiger Kampf 
erfolgte, bei dem Viele ihr Leben ein- 
büßten. Mehrere Hundert Soldaten 


; wurden getöbtet. 


— lieber London wird von Tabrig 


| gemeldet, daß am 18. Juli eine Bande 


armenifcher Rebellen bei Outſchkiſſa 
erſchien. Türfifhe Soldaten und 
Kurden nahmen das zum Vorwande 
und griffen die Dörfer Outſchkiſſa, 


| Koumloubujah, Gouyan, Karabazov 
und Sahto an. 


Sie zerſtörten dieſel— 
ben, ermordeten die Männer und 
ſchändeten die Frauen. 

— Bon Berlin iſt der Unterſtaats— 
fefretär im Minifterium für öffent- 
liche Arbeiten, Herr Schult, in Ge: 


ſellſchaft der NRegierungs- Ingenieure 
Sympher, Eger und Natorp, ſowie des 


Berliner ſtädtiſchen Ingenieurs Kraus 
nad Amerika abagereilt. Die Herren 
merden die St. Louiſer Ausftellung 
befuhen und dann eine Rundreiſe 
durch die Ver. Staaten antreten, um 
amerifanifches Bau= und Ingenieur— 
weſen fennen zu lernen. 

— In New Mork heißt es, daß an 
dem Bericht üher den riefigen Dieb- 
ftahl, der an dem Eigenthum der Frau 
Daden Goelet in Nemport, aus Ju— 
melen im Werthe von $200,000 de: 
ftehend, veriibt worden fein joll, fein 
wahres Wort fei. Die Jumelen jollen 
in einem Sicherheits-Gewölbe in New 
York vorgefunden worden fein, wo fie 
bon der Befiberin hinterlegt worden 
waren. Gin Irrthum, aber fein Dieb- 
ftahl ift zu verzeichnen. 

— Die Berliner „National-Ztg.“ 
befpricht in einem gejtrigen Artikel die 


| Zmiftigfeiten zwifchen den Ver. Staa- 


ten und der Türkei und ſagt u. W., 
daß die Hauptichmwierigfeit nicht in der 
Entſchädigungs-Forderung der Ame— 
rikaner für Verluſte liegt, die durch 
die armeniſchen Unruhen entſtanden 
ſind, ſondern in der Erhebung der 





geſtern Abend gezwungen, ſeinenHalle— 
lujah-Geſang einzuſtellen, denn es war 
ihm eine große Motte in den geöffne— 
ten Mund und in die Luftröhre gera— 
then. Der Mann war dem Erſticken 
nahe, und es währte geraume Zeit, bis 
ihm erfolgreich Hilfe geboten werden 
konnte. 


— Das Obergericht von Wiskonſin 


hat dem Gouverneurs - Kandidaten | 


auf dem republifanifchen Stalmarts 
Tidet, S. U. Coof, und deſſen An— 
hängern das Recht eingeräumt, im 
Dbergericht einen Prozeß einzuleiten, 
um den Staats-Sekretär zu berhin- 
dern, die Namen der Kandidaten ber 
La Trolette-Konvention in die republi- 
fanifche Spalte des amtlichen Wablzet- 


tel3 einzureihen und dafür die Namen | 


der Kandidaten der Cook-Konvention 
der republifanifchen Spalte einzuver- 
leiben. 


— In Beantwortung eines Briefe, 
den die 17 Jahre alte Gertrude Parker 
in Brooklyn, N. Y., dem demofrati= 
fhen Präfidentfchafts -» Kandidaten 
Parker zugeſchickt hatte, und in mel- 
chem fie erfucht, daß die Frage eiwai- 
ger Verwandtſchaft der beiden Yami- 
lien Parker feitgejtellt werden möge, 
meift Herr Alton B. Parker auf das 
Mappen feiner Familie: drei Hirſche 
nebjt verfchlungenem Geweih. Der 
Präfidentichafts - Kandidat ift im 
Stande, feinen Stammbaum bis zum 
Sabre 1750 zurüdzuleiten. 

— Aus Fort Wanne, Ind., wird 
gemeldet, daß ein gewiljer Andrew 
Kendall von Bluffton dur Antauf 
eines Kraftwagens zum Banteroit ge: 
trieben wurde. Im Gericht, mo er 
feine Banterott-Erflärung eingereicht 
hatte, gab er an, über $1308 Vermö- 
gen verfügen zu fünnen, doch die Ver- 
bindlichkeiten follen fi ein we⸗ 
nig höher belaufen. Wie er ſagt, rüb- 


ren die meiften ber gegen ihn geltend | 


gemachten Forderungen von Repara= 
turen für feinen Kraftwagen her; zur 
Beitreitung der Unfoften hatte er ſich 


in Schulden geftürzt. Die Gaſolin⸗ 


amerikaniſchen, diplomatiſchen Ver— 
tretung zum Botſchafter-Range, damit 
ſich amerikaniſche Bürger in der Tür— 
| tei derſelben Rechte und Privilegien 
erfreuen, welche den Unterthanen der 
Vertragsmächte zuftehen 

— Bei einem Zufammenjtoß einer 
Lokomotive der Miffouri Bacific- 
Bahn, nahe Fort Scott, Kas., mit 
einem Güterzuge wurde ein Mann ge— 
ı tödtet und vier verlett. Getödtet 
| murde: Robert 9. Warren, Heizer der 
Paſſagierzug-Lokomotive; verlegt find: 
, Ed Niemeier, Heizer der Güterzug- 
| 2ofomotive, ſchwer; G. M. Watfon, 
| Lofomotivführer; €. 9. Grubbs, 
' Bremfer; Roy Hartsborn, Konduk— 
‚ teur. Gie find ſämmtlich von Nevada, 
Miffouri. 








Soralbericht. 


Wird ausgeliefert. 





Evelyn Rogers, die hier unter der 
Anklage feſtſaß, werthloſe Checks ver— 
ausgabt zu haben, wurde geſtern zwei 
Polizeibeamten von Bedford, Maſſ., 
übergeben. Sie wird dort beſchuldigt, 
ihrem früheren Arbeitgeber Mar Lion 
Diamanten im Werth von $3000 ent- 
mendet zu haben. Der hiefige Anwalt 
der Rogers verfuchte ihre Ausliefe— 
tung zu verhindern, indem er eine ärzt— 
liche Beſcheinigung beibrachte, daß feine 
Klientin zu krank fei, um den Trans— 
port verttagen zu können. Richter 
Clifford entfchied indeffen ‚daß die An- 
geflagte den Behörden von Bedford zu 
überantmworten fei. 





Keine Xortur läßt jih mit Rheumatismus mecs 
— Rezept Nr. 5] von Eimer & Umend 
tetet jchnellfte Linderung. 


Kurz und Rem, 





* Der Blit ſchlug heute früh in den 
Ihurm der St. Luke's Episkopalkirche 
an der Main Straße und Sherman 
Are. in Süd-Evanfton und richtete 





— 





tt, 5 10 Zoll 
Jahre alt, 5 Fuß 8% 


Belly widerruft. 


Behanptet, dad Geſtändniß unter 
Zwang abgelegt zu haben. 


Fürchtete fih vor Mikhandlung. 


Wie er behaup:et, wurden feine£p.efgefellen 
von der Polizei mighandelt, um ſie zu 
einem Geftändnig zu bewegen. — Der 
Prezeß gegen O'Leary und Konforten. 


Bor Richter Chytraus wurde heute 
das Verfahren gegen den minderjähri— 
gen DavidKelly fortgefeßt, der mit ſei— 
nen Kameraden Peter Dulfer und Ge- 
brüder Formby zufammen des an dem 
Bühnenmeifter John Lane vom „St: 
no3 Theater“ begangenen Raubmordes 
angeflagt iſt. Kelly felber mar heute 
auf dem Zeugenftand. Er ftellte das 
Schuldbefenntniß, imelches er 


als vollſtändig unmahr hin und be- 
theuerte, er jei an dem ihm zur Laſt 
gelegten Verbrechen ſo unſchuldig wie 
ein neugeborenes Kind. 

Er habe das „Bekenntniß“ nur ab— 
gelegt, weil man's von ihm verlangt 
habe, und weil er befürchtet hätte, falls 
er ſich weigerte, eine Schuld einzuräu— 
men, würde die Polizei auch ihn miß— 
handeln, wie ſie ſeine Kameraden 
mißhandelt habe. — Der genannte 
Hilfsſtaatsanwalt ließ dann verſchie— 
dene höhere Polizeibeamte und einige 
Berichterſtatter auf den Zeugenſtand 
rufen. Dieſelben bekundeten, daß Kelly 
ſein Geſtändniß ohne jeden Zwang ab— 
gelegt habe, und daß auch weder den 
Formby's, noch dem Dulfer im Poli— 
zeigefängniß auch nur ein Haar ge— 
krümmt worden ſei. 

Wegen Raummangels mußte heute 
Richter Brentano im Amtszimmer des 
Nachlaſſenſchaftsrichters Cutting Un— 
terkunft ſuchen, um die Strafſache ge— 
gen den Anwalt Patrick H. O'Donnell 
vornehmen zu können, der von Neuem 
wegen angeblicher Geſchworenenbeſte— 
chung prozeſſirt werden ſoll. Da Hilfs— 
Staatsanwalt Barnes, der Vertreter 
derAnklage, erkrlärte, zwei feiner wich— 
tigſten Zeugen ſeien nicht zur Stelle, 
wurde auf feinen Wunſch dieVerhand— 
lung bis zum Montag verſchoben, ob— 
gleich die Vertheidigung hiergegen 
heftig Einſpruch erhob. Seine Verthei— 
digung hat O'Donnell diesmal den 
Advokaten Hartnett und Donohue, ſo— 
wie dem früheren Hilfs-Staatsanwalt 
Sprogle übertragen, der beiläufig die 
Anklageſchrift in dieſem Falle ausge— 
arbeitet hat. Die fehlendenZeugen ſind 
Cyrus Simon, der mitangeklagt ge— 
weſene, aber mit einer Geldſtrafe da— 
vongekommene frühere Hilfsanwalt 
der Union Traction Co., und Homer 
Michaels, weiland Obmann der bon 
„Billy“ Gallagher, angeblih im Auf- 
trage O'Donnell's, für den Jurvdienft 
zufammengetrommelten „Stednabel- 
brigade“. 

In Richter Cliffords Abtheilung 
des Kriminalgerichts wurde heute mit 
der Verhandlung der Anklagen begon— 
nen, welche gegen „Jim“ O'Leary, Da— 
niel Witch und Thomas Cougher we— 
gen Betriebs einer Spielhölle, bezin. 
gewerbsmäßiger Wermittlung von 
Rennwetten vorliegen. Bei der Ge- 
ſchworenenwahl, die übrigens doch 
recht rafch von ftatten ging, erklärten 
verſchiedene Jurykandidaten derWahr- 
heit gemäß, daß ſie im Wetten und 
Spielen nichts Arges ſehen könnten. 
Einer, J. H. MeLachlan, äußerte die 
Anſicht, daß ein Geſetz, welches die 
Vermittelung von Rennwetten verbie— 
tet, nicht viel taugen könne. Der Mann 
that ſehr verwundert, daß er als Ge— 
ſchworener zurückgewieſen wurde, ob— 
gleich er verſicherte, ſeine perſönlichen 
Anſichten würden ihn nicht abhalten, 
den Fall genau nach Geſetz und Um— 
ſtänden zu entſcheiden. 

Als erſter Zeuge aufgerufen wurde 
der Detektive Schubert, welcher die 
Angeklagten Witch und Cougher in ei— 
ner angeblich dem O'Leary gehören— 
den Wettbude in voller Geſchäftsthä— 
tigkeit überrumpelt, ſie verhaftet und 
die ganze Geſchäftseinrichtung als Be— 
weismaterial mitgenommen hat. Die— 
ſes Material war zum Theil im Ge— 
richtsſaale auf dem Wdpofatentifche 
aufgefchichtet. Schubert faate, etwa 
eine Magenladung voll befände fich 
noch im Polizeihauptquartier. Als 
der öffentliche Antläger vom Zeugen 
verlangte, er möge die Bedeutung ei— 
ner der bejchlagnahmten Wettenregi- 
ſter erflären, erhob Vertheidiger Mor- 
ris Einſprache. Schubert fei fein 
Sachverſtändiger, fagte er, und könne 
deshalb die verlangte Auskunft nicht 
geben. Der Richter traute indeffen 
dem Sachverſtändniß des Detektives 
und ließ diefen die verlangte Erflä- 
rung abgeben. 


* Werdet fräftig und geſund. Trintt 
Atlas Bra. Co. Peptomaltene, Kombi- 
nation von Malz-Ertraft, Hopfen und 
Pepfin, ein angenehmes Getränk. — 
Phone Canal 967. dꝛ. ſomi.⸗ 


Fünfzig „Verdächtige“. 


Wieder vier Männer auf der polizeilichen 
Folter. 


Ueber fünfzig Perſonen ſind von 
der Polizei in den letzten Tagen unter 
dem Verdachte der Betheiligung an 
dem Zugraub auf die Illinois Zen— 
tralbahn zwiſchen Harvey und Matte— 
ſon am 2. Auguſt verhaftet worden, 
doch tappt die Polizei noch immer im 
Dunkeln. Heute wurden Inſpektor 
Lavin wieder vier ſolche Gefangene 
zum „Kreuzverhör“ vorgeführt, da— 
runter einer, in deſſen Taſchen angeb- 
lich ein farbige, meißgefprenteltes 
Taſchentuch, mie es einer der Räuber 
por dem Geficht trug, gefunden wur⸗ 
de. Diefer „Verdächtige“ ift etwa 23 

groß unb 
nfpeftor ift 





160 Pfund ſchwer. 
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dem | 


Hilfsftaatsanmalt Kelly abgelegt hat, | de K e 
nüaender Anzahl finden würden. 





Allgemeiner Streit. 


Dom Zentralrath der Gewandmacher an: 
geordnet. 


Die Vollziehungs-Behörde des hie- 
figen Zentralrathes der Gewandma— 
cher-Gemwerfichaften hat angeordnet, 
daß auch die Näher und Näherinnen 
aller Kleiderfabriten, deren Zuſchnei— 
der und Tuchprüfer fih am Streif be- 
finden, die Arbeit einstellen follen. Der 
Streitbefehl erftredt fih auf von 
6,000— 7,000 Berfonen. Die Firmen, 
melche durch den Streik betroffen wer— 
den, find durch die Maßnahme desGe— 
werkſchaftsverbandes der Möglichkeit 
beraubt worden, die von den Zuſchnei— 
dern ſchon gelieferte Arbeit fertig ma— 


ben zu laffen und werden nunSchwie- 
für | 
Herbit- und Winterkleider zu beſorgen. 
Der Sefretär desFabrikanten-Vereins 


rigfeiten haben, ihre Aufträae 


erklärt freilich, daß mit den Arbeiten | 


an diefen Aufträgen nicht por dem 1. 
Geptember angefangen zu werden 
brauche, und daß bis dahin entweder 


viele von den GStreifern knieſchwach 


werden oder für die Wiederaufnahme 
des Betrieb? ſich Streifbrecher in ae- 
Die 
Herren Samuel Dupre u. Leo Wam- 
pold von: Fabrikantenverband Sprachen 
geitern beim Mayor vor, machten die— 
ſem Mittheilung von ihrer Lage und 
verlangten Polizeifhuß für ihre Be— 
triebe. Derfelbe wurde ihnen zu= 
gefichert. 

Fünf meitere Einhaltäbefehle find 
geltern gegen den Diftriftsverband der 
Mafchinendauer ausgejtelt morden, 
und zwar von Richter Kavanagh im 
Intereſſe der nachgenannten Fabrik— 
gejelfchaften: „Goodman Mfa Eo.“; 
E. Goldmann & Co.; „Charles F. 
Elmes Engineering Co.”; „Weir & 
Craig Mfa. Co.“; E. U. Delano Eo. 


— — 1 — 
Neue „Eewer⸗“⸗Erploſion. 


Ein Arbeiter dabei 


Als Cornelius Moriarity, Nr. S16 
W. 16. Str., heute Morgen die Kefiel 
in der Waflerwerfs:-Bumpanlage ai 
der Weit Harrifon Str., nahe Halited, 
auspußte, erfolgte im Sammelbeden 
des Abflußkanals eine Erplofion. Der 
ſchwere Dedel über dem Sammelbeden 
wurde in die Höhe qefchleudert und 
traf Moriarity dermaßen an den Hin- 
terfopf, daß er bemußtlos umfarf. 
Heiße Dämpfe, welche fofort aus der 
Deffnung drangen, verbrübten den 
Mann obendrein, und er liegt jeht in 
bedenflihem Zuftande im Couniy— 
Hofpiial darnieder. 

Nennen in Sarlem. 


ſchwer verlett. 


Der geitrige Renntag in Harlem 
hatte folgende Ergebniſſe: 

1. VBerfaufsrennen für Zmeijäh- 
rige, Diltanz 8 Meile. Sieger 
„Sincerity”, Eigenthümer ©. W. D. 
Miller; Zeit 1 Minute. 

2. Flachrennen für Dreijährige, 
Diftanz 1 Meile. — Sieger „Virginia 
Moore“, Eigenthümer C. W. Moore; 
Zeit 1:40, 

3. Ylachrennen für Dreijährige, Di— 
tanz 1 3:16 Meile. — Sieger „lo 
I1.“, EigentHümerr W. W. Darden; 
Zeit 1:59. 

4. Flachrennen 


für Dreijährige 
und Meltere, Diftanz 3 Meilen. — 
Sieger „Rhodeſia“, Eigenthümer ©. 
C. Hildreth; Zeit 1:12. 

5. Flachrennen für dreijährige Stu— 
tenfüllen, Diftanz 3 Meilen. — Sie- 
ger „Mit Kinney”, Cigenthümer W. 
C. Jones; Zeit 1:1-8. 

6. PVerfaufsrennen für Zweijähri— 
ge, Diſtanz 8 Meilen. Sieger 
„Moldene“, Eigenthümer D. Zelinsty; 
Seit 1:3=5. 

7. VBerfaufsrennen für Dreijährti- 
ge und Xeltere, Diitanz 1 1-6 Meilen. 
— Gieger „Docility“ „Eigenthümer 
Lockhart Bros.; Zeit 1:47 3-5. 


* Grtra Pale, Salvator und „Bai— 
rifh“, reine Malzbiere der Conrad 
Geipp Brewing Eo., zu haben in Fla— 
fhen und Fäſſern. Tel. South 869. *" 


>- 


Es wird nichts draus. 





> 
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EinemDichzüchter die Lizens für die Heirath 
mit einer rothhäutigen Schönen 
verweigert. 


Bon Oklahoma ift der Viehzüchter 
Hugh Shea kürzlich Hierher gelommen, 
um feine Angebetete, die 16jährige In— 
dianerin Laura Bulwer, zu heirathen. 
Er wird wahrſcheinlich wieder als 
Junggeſelle nach ſeiner „Ranch“ rei— 
fen müſſen, denn Clerk Salomon ver— 
weigerte ihm heute die erbetene Hei— 
rathslizens. Laura, vom Stamme 
der Senecas, mit ihrem Indianer-Na— 
men „Gwan An Hiß“ geheißen, führt 
im Indianerdorf eines hieſigen Ver— 
gnügungsplatzes ihrem Vater, dem 
Lively Beaver“, ven Haushalt und 
wirft in den allabendlichen Tänzen 
mit. Der Betriebsleiter theilte dem 
Heirathäclerf mit, daß er das Mädchen 
nicht freigeben könne, da fie noch nicht 
volljährig fei und auch die Einmilli- 
gung ihres Vaters nicht befige, der nur 
einem Stammesgenoſſen die rothhäu— 
tigelaura zurFrau geben molle. Shea, 
der bier bei Freunden im Haufe Nr. 
605 N. Grove Ave. wohnt, verfuchte 
vergebens im Verein mit feiner Auser— 
forenen, die in ihrer modernen Klei— 
dung ganz ſchmuck ausfah, den Clerk 
zu erweichen. Er erzählte, daß er 
Fräulein Bulwer ſchon jeit Jahren 
fenne und mit ihr in diefelbe Schule 
gegangen fei, al3 er noch in der Cale- 
donian-Niederlaffung der „ſechs Natio⸗ 
nen“ wohnte. Shea will fich jegt noch⸗ 
mal3 an den „Lively Beaver“ wenden, 
damit diefer feine Zuftimmung zu der 
Ehe gibt. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trägt die 





Neue Bermittler. 
(Fortfegung von der 1. Seite.) 


auf. Als fie aber die Pferde fortzu— 
führen verfuchten, wurden Steine nad 
ihnen gejchleudert. Da trafen jechzig 
andere Boliziiten auf dem Schauplatz 
ein, aber troßdem murde das Werfen 
mit Steinen fortgefegt, und ein Mann, 
Donato Ron, Stredenaufjeher der 
Metropolitan Hochbahn, joll von dent 
Hochbahngerüft ſogar einen ſchweren 





Schmiedehammer nah den Beamten | 


gejchleudert haben. Er murde jchnell 
dinafeit gemacht. Schließlich drang 
die Polizei mit Knüppeln vor, und 
dann fonnte der Wagen, welcher 
Fleiſch aus unabhängigen Schladht- 
bäufern enthielt, weiter fahren. 

Streitbrecher in Nelfon Morris & 
Co.'s Anlagen vergnügten ſich aeltern 
Abend an der 43. Str. und Parfer 
Ave. als Zuſchauer an einem Preis: 
| fampf zmwifchen Daniel Smith und 
| Peter Ford. Die Polizei machte dem 
| Unfug ein Ende. 

Roger Johnſon, 
born Straße, ein 
murde bei der Arbeit an einer 
Seifemafchine in Swift & Co.'s Ans 
lage die rechte Hand zermalmt. Der 
| Unalüdlide kam in’s Provident— 
Hofpital. 

Das Gefpann von einem der Wagen, 
in denen Arbeiter von einem Theil der 
Schlachthausanlagen nach einem an— 
deren befördert werden, brannte an der 
43. und Barker pe. dur, und 
wurde von Polizift Hanrahan gerade 
bor einem anderen Gefährt, in mel- 
chem mehrere Frauen fahen, zum 
Stehen aebradt. 

Un der Haljted und 49. Str. wurde 
beute früh der 466 Center Ave. woh— 
nende Joſeph Foyer, wie er ſagt ohne 
Urjache,von einer Anzahl Männer und 
halbwüchſiger Burfchen überfallen und 
in aröblichiter Weife mißhandelt. 
Nachdem Foyer verbunden morden 
mar, ſchickte die Polizei ihn heim. 
An der 59. und Halfted Str. wurde, 
bermutblich von demſelben Gefindel, 
gejtern Abend der 54jährige Frant 
Kendall ebenfalls ohne Grund mit 
dem Zuruf Streifbrecher angefallen, 
niedergefchlagen und mit Füßen aetre- 
ten. Der Man bat mehrere Rippen- 
brüche erlitten und ift auch fonft 
ſchwer verlegt worden. Er fand im 
Countyhoſpital Aufnahme. Dort hält 
man ſeinenZuſtand für fehr bedenklich. 
Verhaftungen wurden nicht vorge- 
nommen. 

Im Yuftrage des Manors haben 
heute Hilfs-Rorporationsanmwalt Sul- 
livan, Gefundbeitsfommillär Rey— 
nolds, Baufommiffär Williams und 
drei Inſpektoren aus zuftändigen Ab— 
theilungen der Stadtverwaltung mit 
einer gründlichen Unterſuchung der 
‚Schlafjtellen begonnen, welche die gro— 
Ben Schladthausfirmen in ihren An— 
lagen für die Streifbrecher eingerichtet 
haben. Die Unterfuchungg-Kommif- 
ſion fing mit ihrer Arbeit heute Vor— 
mittag bei Swift & Co. an, ſpeiſte in 
dem Reitaurant der genannten Firma 
und fegte am Nachmittag ihre Arbeit 
beit Armour & Co. fort. Morgen und 
übermorgen follen auch die anderenBe— 
triebe an die Reihe fommen, und am 
Samſtag, jpäteftens am Montag, wer— 
den die Herren dem Manor berichten, 
was ſie etwa an den fraglichen Ein- 
tihtungen auszuftellen haben. — Bei 
Swift & Co, fand die Kommiffion die 
Anjtreicherwertkitatt in einenSchlaffaal 
mit 100 Betten umgewandelt; in ber 
„öſtlichen“ Rindſchlächterei, gegenwär— 
tig nicht als ſolche in Betrieb, ſtehen 
104 Betten, im alten Reſtaurant 80 
Betten, im Lagerhauſe Nr. 31 320 
Betten und in der Schmalzraffinerie, 
wo dieStreifbrecherinnen untergebracht 
find, 112 Betten. Kommiſſär Wil: 
liams hatte bier und da manaelhafte 
Ventilationsvorfehrungen zu rügen, 
auch erklärte er es für nöthtia, daß in 
einigen der bezeichneten Gebäude die 
Zahl der Treppen und Ausgänge ver— 
mehrt werde. Der Superintendent der 
Anlage, Herr E. DO. Young, Anwalt 
MeManus und Dr. H. von Kotſch, der 
als Fabrifarzt bei der Firma ange- 
ſtellt iſt gaben den jtädtifchen Beamten 
auf deren Wanderung durch dieSchlaf— 
fäle das Geleit. 

Polizeichef O'Neill zufolge thun jegt 
800 Boliziiten „Streifdienft“; vor Be— 
ginn des Ausitandes der Gewandma— 
er waren eg 721. Außerdem find 
dreißig von Hilfschefs Schuettlers Un— 
tergebenen und die Geheimpoliziiten 
mehr oder weniger infolge der ver: 
fchiedenen Ausftände in Anfpruch ge- 
nommen. Der Chef ftimmte bei die- 
fer Gelegenheit fein altes Klagelied 
über die zu geringe Zahl PBoliziiten 
wieder an und vermeilt darauf al3 
Entihuldigung dafür, daß er ben 
Großinduftriellen die Anmwerbung von 
Spezialpoliziften nit abjchlagen 
fönne. 

U. Roſe, Donat Ray und William 
Nies, welche geitern Abend an Frank— 
lin und Van Buren Str. verhaftet 
morden waren, meil fie fi an dem 
Angriff auf den farbigen Fleiſchfah— 
rer Robert Zee betheiligt haben, bezm. 
die Haupträdelsführer der Menge geme- 
fen fein follen, wurden heute von Po— 
lizetreichter Caverly in empfindliche 
Strafen genommen. „Nicht die Strei- 
fer verurfahen Aufruhr, ſondern 
Kerle mie die Angeklagten, Herum— 
lungerer und Strolche, welche die Ge- 
legenheit benuten, um unter dem Ded- 
mantel des Streits ihre Rohheiten zu 
vollführen“, ſagte der Richter. Er 
verdammte Nies zu $50 Gelditrafe und 
Zahlung der Koſten; Roſe erhielt 810 
Gelditrafe und Koftenzahlung aufge- 
brummt, und Ray, der einen Schlag— 
hammer nah den Blauröden gewor— 
fen hatte, murde auf die Anklage der 
berfuchten Tödtung unter $600 Vürg- 
— den Großgeſchworenen überwie— 
en. 
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Nr. 


— Gerechte Entrüftung. — Nichte: 
„Hier hat mir mein Bräutigam ewige 
Liebe und Treue aejchmoren!” — 
Iante (entrüfte): „Was, auf biefer 
armfeligen Holzbant .. . bei hundert⸗ 

Witgift!* 
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21us den Polizeigerichten. 


Die Polizei foll Zenſur über die Bilder 
ausüben. 


Wiltam Georgeholm, ©. H. Selig, 
T. C. Schaeffer, William Lennid, R. 
und A. Harcuart, beſchuldigt, unzüch— 
tige Bilder ausgeſtellt zu haben, wur— 
den von Richter Caverly ſtraffrei ent— 
laſſen. Die Beſitzer der Bildermaſchi— 
nen verſprachen, in Zukunft ihre Bil— 
der zur Prüfung erſt den Behörden 
vorzulegen. 

Die Detektives Egan und Norion 
verhafteten geſtern Abend einen ge— 
wiſſen Frank Quirk, der einem W. €. 
Peyers, Nr. 192 W. Monroe Str. 
auf einer W. Madiſon Str. Kabel— 
Car die Geldbörſe ſtibitzt haben ſoll. 
Polizeirichter Chott ſetzte das Verhör 
Quirts auf den 16. d. Mts. und feine 
Bürgſchaft auf 8700 feit. 

Charles Baker, Charles de Cole 
und Henry Marks, die dem Frank 
Scheuerman’fhen Geſchäft, Nr. 173 
W. Randolph Str., einen nächtlichen 





3734 Dear: Beſuch abgeftattet haben jollen, wur: 


Streifbrecher | 


ven heute von Polizeirichter Doolcy 
unter je $500 Bürafchaft den Groß— 
geſchworenen überwieſen. Die An— 
klage lautet auf Einbruch. 
— — —⸗' — 
Schweigende Zuſtimmung. 


Bezüglich einer Urabſtimmung über 
den Entwurf für eine neue Vereinbar— 
ung mit der „City Railway Co.“, 
meinte heute der Mayor, eine ſolche 
würde nur erforderlich ſein, falls die 
Referendum-Liga 60 Tage vor der 
Wahl die zur Erzwingung einer ſol— 
chen Abſtimmung erforderliche Zahl 
bon Wähler-Unterſchriften zuſammen— 
bringe. Thue ſie das nicht, oder ge— 
linge es ihr nicht, die benöthigte Aa— 
zahl von Unterſchriften zuſammenzu— 
bringen, ſo werde man das als eine 
ſtillſchweigende Zuſtimmung der Wäh— 
lerſchaft zu dem Entwurf anſehen und 
dieſen vom Stadtrathe ſchon in dieſem 
Herbſt gutheißen laſſen. Andernfalls 
müſſe man natürlich das Ergebniß der 
Abſtimmung abwarten, und falle die— 
fe gegen den Entwurf aus, bis zum 
nächſten Frühjahr, um dann einen 
neuen Entwurf zur Abftimmung brin= 
gen zu laffen. — Ihm, dem Manor, 
erjchtene übrigens, wie die Dinge nun 
einmal lägen, der,vorliegende Entwurf 
recht annehmbar. 


=» 


&ie fam nie wieder. 


Harrh E. Tibbles, Nr. 6138 Stew— 
art Ave. wurde heute durch Richter 
Tuley von feiner Gattin Gertrude T. 
Zibbles geſchieden. Laut Angaben 
Iibbles’ joll feine Frau am 3. Juli 
1897 zum Befuh nah San Fran: 
zisko gereilt fein, mit dem Verfprechen, 
bald wiederzufommen, und jeit jenem 
Tage hat er nichtS mehr von der Frau 
bernsmmen. Briefe und Telegramme 
blieben unbeantwortet. Freunde, die 
er beauftraat hatte, feine rau aufzu- 
fucher, weigerten ſich nachher, ihm 
etwas über fie zu erzählen. Tibbles 
ift Verfäufer bei der „Illinois Steel 
Compann.“ 
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Gelinde &trafe. 
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Frank Seßler, 25 Jahre alt, der, 
mie ſ. Zt. berichtet, die jugendliche 
Eſtelle Ronen, 10242 Ewing Ave., 
durch zwei Revolverſchüſſe leicht ver— 
wundet und ſich dann ſelbſt eine Kugel 
in den Kopf jagte, wodurch er ein Auge 
verlor, wurde geſtern von Richter Me— 
Ewen zu vier Monaten Arbeitshaus 
verurtheilt. Seßler hatte die That 
begangen, weil das Mädchen ſeinen 
Liebesanträgen kein Gehör ſchenken 
wollte. Die Vertheidigung hatte gel— 
tend gemacht, daß Seßler geiſtesgeſtört 
ſei; der Richter konnte ſich indeß dieſer 
Anſicht nicht anſchließen. 
— — — ſ— 


Wirklich ein Unfall? 


Edward F. Brewſter, ein 45 Jahre 
alter Werkmeiſter in einem Geſchäft 
im Hauptgeſchäftsviertel, wurde heute 
Morgen in ſeiner Wohnung, 469 
Flournoy Straße, im Bett als Leiche 
gefunden. Das Schlafzimmer war mit 
Leuchtgas gefüllt, doch ſoll ein Unfall 
vorliegen, da Brewſter geſund und le— 
bensluſtig war. Er war ein Wittwer 
und hatte mehrere erwachſene Kinder. 





Gräßliches Ende; 


Beim Ueberſchreiten der Bahngeleiſe 
in der Nähe des Bahnhofes in Winetka 
wurde der 15 Jahre alte Auguſt Gart 
bon einem Schnellzug der Chicago & 
Northmeitern Bahn überfahren und 
fofort getödtet. Die verftümmelte 
Leiche murde nad dem Bahnhof ge— 
bradt. Gart wohnte in Winetta. 


>>» 





Kurs und Neu. 


* Frau Katherine Lathy, 60 Jahre 
alt, 204 Orchard Str., murde heute 
als blatternfrant in das Iſolirhoſpital 
gebracht. 


Jubiläum des Morphiums. 


Seit Entvedung des Morphiums, 
diejes wichtigen Heilmittel und gefähr- 
lichen Nervenzerftörerd, ſind Hundert 
Jahre verflojfen. Sein Entbdeder, 
Friedr. Wilh. Adam Sertürner, wur— 
de als Sohn des damaligen fürjt- 
bifchöflichen Landesbauinpettor3 zu 
Neuhaus in MWeitfalen am 19. Juli 
1783 geboren. Sein Pathe war Fürſt— 
bifchof Friedr. Wilhelm. Nach Abfol- 
pirung der Ortsſchule fam er 1799 
zum Hofapothefer Cramer nad) Pa— 
derborn, wo er bi3 1806 vermeilte. 
Mährend diefer Zeit war er jchriftitel- 
leriſch thätig und entdedte bei feinen , 
DOpium'- Analnfen zugleich jene3 wid- 
tige, in der Medizin unentbehrlich ge— 
mwordene Mittel. 1806 ftedelte er nad 
Einbeck über, und 1820 übernahm er 
die Rathsapothete in Hameln, mo er 
fich im folgenden Jahre mit der Toc- 
ter eines Oberleutnants3 v. Rettberg 
permählte. 1817 war ihm von ber Uni- 
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Der ftörrifhe Sultan. 


Mit der Türkei jollten Die Ver. 
Staaten von Rechtswegen ſtets in 
Frieden und Freundichaft leben fön= 
nen, meil fie doch ficherlich weit genug 
pon ihr entfernt find, und ihre Inter— 
effen nirgends non türfifchen durch— 
freuzt werden fönnen. Auch wird fi 
ſchlechterdings nicht beftreiten laſſen, 
daß der Sultan noch niemals einen 
Gtreit mit der größten Republik ge= 
fucht oder ſich ihren Feinden ange— 
ſchloſſen hat. Trotzdem iſt ſchon wie— 
der ein amerifanijches Flottengeſchwa— 
der abgeſandt worden, das zweite bin- 
nen Jahresfriſt, um die Hohe Pforte 
durch eine „Kundgebung“ einzuſchüch⸗ 
tern. Und da die erſte Kundgebung, 
welche in Beirut veranſtaltet wurde, 
ſang- und klanglos endete, inſofern 
ſelbſt die gelben Zeitungen ſie zuletzt 
gar nicht mehr erwähnten, ſo wird 
diesmal wohl mit bedeutend mehr Ge— 
räuſch verfahren werden. Einige Blät— 
ter wollen ſogar ſchon wiſſen, daß der 
amerikaniſche Geſandte ſeine Päſſe 
fordern und auf einem ber nad) 
Smyrna befohlenenKriegsſchiffe heim— 
kehren wird, wenn der Sultan nicht 
alle Wünſche unſerer Regierung ſofort 
erfüllt. 

Was nun eigentlich von dem Be— 
herrſcher der Gläubigen verlangt wird, 
iſt ſelbſt hierzulande nicht genau be— 
kannt. In Europa will man wiſſen, 
daß die Per. Staaten ihre Vertretung 
in SKonftantinopel zur Botjchafter- 
würde erhoben haben wollen, damit 
ihre Bürger in der Türkei dieſelben 
Vorrechte genießen fünnen, welche den 
Unterthanen der am Berliner und 
Pariſer VBertrage betheiligten Mächte 
zuftehen. Aus Wafhington dagegen 
wird berichtet, dal; der Präſident nur 
auf den Forderungen bejteht, die er 
dem Sultan ſchon im April vorigen 
Sahres hat unterbreiten laſſen. Dieje 
beziehen fi Hauptfählih auf den 
Miederaufbau und den ortbetrieb 
der amerifanifchen Miſſionsanſtalten, 
die während der armenifchen Unruhen 
zeritört worden find. Außerdem ſol— 
len die Frauen und Töchter der nad) 
Amerifa ausgewanderten Armenier 
nicht mehr verhindert werben, ihren 
Gatten oder Vätern nachzuziehen. Auf 
follen die Diplome der amerikaniſchen 
Univerfitäten in der Türkei ebenfo gut 
anerfannt werden, wie diejenigen der 
deutfhen und franzöſiſchen Hoch— 
ſchulen, und endlich ſoll den amerifa= 
niſchen Gelehrten das Necht zu For- 
ſchungen und Ausgrabungen in dem= 
jelben Umfange eingeräumt werden, 
wie den Forjchern anderer Nationen. 

Nun iſt e8 allerdings erflärlich, daß 
der Sultan von dem Treiben der ame- 
rikaniſchen Miffionäre in feinem Rei- 
che nicht entzüct ift und ihre Schulen 
gemwiffermaßen als PBrutjtätten der 
Unzufriedenheit und Empörung an— 
liebt. Desaleichen fann er von feinem 
Standpunfte aus den Mrmeniern 
nicht mohlwollen, die ſich das 
amerifanifhe Bürgerreht nur ver— 
Ihaffen, um nachher in der Heimath 
möglichſt gefahrlos gegen die türkische 
Herrſchaft wühlen zu fönnen. Er Sollte 
aber den Ber. Staaten nicht immer 
„Zugeſtändniſſe“ verfprechen, die er 
thatſächlich nicht zu gewähren gedenkt. 
Entweder jollte er alles pünktlich er- 
füllen, mas er dem amerifanifchen 
Gejandten zugeſagt hat, oder er follte 
diefem rund heraus erklären, daß ihm 
einzelne Forderungen der Ver. Staa— 
ten unannehmbar erfcheinen, und dat 
er insbefondere feine „Propaganda“ 
gejtatten will, die feinen Thron zu er- 
Tchüttern geeignet ijt. Beitände dann 
die Nepublif noch immer auf ihren 
„unbilligen” Wünfchen, fo könnte er 
ja vorfchlagen, die Gtreitfragen dem 
ftändigen internationalen Schiedsge— 
richte zu unterbreiten. Wenn er ftatt 
deſſen den amerifanifchen Gefandten 
immer wieder nur binzuhalten ver— 
fucht, fo muß am Ende der Regierung 
in Wafhington die Geduld ausgehen. 
Mer allzu ſchlau fein will, begeht in 
ber Regel die größten Dummbheiten. 

An Rußland, wie eine Berliner Zei- 
tung andeutet, wird der Gultan ſich 
wohl ſchwerlich um Hilfe wenden, und 
wenn er es thäte, würde die ruffiiche 
Regierung dem amerifanifchen Ge- 
ſchwader ficherlich nicht entgegentreten. 
Jedoch iſt por der Hand nit an- 
zunehmen, daß unjere Sriegsflotte 
Smyrna oder fonjt einen türfifchen 
Hafen beſchießen wird, um dem ameri= 
kaniſchen „Ultimatum“ Nahdrud zu 
verfchaffen. Höchitens wird unfere Re— 
gierung allen diplomatifchen Verkehr 
mit dem Sultan abbrechen, woran die— 
fem nicht allau viel gelegen fein dürfte. 
Daß die zmeite Flottenfundgebung 
mehr Eindrud auf ihn machen wird, 
als die erfte, ift durchaus unmahr- 
fcheinlich, obwohl er ähnlichen Droh— 
ungen Rußland: und Frankreichs ge— 
wichen iſt. Die Ver. Staaten aber 
brauchen ſchließlich nicht zu befürchten, 
dat ihr „Preitige* übermäßig leiden 
wird, menn fie mit der Türkei nicht 
aleich einen Krieg anfangen, oder eine 
———— türkiſche Stadt bombar— 

iren. 


Herrliche Ausſichten. 


Der Weizen hat die „Dollar-Marke“ 
überſchritten und verſpricht, noch höher 
zu ſteigen. Denn dem geſtern in Wafh- 
ington veröffentlichten Erntebericht aus 


— folge tft der Frübjahrsmeizen in vie 


len Gebieten durch Roftbrand ar 
‚Ihäbigt worden und nur eine llein 


dein 


preife zu bezahlen. 





— [ci ABZE 


Ernte zu erwarten. Man hat, fo heißt 
es in einer Depefche aus Wafhington, 
noch nicht verfuggt, die Größe des Aus— 
falles zahlenmäßig feitzuitellen, aber 
der Berluft wird allgemein ein. 

Der Berluft? Wie heit Verluft?! 
Eine tleine Ernte bedeutet doch hohe 
Preife, und: hohe, höhere und höchite 
Preije für Alles und Jedes — das iſt 
doh das Ziel unjerer Wünjche und 
Iräume, denn je höher die Preife, deſto 
höher der Profit und dejto größer die 
wirthſchaftliche Glückſeligkeit! 

Das mag Leuten, die in den ver— 
alteten Wirthſchaftslehren aufwuchſen 
und ſich erinnern, wie in früheren Zei— 
ten und in anderen Ländern auch heute 
noch kleine Ernten als ein Un glück 





(je kleiner die Ernte, deſto größer das 


Unglück) angeſehen wurden und wer— 
den, noch nicht ſo recht einleuchten, aber 
das iſt ihr Schaden, und ſie ſollen 
hübſch den Mund halten und einfach 
glauben, was ſie nicht begreifen kön— 


mußten. 


Wegerechte eine Anwendung findet. 
Das gab der Stadt Chicago eine 
Macht über die Bahngejellichaften, 
die fie andernfalls nicht gehabt haben 
würde. Die Korporationen mußten 
herunterfteigen vom hohen Roß, muß= 
ten fich für die betreffenden Linien um 
neue Wegerechte bemühen, und die 
Stadt konnte diefe neuen Wegerechte 
bermeigern oder fonnte ihre Bemilli- 
gung an irgend welche, ihr beliebige 
Bedingungen fnüpfen. Es fonnten 
auf diefe Weife die Korporationen zur 
Unterwerfung gezwungen werden. 
Auch in Betreff derjenigen Linien, wel— 
che das 99 Jahr-Geſetz deckt. Sie 
fonnten gezwungen werden, die 99 
Sahrs-Rechte aufzugeben imAustauſch 
für die neuen Rechte, die jie haben 
Das größte Hinderniß, mel: 
ces einer: befriedigenden Löjung ber 


' ganzen Straßenbahnfrage im Wege 


nen, ſonſt blamtren fie fich noch oben= | 


drein. 
jefretär Shaw, von dem man doch 
fagen darf, an der Quelle jaß ber 
Knabe, und der, nach dem Volkswort, 
wem der Herr ein Amt gibt, dem gibt 
er auch den (dazu gehörigen) Verftand, 
die höchſte volkswirthſchaftliche und 
finanzwiffenjchaftliche Meisheit ver— 
förpern muß — hat diefer an ber 
Duelle oder Spitze der wirthichaftlichen 
Weisheit fitende Fachmann allererjter 
Güte nicht die hohen Preife für Alles 


Denn bat nicht unfer Finanz-⸗ 


und Jedes für einen mwirthfchaftlichen | 


Gegen erklärt und den Himmel an- 
gefleht, 


bewahren? Und meift nicht feine 
ganze Partei mit innigfter Befriedi— 
gung und höchſtem Stolze auf die 
herrjehenden hohen reife hin, zu 
denen fie dem Lande verhalf? Wenn 
aber hobe Preife ein Segen find, info- 
fern fie dauernde Profperität verbür- 
gen, dann find noch höhere Preife ein 
nod) größerer Gegen und dann ift 

Alles, was zur weiteren Erhöhung der 

Preiſe führen mag oder muß, als ein 
„Glück“ zu preifen. Dann iſt die Ver: 
minderung der MWeizen-Ernte durch 
Roftbrand, Dürre uſw. fein Verluft 
für das Land, fondern ein Geminn 
und der Gewinn und das Glück iſt 
umfo größer, je geringer die Ernte 
ausfällt. Dann müffen wir uns riejiq 
freuen, daß nicht nur die Weizenernte 
tlein fein wird, ſondern aud die 
Welfchfornernte nur wenig verfpricht 
und Hafer und Roggen ebenfo unter 
dem Roftbrand litten, wie der Weizen, 
denn nichts ſonſt laßt mit fo großer 
Wahrjcheinlichfeit eine Steigung aller 
andern Preife erhoffen, als die Er: 
höhung der Preife der nothwendigſten 
Nahrungsmittel des Volkes und aller 
jener Nahrungsmittel, die bei einer 
Iheuerung der zumeift benußten und 
beliebteiten einen Erſatz für diefe bil- 
den könnten. 

Es darf, jozufagen, den PVerbrau- 
chern feine Hinterthür gelaffen werden, 
wenn ber ‘Preis recht ſchön hoch ge— 
trieben und damit ein befonders hoher 
Grad republifanifcher Prosperität er- 
ztelt werden fol. Wenn der Weizen- 
—— auf $1.35 oder $1.50 und ſelbſt 

2 den®ufhel ſteige, dann könnte dann 
En die von jener Farmervereinigung 
mit dem aroßartig langen Namen, 
über deren Programm vor Kurzem 
berichtet wurde, und mittelbar von 
Herrn Shaw für diefen Fall prophe- 
zeite niedagewefene Prosperität mögli— 
cherweiſe doch nicht in ihrem vollen 
Umfange fommen, wenn infolge rei- 
her Ernten Mais und Roggen, Hafer 
und Gerite billig wären. "Denn die 
ſtädtiſchen Arbeiter, welche die große 
Maſſe der Verbraucher bilden, fönnten 
in  beflagenswerther Verblendung 
oder auch aus purer Niedertraht auf 
den Gedanfen fommen, Tieber mit 
Roggen- und Maisbrot, 
und Gerſte ihren Hunger zu Stillen, 
als die hohen $ —— und -Mehl— 
Deshalb iſt es 
ohne Zweifel als ein doppeltes 
Glück zu preiſen, daß 
in jenen anderen Getreidearten keine 
großenErnten zu erwarten ſind. Wenn 
bon jeglicher Getreideart nur wenig 
geerntet wird, erden nicht nur alle 
Getreidepreife, fondern auch bie 
Fleiſch- und Gemiüfepreife Steigen, 


uns anädigli vor der Wies | 


verfehr einer Yera niedriger Preife zu | DaB daS dadurch verhehene Privile- 


Hafergrüte ! 


auch. 








weiterhin werden die Preife desBaum= 


wollfamens und Sägemehls und aller | 
: ' Chicago das Recht gefommen fein 


anderen „Erſatzmittel“ in die Höhe ge— 
ben, und wenn dann der Arbeiter nicht 
mehr aus noch ein weiß, mird er den 
Preis jeiner Arbeit erhöhen und die 
Preiserhöhung wird fich auf das Pro— 
duft feiner Arbeit erftreden; und wei— 
terhin auf Alles und Jedes —zuguter— 
let vielleicht big auf das Hungertuch, 
denn es werden möglicherweiſe ſehr, 
ſehr viele daran nagen müſſen. 

Es kann eben ſehr gut ſein, daß die 
Farmer beim beſten Willen die theuern 
Waaren nicht alle werden kaufen kön— 
nen. Sie werden zwar für ihre Pro— 
dukte hohe Preiſe bekommen, aber das 
Angebot vonFabrikaten wird doch eben 
ſehr groß ſein, da das Ausland ange— 
ſichts der hohen Preiſe nicht wird kau— 
fen wollen und die Arbeiter, außer 
den nothwendigſten Lebensmitteln, und 
dank den hohen Preiſen dieſer, nur we— 
nig werden kaufen können. Daß 
ſchließlich auch das Hungertuch dank 
der ungeheuer verſtärkten Inanſpruch— 
nahme derart im Preiſe ſteigen möchte, 
daß die Aermſten nicht einmal mehr 
daran nagen, ſondern einfach ver— 
hungern müßten, das allein kann uns 
hindern aus der republikaniſchen 
Lehre vom Segen der hohen Preife 
die Außerften Konfequenzen zu ziehen 
und etwa den Ankauf der Hälfte aller 
Ernten feiten3 der Regierung und die 
Serftörung derſelben ober ähnliche 
fünftlihe Mittel anzuempfehlen. Die 
Preife würden dann unzweifelhaft 
no dh höher fteigen, aber — — — 


Zu früh frohlod@t? 


Freude herrſchte in Chicago ob der 
neulich in Richter Großcups Gerichts⸗ 
hofe gefällten Entſcheidung, wonach 
das —— 99 Jahr⸗Geſetz auf die 


geitanden, ſchien endlich Hinmegge- 
raumt zu fein. 

So glaubte man, und deifen freute 
man fi. Aber es dürfte fein, daß 
man fi zu früh gefreut hat. Nach 
Andeutungen, die in den gejtrigen Ge— 
richtsverhandlungen gefallen find, mag 
Richter Großcup in feiner unergründ- 
lichen Weisheit und Güte den Korpo— 
rationen andere Rechte zufprechen, von 
denen fich bisher niemand träumen 
lafjen hat, und deren Unerfennung die 
aanze Sachlage derart ändern würde, 
daß wiederum die Korporationen alle 
Irumpffarten in Händen hätten. 

Es iſt in den feit 1875 verliehenen 
Freibriefen die Beſtimmung enthalten, 


gium für den Zeitraum von zwanzig 


| Sahren gelten ſoll oder bis die Stadt 


das Recht ausübt, die betreffenden 
Bahnlinien anzufaufen. Als diefe Be- 
jtimmung zur Sprache gebracht wurde, 
machte der ſtädtiſche Rechtsvertreter 
die einleuchtende Bemerkung, daß, weil 
das Staatsgeſetz ausdrücklich verbietet, 
Freibriefe für mehr als zwanzig Jahre 
zu ertheilen, auch diefe Ankaufsklau— 
jel den Korporationen feine Rechte 
verleihen fönne über den zwanzigjäh— 
rigen Zeitraum hinaus. Worauf ber 
Richter nach den vorliegenden Berich⸗ 
ten folgendes ſagte: „Ich ſtimme der 
Meinung zu, daß die Stadt kein Recht 
hatte, einen Freibrief für mehr als 
zwanzig Jahre zu verleihen, und daß 
fie eine Erneuerung des Freibriefes 
nach Ablauf dieſer Zeit nicht verbür⸗ 
gen konnte. Aber konnte nicht die 
Stadt, in Verbindung mit dem Frei— 
briefsvertrage, ſich zum Ankauf der von 
der Geſellſchaft zu errichtenden Anla— 
gen verpflichten, und dürfte nicht, bis 
dieſer Ankauf vollzogen iſt, die Geſell— 
ſchaft im Beſitze der Straßen verblei— 
ben?“ 
* * * 

Da der Richter für dieſe ſonderbare 
Bemerkung die Form einer Frage ge— 
wählt hat, ſo verpflichtet ſie vorläufig 
zu nichts. Wenn er aber in ſeiner zu 
erwartenden Entſcheidung auf Diefe 
Frage die Antwort gibt, auf die da— 
rin offenbar hingebeutet wird, jo find 
damit den Gefellfhaften Rechte und 
Privilegien zugefprochen, womöglich 
noch mweitgehender und werthvoller als 
die, die fie auf Grund des 99 Jahr— 
Geſetzes beanſprucht haben. Während 
das 99 Jahr-Geſetz doch wenigſtens 
eine beſtimmte, wenn auch weitgezogene 
Grenze ſetzt: einen Tag ſetzt, an dem 
die verliehenen Wegerechte erlöſchen 
müſſen, würde die angedeutete Ent— 
ſcheidung den Freibriefen thatſächlich 
unbegrenzte Dauer verleihen. Es könn— 
ten darnach die Korporationen im 
Beſitze der Straßen und im unver— 
türzien Beſitze aller damit verknüpf— 
ten Rechte ſich behaupten ſo lange, 


bis einmal die Stadt Chicago ſich ent=, 


ſchließt, ſelbſt insStraßenbahngejchäft 
zu gehen; und nicht bloß dazu ſich ent— 
ſchuͤeßt, ſondern, was mehr ſagen will, 
auch das nöthige Geld dazu hat. Das 
heißt, genug Geld übrig hat, für die 
Straßenbahnlinien. und alle damit 
verfnüpften Anlagen zu ihrem vollen 
Werthe bezahlen zu fünnen. Bis die- 
ſes Finanzivunder gejchieht, würden 
die Korporationen im Beſitz ihrer 
Privilegien bleiben, und wenn es drei— 
mal 99 Sabre dauern follte. 

Zu begreifen jcheint’s freilich nicht, 
mwenigjtens mit dem gewöhnlichen Men— 
Schenverftande nicht, woher der Stadt 


den Korporationen derartige 


follte, 
Die Stadt Chicago 


Rechte zu geben. 


hat felber feine Rechte irgend melcher | 


Art außer denen, die ihr vom Staate 
verliehen worden find. Und da ber 
Staat ihr die Ertheilung mehr al3 
zwanziajähriger Freibriefe oder Ge— 
rechtſame nicht bloß nicht erlaubt, ſon— 
dern ſogar ausdrüdlıu, verboten bat, 


ſo ift nicht einzufehen, wie aus irgend 





. verliefenen Straßenbahn auch bie dar 


welcher Handlung der Stadt irgend 
welche Korporationen ein mehr als 
zwanzigjähriges Necht ableiten könn— 
ten. Um fo eigenthümlicher mußte des 
Richters Aeußerung berühren, wodurch 
dies Alles, mas fo ficher erjchien, in 
Frage geitellt wird, und es tjt nicht 
zu verwundern, daß dieje Frageſtel⸗ 
lung auf die Vertreter der Stadt ei— 
nen ſehr beunruhigenden Eindruck ge— 
macht hat, während ſie die Vertreter 
der Korporationsintereſſen mit neuen 
Hoffnungen erfüllt. 

In Verbindung mit dieſer Ange— 
legenheit taucht die Erinnerung an Be— 
fürchtungen auf, die ſeinerzeit bei der 
Annahme des ſog. Müller-Geſetzes 
laut geworden ſind. Es iſt in dem 
Geſetze bekanntlich auch eine Ankaufs— 
klauſel. Die Stadt ſoll das Recht ha— 
ben, bei Ertheilung jedes neuen Stra— 
tenbahn=Freibriefes ſich das Recht 
zum Ankauf der beireffenden Bahn 
vorzubehalten. Wird aus dieſer An 
faufsberechtigung durch richterliche 
Auslegung eine Antaufsverpflichtung 
gemacht, jo daß bis zum Vollzug des 
Ankaufs die Korporation im Beſitz 
der Straßen und im Beſitz aller ihrer 
Privilegien bleiben kann, dann liegt in 
dem betreffenden Gefegesparagraphen 
in der That die Gefahr, die man ihm 
——— > und e8 mögen dann 

n Verdächti⸗ 


asfiının 





Südſeite-Hochbahngeſellſchaft 





gungen n nicht unbegrünbet fein. Was 
man für eine Befriedigung des Ver— 
langens der „Municipal Ownerſhip“⸗ 
Freunde gehalten, märe dann that— 
fächlich eine Feſſel, welche der Stadt 
gegenüber den Korporationen die Hän— 
de bindet. Auf alle Fälle wird man 
aut thun, in der Angelegenheit große 
Vorſicht zu üben. 








£ofalberidht, 
Bonds- Anleihe. 


Die Südſeite Hohbahn-Gejellihaft 
nimmt diejelbe auf, 


— — 





s8,000,000 für Bauzwecke. 


Wo die Zweiglinien der genannten Bahn 
— Scnellverfehr 
zwifhen Congreß und 43. Straße — 
Günftiger Finanzzuſtand. 


binfommen werden. 


Die Aktionäre der Südſeite Hoch— 

bahn haben in einer geitern abgehalte- 
nen Oeneralverfammlung den imApril 
gefaßten Beſchluß widerrufen, daß die 
Koſten der geplanten Ermeiterung des 
Verkehrsſyſtems der Gefellfchaft durch 
eine Vermehrung des Aftienfapitals 
aufgebracht werden follen, und dann 
ein Uebereinfommen autgeheißen, das 
bon dem Direktorium der Gefellichaft 
mit der linois Truft and Savings 
Bank wegen eines Hnpothefendarleheng 
im Betrage bon $8,000,000 getroffen 
worden tjt. Nach den Bedingungen die: 
ſes Uebereinfommens gewährt das ge- 
nannte Finanzinftitut der Hochbahnge- 
fellfchaft das Darlehen zur Rate von 
4% Prozent, zahlt für die Pfand- 
briefe aber nur 973 und verpflichtet 
ih, Aktionären der Geſellſchaft im 
Ganzen $3,000,000 von diefen Sicher- 
heiten zum Nennwerth abzutreten. Die 
Pfandbriefe müflen nah zwanzig 
Jahren eingelöft werden, dod) fteht der 
Bahngeſellſchaft das Recht zu, fie ſchon 
nach fünf Jahren abzuzahlen, dann 
aber würde fie 105 dafür geben müſ— 
fen. Die „Illinois Truft and Sap- 
ings Banf“ liefert von dem Betrage 
des Darlehens nur $3,000,000 fofort, 
$2,500,000 am 1. Mat 1905 und 
$1,500,000, ſowie foviel von der ver- 
bleibenden Million wie benöthigt wer- 
den mag, am 1. Mat 1906. Auf diefe 
Weiſe erfpart die Hochbahngeſellſchaft 
eine jehr beträchtlihe Summe an Zin- 
jen. Bon den erjten drei Millionen 
der Anleihe follen $750,000 zur Ein» 
löfung von Pfandbriefen verwendet 
werden, welche jebt als erite Hypothek 
auf die Anlage der Gejellichaft einge- 
tragen find, jodaß alsdann die neue 
Anleihe als erſte Hypothek eingetragen 
werden kann. Die gegenwärtige Ge— 
leiſelänge der Südſeite-Hochbahn be— 
trägt 17.4 Meilen. Die Länge der 
neuen Linien, bezw. Strecken, die ge— 
baut werden ſollen, beläuft ſich auf 
17.44 Meilen. Es wird ein drittes Ge— 
leiſe auf der Strecke zwiſchen Congreß 
und 44. Str. gelegt, um der Geſell— 
ſchaft auf dieſer Strecke die Einrich— 
tung eines Schnellverkehrs zu ermögli— 
chen. Zwiſchen 55. und 60. Str. wird 
von der Hauptlinie aus eine Zweiglinie 
nach Weſten, bis zu einem Punkte 
zwiſchen Centre und Aſhland Ave., ge— 
baut. Von dieſer Zweiglinie aus ſoll 
ein Ausläufer nach Süden, bis in die 
Nachbarſchaft des ſtädtiſchen Lehrer— 
Seminars, führen. Die Legung des 
vorerwähnten 3. Geleiſes iſt innerhalb 
eines Jahres zu bewerkſtelligen, der 
Bau der Zweiglinien durch Englewood 
innerhalb von zwei Jahren. Dieſe 
zweite Arbeit wird die Englewood Ele— 
vated Railroad Co. beſorgen, welche 
mit der Südſeite Hochbahngeſellſchaft 
verſchmolzen werden wird, ſobald ſie 
ihre Arbeit gethan hat. Die Zweigli— 
nie nach dem Schlachthausbezirk, für 
deren Anlegung ſchon vorher alle Ab— 
machungen getroffen worden ſind, wird 
von der Chicago Junction Railroad 
Co. beſorgt, und zwar auf dem erhöh— 
ten Bahndamm, welchen dieſe jetzt in 
der 40. Str. aufwerfen läßt. Die 
pachtet 
von dieſer Geſellſchaft die Anlage zum 
jährlichen Betrage von 4 Prozent der 
Herſtellungskoſten, behält ſich aber 
das Recht vor, die Anlage zum Koiten- 
preife fäuflich zu erwerben, und zwar 
darf der Koſtenpreis fich nicht über 
$2,240,000 ftellen, einſchließlich aller 
Ländereien, melche die Chicago Junc— 
tion Railroad Co. außerhalb ihres 
jegigen Wegerechtes dafür ermerben 
mag, 
Durch die geplanten Ausdehnungen 
wird die Anlage der Südfeite Hoch— 
bahngeſellſchaft zum zmeitgrößten 
Hochbahnſyſtem der Stadt erden. 
Das größte ift das der Metropolitan 
Geſellſchaft. Im Ganzen find bisher 
$12,350,880 in die Anlage geftedt 
worden. Das Aftienfapital der Ge— 
fellfichaft beziffert fich auf $10,323,- 
800. Diefen Betrag hat die Gefell- 
ſchaft aus ihren vorjährigen Reinein- 
nahmen mit 4 Prozent verzinft und 
no& einen Ueberfhuß von 238,232 
zurüdgehalten. Die Verwaltung der 
Bahn berechnet, daß ihre Einfünfte 
ausreichen werden, um die Baufoiten 
der neuen Linie zu verzinfen, bis dieſe 
fertig fein werden. 








Iaufende Tranle 
Leute erbielten ib» 
re Geiundbeit und 
Kraft wieder durch 
den Gebraud de3 
Bitters. Viele der- 
felden bezeugen 
freiwillig, daß es 
fie bon 


Veritopfung, 
Biliöfität, 





Grub Gold ftatt Kohlen. 


Die Sucht nach Reichthum Poftet hiefigen 
£ehrerinnen die Spargroſchen. 


Am 23. März legten Jahres wurde 
in Pierce, ©. D., die Conſumers' Coal 
Co. mit $200,000 Aktienkapital ges 
gründet. Die Geſellſchaft mollte in 
Chicago Gejchäfte treiben, Kohlen aus 
eigenen Gruben an die Verbraucher 
direft verfaufen. Die einzigen Beam— 
ten der Geſellſchaft find Präfident 
Chas. %. Bumann und Sekretär Ge. 
MW. Butler, 5018 Calumet Avenue. 
Die Aktien fofteten $1 das Stüd und 
wurden namentlih an leichtgläubige 
Chicagoer Schullehrerinnen abgeſetzt, 
denen man angeblich 24 Prozent Di- 
pidende in Ausficht geitellt hatte. Frl. 
Marila MeMillen, Hilfsvorfteherin 


der Keith-Schule, ſoll fih am ftärkiten | 
andere | 


betheiligt haben, mit 8900, 
Lehrerinnen mit geringeren Summen, 
bis zu $50 abwärts. Butler 


theil befucht und mußte feine Bekannt— 
ſchaft mit vielen Le 
benugen, 
zu beranlafjen. 

die Lehrerin Frl. Mary T. Henry, 
4435 Prairie Ave., angeblih gegen 


Spefen viele Aftien an ihre Amtsge- 


es Sol: 
abgelegt 
„Con⸗ 


kurz und aut, 
Antheilſcheine 
wovon der 


noſſinnen, 

len 53,000 
worden ſein, 
ſumers' Coal Company“ angeblich 
840,000 Reingewinn blieben. Bu— 
mann ſoll nun einen Kohlenhof an 
der 47. Straße und dem Geleiſe der 
Wabaſh-Bahn eingerichtet, und um 
$1250 Baargeld eine mit $4000 bela— 
ftete Kohlengrube an fich gebracht, aber 
an die Conſumers' Goal Co. zu 55000 
Baargeld und für Aktien im Betrage 
von $70,000 —— haben. 


28. 


den, theilte er ihnen am ‘uni ans 
geblich mit, er habe die Kohlengrube 
mit $7,755 hypothekariſch belaſtet, und 
einige Tage darauf, er habe den Koh— 
lenhof für $5500 an Joſeph Hagen» 
bet verkauft. Die Aktionäre haben 
nun die Umftoßung aller diefer Hands 
lungen als eigenmächtig und ungefeß: 
lich beantragt. Vor dem Hilfsrichter 
Sawyer finden zur Zeit die Verband: 
lungen ftatt. Unter den geſchädigten 
Lehrerinnen follen fich Jofephine Caſa— 
pan, Laura Higains, beide 4441 Prai— 
tie Ave. wohnhaft, Eva Crowe, 3042 
Groveland Ave., ‚5441 
Union Ave., Kath. Mar, 4934 For⸗ 
reſtville Abe. Grace und Martha Wil— 
ſon, 5634 Wen iworih Ave. und 4601 
Union Ave. wohnhaft, befinden. 


— 


Kerngeſund. Das bewährte 
Blutmittel, Forni's Alpenkräuter— 
Blutbeleber, macht Mann, Frau und 
Kind kerngeſund, da es neues, reiches, 
rothes Blut ſchafft. 

— Errathen. — „Meine Frau iſt 
auf kein Schiff zu bringen.“ „Weil 
da ein anderer das Kommando hat!“ 














Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unſere geltebteßattin und 
und Tochter 

Lena Dellinger, ach. Stelies, 
am 9. Auguſt, Wends 7 Uhr 15 Min. 
im Alter von 30 J und 9 Monaten 
ſelig im Herrn entichlaf iſt. Tie Be 
erdigung findet ſtatt am Samſtag, den 
Auguſt, 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe Halſted € 

nach dem M 

ſtille ITbeilt 
Su tterbliebene 1: 

James 9. Dellinger, Gatte. 
Herr und Frau Hermann Sculs, 
Elterit. 
Albert, Hermann und 
Stelies und Frau a 
Frantzen, Geſchwiſter. 


Nachmittagẽ 
hr. 724 N, 


„u R sr 
e trauernden 


Henry 





Todes-Anzeige. 


traurige 


Freunden und Belannten die Li 
200: 


Nächricht, dab unſere liebe Mutter, 
ter und Simweiter 
Annie Schaul 

Auguſt, Nachm. 1 u 
im Alter von 23 Sabren u 
Telig im Herrn entſchl 

dig ig findet ftatt 
12. Anauft, Nachmittage 
Irauerbaufe, 148 Dapton Sir 
Montrofe-Sottesader. Um l 
nahme bitten die trauernden Hinterblies 
benen: 


am 9. 20 Min. 


Schaul, Tochter. 
und Aunie Blidhan, Eltern. 
‚ Ges, Dinnie, Tillie und 
Lillie Blidhan, Geſchwiſter. 
Frederita Blickhan, Srof mutter, 
nebit Verwandten. 





Anzeige 


greu nden und Belannten Die 
Kacırıict das unier lieber 
Schmie gervater und Großbater 
zes mern, ft, 
im Alter bon 7% Jahren am Zienftag 
Morgen um 5 Ubr fanft im Herrn ent- 
ilafen iit. Die Beerdigung findet ftatt 
am Donnerit ag, den 11. Auguſt, Nad 
mittags um 2 Ubr, vom — 
311 Larrabee Straße, nah Wunde 
Friedbof. Um ſtille beilnabme bitten 
die beirübten Hinterbliebenen: 
Louis W — jt. Sobn. 
Louiſe Kurz, Minnie Severin, 
Bertha Mahler, Töchter. 
Heury Severin, Henry Mahler, 
Schmieger riöbne, 
nebit Enteln und Enfelinnen. 


Todes— 


Allen 
traurige 
Vater, 





Tode3- Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab meine vielgeliebte Gattin 
Grescenza Hoffman 
am 9. Nuguit, Nachmittags %4 Uhr, 
nad lanseın, fchmweren Leiden im Alter 
bon 41 Jahren fanft im Herrn entichla= 
fen iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Freitag, den 12. Auguft, um 9 Uhr Vor— 
mittags, dom Trauerhauſe, 1737 Nord 
Leaditt Str., nab der Ct. XZabier3-stir- 
de (Mopondale), von da nad dem St. 
Bonifacius-Gottesader. Um itilles Bei— 

leid bittet der tiefbetrübte Gatte: 
Franz Hoffman, nebit Verwandter. 





Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach: 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Bater 
Jakob Fonzen 
im Alter von 54 Jahren ſelig im Herrn ent— 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Freitag, um 8 Ubr, vom Trauerbaufe, Nr. 514 
28. Str., nad der St. Antonius⸗Kirche und bon 
da nah dem ©t. Ponifacius-Gottesader, Um 
itille Theilnahme bitten die tiefbetrübten Hin— 

terbliebenen: 
Margaretha Fonzen, Gatti 
Johanu, LZuzin, Mathias, Blargaretta 
und Anna Fonzen, Kinder 
nebit Verwandten. 





ben: Michael Nabte 
Bung von 414. Cebaeid‘ Ei. 
gung n < < 
ae 2 uns nad Roſehill. 


ftard am 10. Au 
nd 26 Tagen. Serra 
Samitag Na: 


hatte) 
die Schulen im füdmeltlihen Stadt: Nachricht, 
hrerinnen dazu zu | * 


diefelben zur Vetheiligung | yıw 
Außerdem yerfaufte | 


Todes-An;etge, 
Freunden und Belannten biermit die tra 
Nachricht, daß meine innigſt geliebte 
und unſere Mutter 
Eliſabetha Spuck 

am Mittwoch, den 10. Auguit, Morgens um 2 
Ubr, im Alter bon 65 Jabren jelig im Herrn 
entihlafen it. Die Peerdiau na findet itatt am 
Freitag, den 12. Augu it, Nachmittags 1 Ubr, 
vom TIrauerbaufe, 23 Weit 19. Straßze nach 
Wunders Friedhof. Im ſtille Theilnahme bitten 

"Wilhelm Spuck, Gatte. 

Valentin, Georg und Heury, Söbne. 

B. _ Heinemann, M. Kunde =. z. 

S’Connor, Töchter. md 


Todes-Anzeige 
den und Bela nnten die traurige 
dab un fer geliebter Onlel 
Heinrich Lüdte 
im Alter bon 65 Jahren, 9 Monaten und 7 X 
g ſe iq im Herrn entichlafen iit. e B 
indet ſtatt am Freitag, 
„, PoM. Irauerbaufe 
t iſs⸗Kirch 


urige 
G un 





Freund Nach⸗ 


richt, 


nit Ru ıtigen 
Um itille 


ter -nden Sinterbliebes 





Auguſt Willenbrinf, Henrp Kenfcel, Anton 
Kenkel, John Vorderer, Neffen. 
Joſephine Kentel, Katharina Kenkel und 


Eliſabeth Vorderer, Nichten. mdo 





Mischer 
wen und Pelannten die traurige 
15 unfere liebe Gattiı in und Mutter 
en Schere 
janft entichlafen ift. Die 
To ineriiag den 
e, 509 W. ebice 190 
| Nac * 1b Waldbeim. Um ſtilles 
Bei leid bitten die trauernden Sinterbliebenen: 
John Lechner, Gatte 
Minna Eliſabeth, Tochter. 
Auired. Sohn. 
itte zu lopiren. 





9 
rige : dach⸗ 


SEEN: zn 
I Nartüı u 


d 
Auauit,1.30 Ubr, 
> $ Upe., nad 
id Sriedbof. Tbeilnabme 
rauernden Hin - 
Edward, Arnold, Martin, 
nebit Schwieaertödtern und Er 


Todes-Anzeige. 
und Betannten die traurige Nach— 
mere liebe Tochter und Schweſter 
Marie Schill 
Auguſt 
onaten und 12 
Herrn entichlafen iſt. Beerdigung 
den 11. Auguſt, Vormittags 11 Ubr, dom 
char 50 Place, nach Wir. Green— 
3 Beileid bitten die trauernden 


bitten Me ! 
Ki iam, Söhne, 
tel. 





Fre inden 
richt, daß ı 


im Alter don 19 
Iagen_jelig im 
Donnerftag, 


 Ghriftoph Schill, DBater. 
Katharina und Yanna, 


Todes Anzeige. 
Freunden umd Betan inten die traurige 
richt, daß unſere geliebte Mutter 
Barbara Ring 
z Jahren ihrer verſtorb enen To och⸗ 
Schäfer, tm s Jenſeits ge 
) ım 9 Uhr 


ar Dearborn Ztr., 


Schweſtern. 


Nach⸗ 


genz, bom ierhe * 
nach der St. w artins Kirche von da nad Dal 
woods. trauernden Hinterbliebenen: 
Mrs. E. Frans, George Ring, 8 
Jamiion, Mrs, 2. Enaeiman yon Mrs 
John Irwin, Kinder 


Zodes- Anzeige 
nden und Bekannten die traurige Nach 
dab unſer aeliebter Gatte und Buter 
Jakob Lengacher 
im Alter von 71 Jahren am d. 
. Die Be eerdigu na iindet ftatt am sreitag, den 
t 1: Nachmittags, vom Trauer 
Str., nah Graceland. — 





Auau it geitorben 


5 
tte feine Blumen! 


Margaret Lengacher, acd. Haffer, Gattin. 
William rd Rubert D. und Oscar F. 
Lengacher, Söhne. mido 





Dankſagung. 

Herrn Vaſtor Reinle für, die 
troftreiden orte am zung: und die inbrüſtigen 
Gel ete am MI — ett ıferer heißgeliebten 

Tochter Klara. nt dem Jungfrauen- Derein 
für dei Beſuch aı ne — enbette unſerer lieben 
{ v die aro jeilnabı ne am De 
tage; Danf dem Fr ein 
ion Sefana am Sorge um Hferer Toter: 
en t de m Fräulei n „die ſie en 
+f 


Carl Detloff, nebſt Frau und Geſchwiſtern. 
Pr 





Etablirt jeit 1801. 


Henry Schoellkopf, 


Wholesale & Retail Grocer, 

232 und 234 Ost Randolph Strasse, 
äwiihen Sranflin und Marlet Straße, 
Chicago, I, 
empfiehlt neue Sendungen bon 

Echtem Emmenthaler Schweizerfäfe, 
Feinſtem franzöſiſchem Roquefort-Käſe, 
Fromage de Brie, holländ. Edamerkäſe, 
Gr. Kräuterkäſe, Rahmkäſe, Handkäſe, 
Ital. Maftaroni, Nudeln, Reismehl, 
Rartoffelmebl, Erbsmehl, Erbswurit, 
Ehtem franz. Olivenöl, Mohnöl, Honig, 
Feiniten franz. Erbien, Champignons, 
Lübecker Spargeln, Teltower Rübdhen, 
Deutſchem Buchweizen, Hafergrüte, 
Feinſten Graupen, Linſen, Grünkern, 
R. Kaviar, Sardellen, Sardellenbutter, 
Marinirten u. geräucherten Hamb. Aalen, 
Feiniten franz. Sardinen, Kiel. Sprotten, 
Mildiner Yollbäringen, norw. Anchovies, 
Arpetit-Sild, Rollmops, Frankf. Wurit, 
Unger. Roienpaprifa, Pilaumenmus, 
Echtem Himbeeriaft, Eitrag. Weineſſig, 
Feiniten Gewürzen, Chofolade, Kakao, 
Düileldorfer Senf, Oänjeleberpaiteten, 
Teinitem Java, Mofa und Rio Kaffee, 
Echtem chineſiſchem und ruſſiſchem Thee, 
Kanarien- ‚Rap3-, Hanf: u. Mohniamen, 
Deutſcher Kamille, Wachholderbeeren, 
Bieiffer & Diller's Kafiee Eſſenz, 
Pfarrer Kneipp's Malzkaffee, 
Wiener Teigenkaffee, Eichelkaffee, 
Variſer Schnupftabak von Losbeck, 
Deutſchen Spinnrädern, Holzſchuhen uſw. 
zu den billigſten Vreiſen. 


20jl,mi* Senry Schoelltopf. 


- THE RIENZI, 


Ede Diverich, Clark und Evanfton Ave. 


et 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
EMIL GASCH. 


memifr® 
Garden 


HiLLInGER'S Taran, 


Belmont und Sheffield Avenue, 
Grofartige Bühnen - Aufführungen. 
Sohjeines VBaudeville. Eintritt 156 
Jeden Abend und Sonntag ——— En 

ma 

















Harlem Jockey Glub. 


Rennen, von 1. bis 13. Auguſt. Cintritt S1.00, 
Schts Rennen täglich, beginnend 2.30 Nachm. 
Mufif bon Banis Eregier’3 Orcheſter. 

l 3 Zentral um 12:0, 12:55, 
lten an Doug Buren Str., Part 
erſter Zug nach dem 
Park Hochbahnzüge 
u 12:3, 12:47, 
I:05 Nur, bals 
Kit fabrt des eriten 
en, andere nach dem 
Aufin Ape., Galifornia 
». Haufted Str. Metropotitun: 
g t von Pacific u. Van Buren um 
um 1:51 R:n., balten an allen Voc 
at u cbluß an de er 2. Uve, mit Suburban 
Electric u zum Rennplag 12 Str. elek 
pezialwagen bei Van Buren u. State Str. vo 
3 1:15 Nm. in kurzen Zwi ich va 
ble bat Anſchiuß an der 40 v 
Straßenbahnlinien. lit —13ag 


tr. Ca 
efetriicen 





= Folnial Fotel 


PawPaw Lake, Mich. Sommer Resort 


$1.50 per Tag; $7.00 und $9.00 per Woche. 
Um weitere Auskunft wende man sich an 


A.HOCHSTADT, COLOMA, MICH 
In 








22j1,d 


imido, 








ST. JOHN’S 


Military Academy 


Das amerifaniihe Rugby. Delafield, 8. 
Serbereitung für Golfege und für Geidait. 
Wegen Katalog etc. abdreffirt 
Dr. ©. zOmne, Bräj., zelafield, Waukeſhoa 
Couutiy, Wis, 








BEE Soeben eingetroffen 
Importirte ariegäbilder des Jap. Muſſ. Krieges. 
Preis per Stück 3öe 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—1C2 Dit Randolph Sir. 





WM. EISFELDT 


Leichenbeitatter, 


umgezogen nad) 


175 —— —* Ave. 


(Früher No. 86 rg —— 


Mald — 


Einziger deutſcher Tor nfeffions lofer ———— von 
Ebicago. Qı ch Mętr⸗ volitan⸗Hochbahn für Sc au 
erreichen. 2 e Begräb —— ſind in dieſem 
fhönen griedt of auf Abſchlagszahlungen zu bas 
ben. —Lffic e: Dal Barf.—Tele phone 273 Weſt — 
670 W. Chicago Ad. Tel. 751 Weſt 
Philip Mans, Selr. und Supt. 


und 8 





Etadt-Dffice: 
20i1,11,& 











27. Cannflatter Volksſeſt 


am Sonntag, den ?21., und am 

_ Montag, den 22. Auguſt, und 
Großes Kindericit am Sonntag, 
den 28. Auguſt, im Riverview 
Sharvihootere Part (Eingang 
iichen Belmont u. Ro3 Be) 
Feſtes mit Konzert. - 

anz, Vreiſe für 
n Landestracht. 

3 8 Schwa⸗ 

enbilder aus 

at — Im eigene n Aus ſchank des 
n ma-Sorte Riesling aus der Stutt: 
gart er — rei, — Eintritt 5 Gent: die Verſon. 


VIEW. 
IV /ERNI PARK 


— FF 3[ 
Das ſenſationelle Ercigniß — Zweimal täglich. 
MADAME LILJENS Su; 
Feuerſprung. 
Konzert jeden Nachmittag und Abend. 
Muſikkapelle des Zweiten Regiments. 
Eintritt: 10 Cents: Kinder 5 Centis: Sonntags 
und ſpezielle Vitnittage 25 Ets., Kinder 10 Gte. 


Lchendig begraben — Zerfil — "Samitan Nadım. 
midofr 


an Beftern A 
Uhr: Erö 
> bis 7 Uhr: 





Dampfer 


GOLUMBUS 


Betrieben von 
der Goodric Linie, 
was guten Tienit bedeniet. 


Rundfahrt 


51 MILWAUKEE 


9:39 Bm. an Wochentagen; 10 VBorm. an Sonntagen 


VIRGINIA): 


die wenn Ihr Nadıts fahrt. Abds. 


Docks Fuß von Michigan Avenne. 
ag6,10,13,17,20 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchaft für Sparer. 


& Brogent en bezahlt. Boller Gewinn⸗ 














ebil; Beine, raneeuag 


Untbeil. na) Jahren. Seid Euer eigener 
Z &8 degahli fi. 130p,2,1} 


mifrmo 





Preparatory & Collegiate School 


672 LaSalle Avenue. 
Schuliahr ‚beginnt am 19. September. Telephon 
Rlad 2 
Mit Dormener, Vorit. 


3212 
ag15,m omiir, im 








Immer populär 


229. ‚231 State Str. 


Zweig- 
I Cales: 
105 Oſt 
Madiſon St, 
151 Wet 
Nadifon St. 
79-81 Of 
Ban Buren St. 











Unfere Cafes 

— im Pen 
Lincoln Park 
find jest für Gäfte offen. 


Nachmittags Naffeelräny 
hen unjere Spezialität. 


Snformat. Tel. Har. 2069 oder Dearborn 3741. 
s0in,3mo, jobidoja 


515 Scilskerlen 


Wöchentliche Exkurſionen nad Europa mit 
Scanelidampier. 


Erbſchafts⸗- und Vollmachtsſachen 
Spegzialität. 
Oeffentliches Notariat. 
GLOBE TOURISTS’ AGENCY 
H. Eliassof, Eigentfümer, 


99 Dearborn Sir., warninston. 


Offen Sonntag Vormittags bi 12 Ubr. 
25il,momifa* 











Zelephone North 1325 Etablirt 1854 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdüchet · Zronlraklor 


Aſtfreies California Rothholz und Waſhington 
Rotb-Zeder. Die einzigen Schindeln erſterKlaſſe. 
Gutterd, Zud Rointing. Dächer reparirt und 
Voranſchläge geliefert. api1l,6m& 


80 HUDSON AVENUE. 








Rur für Damen, 


Dr. G. Raymondd monatliher Regulater 
bat az beforgte Frauen glüdli gemadt. Reis 
ne Schmerzen, feine efabr, eine WÜbbaltung dor 
der Wrbeit. Linde erung in brei bis nf Xagen. 
ne nie Miberfolg gehabt. Preis 82. ame jur 

edienung. Zu haben nur im der Difice oder per 
Voſt von der Dr. R. G. Raymond Remedy 
&o, & €. Adams Gtr., Zimmer 2, yimeiter 

lsor. Gegenüber der Falr. Etunden von 9-1. 

20m3,1i3 


onntag3 10 bis 12 Borm. 
N.WATRY&CO,, 


«TG 99 Dit Randolph Str., 


—— Deutsche Op“ ker —— 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 


Kodaks, Gameras und photogr. Material. 








Rheumatismus- 


und Gicht-Kranken tbeilt gerne mit, was einer 
Freundin nah jahrelangen Schmerzen fotort 
Linderung, ar lurger Zeit bollitändige Het» 
lung bra 

ör. Dein, 261 Hudſon Abe,, re 30. 
‚mi fon, ima. 


— * H. SCHINTZ 











Sedgwick Str. 
* * * — * RE 


eld * — — = au‘, 





Ä 


Abendpoft, Chicago, Mittwoch, den 10. 


Auguſt 1904. 


5 
































ren, wiſſenſchaftlich be— 
gründeten Kur für das 
ſchreckliche Eczema, Pio- 


BA 
) a * 
N ** 
und Se 
+ 
F 
7 —5 
Br 


Bumbug; 


find. 


266 
16 
354 


Herman Fry, vier Läden - 





Gut Heil! 


krankheiten beläjtigten Menſchen. 
Die freudige Botſchaft der Entdeckung einer abſolut ſiche— 


Eczema 


riafis, Kubantjche Kräße und alle Arten Hautausfchiäge. 
Die Kur iſt abfolut garantirt durch die Unwendung der 
berühmten deutich-amerifanijchen Mledizin 


D. D. D. wird äußerlich, nicht innerlich angewandt. 
Aerzte Deutichlands Furiren Hautkrankheiten durd) die Haut; 
die ſogenannten Blutreinigungs-Methoden find (elbſt nach 
deutjch = amerifanijchen Aerzten) nichts als amerifanifcher 
enn die Haut und nicht das Blut leidet. 
Sant allein muß geheilt werden. i 

Sofort nach Applifation von D. D. D. verfchwindet das 
ſchreckliche Jucken; alle Schmerzen find gelindert; der geplagte 
Menſch kann wieder ruhig fchlafen. 

Don deutichen Apothefern kann man hören, welche wun- 
derbare Kuren bereits durch D. D. D. bewerfitelliat worden 
Man wende fich an einen der unterzeichneten oder ir- 
gend einen anderen deutſchen Apothefer. 


Garantirt und zum Berfauf bei 

Dit North Ave, Ecke Larrabee Str. 

Sit North Ave, Ecke Halited Str. 

Sit North Ave, Ede Sedgwick <tr. 

1100 N. Halited Str., Eckc Fullerton u. Lincoln Str. 


H. M. Bischoff, 747 S. Halsted Str. 
‚Hottinger Drug & Truss Co., 

465-467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 
Public Drug Co., 150 State Str., Wholeſale and Retail Diitributors, 


So lautet der Turner: 


gruß. 
So lautet unſer Auf— 
ruf an alle mit Haut— 


—F Br « k IS — | 
Alle 


Die 














Lokalbericht. 
Rooſevells Beifpiel. 





Vize-Präſidentſchafts-Kandidat 
Fairbanks hat darunter zu leiden, 


Salt zahlreiche Neden reden. 


Auch unfer alter Onkel Joſeph ftarf in 
Vachfrage. — Derfelbe befindet fich vor- 
läufiz auf einer Deraniaungsreife. — 

Die lofale Wahlfampaane. 


Die Nepublifaner im Weiten ſchei- 
‚nen es für ausgemacht zu halten, daß 


Vize-Präfidentichafts-Kandidat Fair 
banf3 ſich nach dem vor vier 
von Herrn Rooſevelt 
'piel richten und eine 
durch das ganze Land 
wird. Sm hiefigen Haupiquartier der 
Partei find bereit3 Geſuche aus Kan— 
ſas und aus Montana eingelaufen, daß 
Herr Fairbanks dort |prechen möge. 
Aus dem Diten wird gemeldet, 
man dort ebenfalls auf die Mitwir 
fung des Herrn Fairbanfs bei der 
KRampagnearbeit rechne. 
für ihn liegen bereits aus Maine, Ber: 
mont und New Jerſey vor. 
Harry New jagt, daß Herr 
vom weitlichen Ausſchuß für 
fi erft mit Herrn Scott, dem in New 
Mork befindlichen Vorſitzer des öftli- 
chen Ausfchuffes, darüber bejprechen 
müſſe, ob e8 angebracht fei, den Bize: 
PräfideniHafis-Kandidaten auf Rei— 
fen zu fehiden. Auch merde man doch 
Herrn Fairbanks ſelbſt fragen müſſen, 
ob ihm das genehm ſein würde. Ge— 
genwärtig befindet ſich derHerr noch in 


Kampagnetour 





Jahren 


gegebenen Bei-⸗ , D E er 
| eine Hand, als der Poliziſt Robert 


unternehmen | Lind von der Hauptwache an der Lafe 


das | 


| zwei 
Weiſe mißhandelt wurde! 


Einladungen 


Herr | 
Tawney 


Redner | Ä 
: Haben, worauf der Beamte 


| nahm. 


Außerdem werden Diſtrikts-Haupt— 


quartiere für Die einzelnenLandestheile | _ )_ + . a‘ l 
dr a kn — | 5:15 Nachmittags im Grand Genira 
organifirt werden, eines für die Staa= | 2 BEA 

j | Bahnhof fällig. 


ten des mittleren Weiten, eines für die 


| weitliche Gebirgsregion und eines für 


die Staaten an der Pacific-Küſte. 
Sefretär Hogan vom demofratifchen 
Staat3-Zentralfomite hat an dieAus— 
ſchüſſe derPartei in fammtlichenCoun= 
ties des Staates gefchrieben, daß Kan— 
didaten für die lofalen Aemter auch 
in ſolchen Bezirken aufgejtellt werden 
müßten, wo abjolut feine Ausficht vor: 
handen fei, dieſelben zu ermählen. 
Sollten die betreffenden Bezirks-Aus— 
ſchüſſe diefe Nothwendigkeit nicht ein— 
ſehen, ſo wird das Staatskomite ſie 
abſetzen und ſelber das Nöthige veran— 
laſſen. 
— — 
Unglaubliche Feigheit. 


Menge ſieht müſſig zu, wie Poliziſt Lind 
halbtodt geſchlagen wird. 
FünfhundertZuſchauer rührten nicht 


a 


a 


und Dearborn Str. geitern Abend von 
Gefangenen in fchmählichiter 
Lind liegt, 
an einem Schädelbruch leidend, tödtlid) 
verießt in feiner Wohnung, 


lich die Fruchthändler Kohn und Louis 
Barfoiti, find entkommen. Lebtere 
jollen an der Dearborn und Randolph 
Sir. mit einem anderen Fuhrmann 
über das Megerecht in Streit gerathen 
fein, diefen verfolgt und durchgeprügelt 
fie feit- 


Un der Eingangs erwähnten 


| Ede verſetzte ihm einer feiner Gefange- 


Er 


j nen, angeblich mit einem Hammer, ei- 


der Sommerfrifche auf Madinac Is— | 
land, und er wird auch mohl noch) min= | 


deſtens eine Woche dort bleiben. 

Sehr in Nachfrage als Redner ſteht 
auch der alte „Uncle oe”, Sprecher 
Cannon pom Wbgeordnnetenhaufe des 
Bundestonarefles. Diefer halt fi 
zur Zeit im Oſten auf und fteht im 


Begriff, in Geſellſchaft des Marinemi- 


niſters Morton, des Bundes-General— 
anwaltes Moody und des Vorſitzers 
Foß vom Kongreß-Ausſchuß für Flot— 
tenangelegenheiten die verſchiedenen 
Flottenitationen längs der atlantifchen 
Küſte zu befuchen. Für den 1. Sep— 
tember hat er eine Einladung zu einer 
Kundgebung in Richmond, Ind., ans 
aenommen. Mit der eigentlichen 
Mahlftampagne in Indiana mollen 
übrigens die Republikaner erjt am 15. 
September anfangen. 


Vorſitzer Hanberg vom Drganifas | 
Ausſchuß des republifanifchen | 
hatte heute eine: 
Gou⸗ 


tions = 
County = Komites 
längere Beiprehung mit dem 
berneurs = Kandidaten Deneen. Von 
morgen an wird der Organiſations— 
Ausſchuß täglich Sitzungen abhalten. 
Man beablichtiat, für die verfchiedenen 
Steuerbezirfe der Stadt Unteraus— 
fchüffe von je 100 Mitalievern zu er— 
nennen und diefen die Organiſations 
arbeit in den einzelnen Wards zu 
übertragen. Auf diefe Weile alaubt 
man, Reibereien zwifchen den Führern 
der verjchiedenen Faktionen am beiten 
permeiden und die beiten 
erzielen zu können. 


Nie die Herren Hopkins und Sulli- | 


van erflären, haben fie ſich über: 
zeugen laffen, daß es unnöthig fei, 
bier in Chicago ein befonderes Haupt- 
quartier für die nationale Kampagne 
einzurichten. Vorſitzer Taggart nom 
National = Ausfhuß mwird in einigen 
Tagen bier eintreffen und zwei Un— 
terausfchüffe aufammenitellen, bie hier 


ihren Sit haben follen, nämlich der 


Ausſchuß für die Agitation unter den 
Deutfh- Amerikanern und für die Be: 
arbeitung der Eiſenbahn-Angeſtellten. 


CASTORIA fürSäugingeund Kinder, 





> Die Sorte, De Ir Hamar Seanft Hat 


Eraebniffe | 


‚ 824 


nen jo mächtigen Schlag über ven 
Kopf, daß Lind bewußtlos zufammen- 
fanf. Dann ftießen fie ihn mit den 
Füßen und liefen davon. Und eine feige 
Menae war Augenzeuge der Bubenthat. 

An Poliziſt Frank Murphys Kopf 
faufte geitern Abend, als er am Haufe 
Meit 47. Str. vorbeiging, eine 

Kugel vorbei. Der Polizift nahm den 
Hausbewohner ra Harris als angeb- 
lichen Thäter und troß bitterer Gegen- 
mehr felt. Harris ſoll auf feinen Gei— 
ſteszuſtand unterfucht werden. 

Zwei kräftig gebaute Strolche ſchlu— 
gen am hellen Tage den 50jährigen 
Abraham Loeſchin in feinem Laden, 97 
Arthington Str., nieder und beraubten 
ihn um $35. Ein Kunde fandLoefchin 
bemußtlos auf dem Boden liegen und 
geleitete ihn zu Dr. Meyerovitz, 179 
W. 12. Str., welcher ihn in Behand» 
lung nahm. 

In einer Bodenfammer über Mont 
Tennes' Wirthichaft, 137 Center Str., 
wurde von Gchueitlers „Fliegender 
Abtheilung“ geitern Abend angebl. ein 
Klarirunashaus der Buchmacher ge— 
funden, Edwin Booth als Verwalter 
verhaftet und ein Fernſprecher abge— 
nommen. Die Stelle wurde erjt nad 
verfchiedenen Hausfuchungen entdedt. 

Ein Einbrecher ftattete heute früh 
den Mohnhäufern von Dliver ©. 
Burnham, Nr. 7409 Stewart Ave., 
und F. 8. White, an der Princeton 
' Ape., ganz in der Nähe des Burn: 
ham'ſchen Haufes, einen Beſuch ab; in 
‚ erfterem Haufe erbeutete er $3, aus 
letzterem wurde er durch das Bellen 
ı des Haushundes verfcheucht. 


- 
> 


— 
> 


Dampfer-Inſpektor zufrieden. 





E. 9. Weftcott, der Ober-Inſpektor 
für Dampfſchiffe von Detroit, iſt ge- 

jtern mit der Prüfung der Sicherheits— 
| vorrichtungen auf den bon Chicago 
| außlaufenden Dampfern fertig geivor- 
den. Er gab befannt, daß er nicht nur 

alle Fahrzeuge in vortrefflichem Zus 
ſtand fand, fondern daß viele derfelben 
noch beffer ausgerüſtet ſeien, als es die 
Bundesregierung im Hinblick auf die 
| Sicherheit der Paſſagiere verlangt. 
| Namentlich die Rettungsgürtel follen 
von borzüglicher Befchaffenheit fein. 
— — —— 


Trägt die 
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ver! 5635 | 
| Yafanette Ave., feine Angreifer, angeb- 





Heuer Bahnmord! 


Mutter und drei Kinder Opfer 
eines Zuſammenſtoßes. 


Nachläſfigkeit fol vorliegen. 


Der Dater und Gatte ſucht tro Büftenbruchs 
vergeblich nach den Seinen. —Hwö:f Per: 
fonen verlegt. —Urcher und Weſtern Ane. 
der Schauplatz. 

„Es iſt eigenthümlich, aber jeder 
Reiſende kauft jetzt lUnfallverfiche- 
rungs-Polizen mit der Fahrkarte. Ei— 
nen ſo rieſigen Abſatz an ſolchen Po— 
lizen haben wir noch nie gehabt. Woher 
das wohl kommt?“ Alſo ſprach dieſer 
Tage ein alter Bahnbeamter zu einem 
Berichterſtatter der „Abendpoſt“, als 
dieſer eine ſolche löſte. Die Antwort 
bilden die unheimlich großeZahl derUn— 
glücksfälle auf den Eiſenbahnen. Eine 
Kataſtrophe ſcheint die andere zu ja— 
gen, faſt immer iſt es leichtſinniges 
Spiel mit dem Leben der Mitmenſchen, 
welches an den Maſſenmorden ſchuld 
iſt. Noch ſind die gräßlichen Kataſtro— 
phen von Glencoe, Ill, und Eden, 
Kol., in friſcher Erinnerung, und 
ſchon liefert Chicago eine neue. Jäh 
wurden John Schwartz, anſcheinend 
durch verbrecheriſche Nachläſſigkeit von 
Eiſenbahnern, die Frau und drei Kin: 
der, prächtige Knaben, entriljen, un: 


ter den Trümmern eines Cifenbahn: | 
wagens zermalmt, und der Gatte und | 


Vater liegt, ſelbſt ſchwer verlegt, im 
Mercy-Hofpital, bis heute Morgen in 
qualvoller Ungemißheit gehalten über 
das traurige Schiefal feiner Lieben! 
Bon Garrett, einer Heinen Stabt tn 
Indiana, 150 Meilen von Chicago, 
führt täglich ein Zug nad Chicago. 
Derfelbe beiteht aus der Lokomotive, 
einem Gepädwagen, einem halb Poſt- 
halb Rauchwagen und einem gemöhn- 
lichen Perfonenmwagen. Der Zug iſt um 


In dem Rauchabtheil ſaßen zwei 


Reiſende, und in dem 


John Schwartz, ein Frachtzugſchaffner 
der Baltimore & Ohio = Bahn, und 
feine Angehörigen. Die Familie wohnt 
in Garrett. Schwart hatte gerade den 
üblichen Ferienurlaub erhalten und be- 
fand fich mit feiner Familie auf einer 
Reife nach Chicago und den oberen 
Seen. In fröhlichem Geplauder 
vergingen die Stunden, erwartungs— 
pol ftaunten die Anaben die Rie⸗ 


ſenſpeicher und gewaltigen Fabrik⸗ 


an welchen der Zug 
vorbeieilte, dem Bahnhof entgegen. 
Bald ſind wir da! Dieſe Ge— 
danken beſchäftigten die fröhlich la⸗ 
chenden Kinder, da gibt es plötzlich ei— 
nen entſetzlichen Krach, und im näch⸗ 
ſten Augenblick iſt alles ein wirrer 
Knäuel von Wagentrümmern. Loko— 
motiven ziſchen; laute Schmerzens— 


bauten an, 


ſchreie und Hilferufe ertönen; der Zug | 


hält; es fommen Leute herbei. Ein 
grauenhafter Anblick bietet ſich dem 
Beſchauer, als nach und nach aus den 
Trümmern die Reiſenden mit Hilfe von 
Aexten befreit werden. Unter den er— 
ften, melche herausgezogen wurben, 
war Sohn Schwartz. Er hatte einen 
Hüftenbruh und andere Verlegungen 
erlitten; faum vermochte er ſich auf- 
recht zu halten. Und dann bat er mit 
ersreifender Stimme: „Sucht doch mei- 


ne Frau, meinejungen!” Er ſelbſt half, 
fo gut es gina, und die Verzweiflung | 


cab ihm Kräfte. Er ahnte wohl das 
Schlimmfte, denn feine Antwort folgte 
auf feine Rufe, alles blieb ftumm, ie 
Todien Sprechen nicht! Da faufte eine 
Ambulanz heran, und mit Gewalt 
zwang man den armen Mann, troß als 
fer Bitten, ihn weiterfuchen zu laſſen 
diefelbe zu beiteigen. „OD, gebt mir Ge: 
wißheit!“ maren feine legten Worte 
dann jagte der Kutfcher davon. — — 

Bald darauf wurden die Leichen der 
Frau u. der drei Kinder gefunden. In 
den Perſonenzug war an der mörberi- 


chen Kreuzung an ber Archer und We: 
itern Avenue, wo jchon fo piele Men- 


ichenleben dem Bahnmoloch zumOpfer 
gefallen ſind, ein Frachtzug gefahren 
und zwar gerade an der Stelle, wo die 
Familie Schwartz ſaß. Infolge des 
Anpralls ſtürzte der Wagen um, und 
Schwartz und die Seinen wurden auf 
die andere Seite desWagens und durch 
das Fenſter geſchleudert, und dann un— 
ter dem ſchweren Wagen noch mehrere 
Fuß weit geſchleift, ehe der Zug zum 
Halten kam. Schwart hatte noch eine 
Sitzlehne packen können, ſonſt wäre 
auch er unter der ſchweren Maſſe zer— 
malmt worden. Die Leichen der Frau 
und der Knaben waren fürchterlich zer— 
malmt, der Tod war ein augenblickli— 
cher geweſen. Als man die Leichen 
hervorzog, da traten den geretteten 
Paſſagieren, welche ſich noch wenige 
Minuten zuvor ber Heiterkeit der 
Kleinen gefreut hatten, die Thränen in 
die Augen. 

Außer Schwartz erlitten Verletzun— 
gen: 
E. H. Allen, Schaffner des Perſo— 
nenzuges; Quetſchungen. 

Chas. H. Arnold, Bremſer des 
Frachtzuges, 235 W. 59. Str.; von 
einem Frachtwagen herabgeſchleudert. 

Nettie Brown, 17 Jahre alt, New 
VYork; von Glasſcherben geſchnitten. 

Frau M. E. Fry, 157 Michigan 
Ave.; Rückgrat verrenkt; Schürfungen 
am Kopf. 

Will Fry, 13 Jahr, Neffe von Frau 
Fry, Schnittwunden. 

C. W. Jones, 23 Jahre, Garrett, 
Ind., „Flagman“ des Perſonenzuges; 
linker Fuß zermalmt, linke Hand ge— 
quetſcht. Nah dem Mercy-Hoſpital 
gebracht. * 

Frau M. Leaſe, 65 Jahr, Tiffin, 
D.; Rüden verrenkt. 

Chas. Murphy, 50 Jahr, 1197 93, 
Str.; innerlich verlegt und Queiſch⸗ 
munden. 


Jerry Rada, Angeftellter ber Erie- 
Bahn; vüflenbruch 


legten Wagen | 
fünfzehn; vorne, auf den erjten Sitzen, 


8. F. Smith, Gepädmeifter; Fuß 
verrenkt beim Abfpringen. 

Sennie Gunderland, 21 Jahre, 
Sioux City; Schnittwunden. 

Die getödteten Kinder des Herrn 
Schwartz hießen John, William und 
Garl; erjtere beide waren Zwillinge 
und fünf Jahre alt, Carl zählte jieben 
Sabre. 

Der Berfonenzug fuhr auf dem Ge— 
leife der Baltimore & Ohio-Bahn und 
hatte das Wegerecht. Das Blodiianal- 
ſyſtem ſollte jeden Unfall ausſchließen, 
und das Geleiſe war gegen alle ande— 
ren Züge geſperrt worden. Wie es 
ſcheint, hat aber das Perſonal eines 
Frachtzuges der Eriebahn jene Sperre 
mißachtet und iſt darauf losgefahren! 


wenn jene Angabe 
entſpricht, weil an 

ganze Anzahl Geleiſe 
zen. Der Zugführer 


jener Stelle eine 
ſich 
des 


Perſo⸗ 


zung näherte, das übliche 


gegeben. Wenige Minuten vorher ſoll 
wärter und ein Angeſtellter der Ter— 
minal Transfer Co., dem Frachtzuge, 


und der Lokomotive beſtand 
dem Schlachthausviertel 
Geleiſe der Eriebahn rangirt 
das Wegerecht gegeben haben. 
als es zu ſpät war, wurde der 
hängnißvolle Irrthum bemerkt. 

Zugmeiſter E. J. Schwallenbach 
bon der Baltimore & Ohio-Bahn lei— 
tete die Räumungsarbeiten; er hält 
das Frachtzug = Perfonal für das 
Unglück verantwortlih, meil es 
das Blod - Signal mißachtet ha— 
ben fol. Der Hilfs = Polizeichef 
Schuettler ließ Glariffey in feiner 
Wohnung, 1976 36. Pl., verhaften, 
ferner Schaffner Allen, 2ofomotivfüh- 
rer MeLaughlin und Heizer MePheter 
vom Perfonenzuge, Lofomotivführer 
Geo. Bodlen, 323 W. 53. Str., Heizer 
Sohn Landaraf, 5634 Princeton Ave., 
Schaffner ©. F. Waller, 915 Garfield 
Boulevard, und Bremer Harry 
Mocre, 5743 Union Ave., vom Fracht— 
zuge. 

Die Mannſchaft des Frachtzuges 
der Eriebahn erklärte auf der Polizei— 
Hauptwache, daß den Bahnwärter al— 
lein die Schuld an dem Unglück treffe, 
| weil er beiden Zügen das Wegerecht 
; gegeben habe. Benjamin %. Walter, 
ı 915 Garfield Boulevard, der Zug— 
| Ichaffner, behauptet, daß der Arm an 
| der Signallamre, welcher die Fahrten 

der Züge regelt, umgedreht wurde, 
ı augenfcheinlich bon dem Bahnmärter, 

und daß der Zufammenftoß erfolgte, 
ı ehe der Frachtzug zum Halten gebracht 
werden konnte. 

„Unfer Zug beitand aus 29Wa gen,“ 
fagte der Schaffner. „Wir marteten 
an der Kreuzung mehrere Minuten 
lang auf a3 Signal zur Weiterfahrt. 
Schließlich wurde dasjelbe gegeben, 
und ich gab dem Bremfer die nöthign 
Meifungen. Wir fonnten das Pan— 
handle-Geleiſe nicht überbliden und 
mußten uns ausjchließlih auf die 
| Eignale verlaffen. Einer der Arme 
ift für die Züge auf dem einen Geleife 
beitimmt, und der andere für die auf 
auf einem zweiten. Wenn der eine 
Arm gejenft wird, geht der andere in 
die Höhe. Der Arm für unfer Geleife 
ging in die Höhe, und wir begannen 
meiterzufahren. Plötzlich ſenkte fich 
der Arm wieder, und gleich darauf e: 
folate der Zufammenftoß. Ich weiß 
nicht, wen die Schuld trifft, ficherlich 
aber nicht das Perfonal des Frachtzu— 
ges. Dieſes richtete fich ftrenge nach 
feinen PBerhaltunggmaßregeln, und 
hätte das Unglüd nicht mehr verhin- 
dern fünnen.“ 

Der Bremfer Harry Wood beftätiate 
das und fügte hinzu, daß Walter es 
dem Lofomotivführer mitgetheilt habe. 
Er jelbit habe von feinem Plate aus 
weder das Signal noch das Nahen ei- 
ne® Zuges auf dem anderen Geleife 
wabrnehmen fünnen, da der Ausblid 
durch Bäume verfperrt werde. 

LokomotivführerBodley äußerte ſich 
in ähnlicher Weiſe. Er war am ande— 
ren Ende des Zuges, und konnte gar— 
nichts ſehen. Den Zuſammenſtoß ver— 
ſpürte er nicht mehr, als wenn ein 

Magen angehängt worden were. Bod- 
len ſteht feit Tiebzehn Jahren in den 
| Dienjten der Eiſenbahngeſellſchaft. 

Am Wafhinaton Boulevard, in der 
Nähe des Auſtin Boulevard, löſte ſich 
geitern Abend das Rädergeſtell des er- 
ten Wagens eines Hochbahnzuaes der 
Dat Park-Chicagoer Linie los, aber 
blitzſchnell hatte der Zugführer John 
Grant die Bremien angelegt, und fo 
verhütete er, allerdinas nur um Haas 
resbreite, einen Zuſammenſtoß mit ei— 
nem auf einem Nebengeleife wartenden 
Magen. Niemand wurde verlett. Auf 
dem Hochbahnzuge waren 200 Perſo— 
nen. Da erſt am lebten Mittwoch ein 
ähnlicher Unfall vorfiel, jo märe es 
hohe Zeit, daß die Bahnvermwaltung ihr 
Rollmaterial gründlich unterfuchen 
ließe, meinte einer der Paſſagiere. 

Infolge Erplofion ihres Gafolin- 
ofens erlitt geitern Abend Frau Anna 
Sohnfon, Nr. 2981 Cottage Grove 
Ave., ſchwere Brandwunden an den 
Armen und am Körper. Sie ſtarb 
heute Morgen. 

An der 57. Str. und Cottage Grove 
Ave. wurde geſtern gegen Abend F. M. 
Ball aus New London, Wis., ein 
Student der Chicagoer Univerſität, 
von einem Kraftwagen überfahren und 
innerlich verletzt. Auch erlitt er einen 
Bruch' des linken Beines. Der Ver— 
unglückte liegt in bedenklichem Zu— 
ſtande im Lakeſide-Hoſpital. Der Ur— 
heber des Unfalls jagte davon. An— 
ſtändig benahm ſich dagegen ein an— 
derer Kraftwagenfahrer, welcher ge— 
ſtern Abend im Lincoln Park Fri. 
Stella Pierce, Nr. 1059 Winthrop 
Ave., zu Boden fuhr. Er hielt fofort 
an, had die Dame in’3 Gefährt und 
brachte fie, da fie nur unbedeutend 
verlegt war, nach Haufe. Frl. Pierce 
mil den Unvorſichtigen nicht beſtrafen 
laſſen. Ald. Race will nun infolge 


wurde, 
Erit 
ber= 














Um fo ſchlimmer ift dieſes Verbrechen, | 
der Wirklichkeit | 


kreu⸗ 
nenzuges hatte, als er fich der Kreus | 
Signal | 
„Bahn frei” mit der Lofomotivpfeife | 
aber Matthew Clarillen, der Bahns ı 
welcher aus 27 beladenen Kühlmwagen | 


und bon | 
nah dem ı 


Vergünſtigung nur 


| ren verurfachten Unfälle folder Art 
im Gtabtrath beantragen, daß jeder 
Kraftwagen mit einer neu erfundenen, 
automatif arbeitenden Signalpfeife 
verjehen werden muß, melche ertönt, 
fobald die Fahrgeſchwindigkeit cuf 
zehn Meilen die Stunde gefteigert 
worden it. 

Kapitän Joſeph Robinfon und feine 
bierföpfige Bemannung des kleinen 
Schuners „OD. Sham“ retteten ſich mit 
großer Mühe vor einem Grabe in der 
Tiefe des Michiganfees. Das Fahr: 
zeua wurde mitten auf der Fahrt von 
Muskegon nah South Chicago, wo— 
: Bin es eine Ladung Holz brachte, vom 
; Eturme überrafcht und begann ſich mit 
| Waffer zu füllen. Unaufbörlich wurde 
an den Pumpen acarbeitet, und ſchon 
lag Ihließlich der rettende Hafen von 
South Chicago dicht vor den braven 

Iheerjaden, als das Schiff fich plötz— 
| lich auf die Seite legte. Mit Blitzes— 
ſchnelle ſprangen die fünf Leute in das 
fleine Rettungsboot, und kaum eine 
Minute ſpäter fahen fie die „Shan“ 
Völlig erſchöpft 





in die Tiefe ſinken. 


eine halbe Meile entfernien 
Chicago an, wo man in der Lebens— 
rettungswache ſich ihrer hilfreich an— 


nahm. 





Geſetze für Chicago. 


Eine Stadtraths-Kommiſſion ſoll 
dieſelben auswirlen. 


H. B. Chamberlain untergebracht. 


frau Fabyans Kapitalsanlage.—Der Kon: 
trakt für die Kanalıfiruna zwiſchen 79. 
und 87. Straße vergeben. — Cheater-Un— 
ternehmer verlangen $riftverlängerung. 


Mayor Harrifon hat den Journali— 
ſten Henry Barrett Chamberlin zum 
Sekretär der Stadtrathatommiffion 
für die Auswirkung aejeggeberifcher 
Maßnahmen im ntereffe der Stadt 
ernannt. Der Vorſitzer diefer Kommiſ— 
fton, Ald. Alina, und Korporations 
anmwalt Tolman hatten geſtern eine 
längere Beſprechung mit diefem Herrn. 
Von demfelben wird erwartet, daß er 
ſowohl die Vorarbeiten beforgt, welche 
‚ zur Erlangung der fragliden Maß— 
nahmen nothmwendig find, als aud) per- 
ſönliche Verbindungen mit Mitalte- 
dern der Gefeßaebung anfnüpft, um 
bon diefen Mithilfe bei den fraglichen 
Beitrebungen und thatfräftige Förde— 
rung derjelben zu erlangen. Unter den 
Vorlagen, um deren Baffirung es der 
Stadtverwaltung zu thun ift, befinden 
ih unter Anderem die folgenden: 

Ein Gefetentwurf, durch melchen 
feftgefegt werden fol, daß Schadener- 
fagflagen wegen perfönlicher Verlet- 
ungen gegen die Stadt Tpäteftens 90 
Tage nad) dem betreffenden Unfall 
angejtrengt werden müffen, und daß 
die Kläger gehalten fein follen, einem 
ſtädtiſchen Arzt die Beſichtigung ihrer 
Verlegungen zu geftatten. 

Ein Gefegentwurf, welcher dem 
ſtädtiſchen Oel-Inſpektor ein feites 
Gehalt bejtimmen fol, jtatt der Spor— 
teln, auf die er jegt Anſpruch zu er- 
heben geſetzlich berechtigt iſt. Die 
Stadtverwaltung hat zwar fehon feit 
geraumer Zeit mit den jeweiligen Oel— 
Inſpektoren das Abkommen getroffen, 
daß dieſelben die Sporteln größten 
theil3 an die Stadtkaſſe abliefern 
müflen, als aber der Herr R. €. Burke 
diefer Verpflihtung nicht nachkam, 
vermochte man ihm nichts anzuhaben, 
denn er berief jich auf fein geſetzliches 
Net. Der gegenwärtige Oel-Inſpek— 
tor, Edward M. Cummings, bat fich 
run fchriftlich verpflichtet, gegen ein 
Jahresgehalt von $3000 auf die Spor- 
‚ teleinfünfte (die gegen $30,000 betra- 
| gen) Verzicht zu leijten, aber der qute 
| Mann hat dreizehn Kinder und iſt 
deshalb beitändig der Verfuchung aus— 
gejebt, e3 feinem Amisvorgänger 
Burfe nachzumachen. 

Fir Mayor Harrifons altenWunſch, 
' daß man von der Legislatur ein Ge- 
ſetz auswirken möge, nach welchem al3 

einzufchäßender Steuerwerth nicht mie 
; bisher ein Fünftel, fondern die Hälfte 
| des Marftwertbes von allem ſteuer⸗ 
pflichtigen Beſitz angenommen werden 
müßte, wollte Herr Alling ſich nicht 
erwärmen. Der Zweck einer ſolchen 
Neuerung ſoll es bekanntlich ſein, der 
Stadt die Aufnahme weiterer Anlei— 
hen zu ermöglichen. Herr Alling 
meint, dieſer Zweck würde ſich auf di— 
rektem Wege leichter und ſicherer er— 
reichen laſſen. Man möge von der Le— 
gislatur für die Stadt die Ermächti— 
gung verlangen, ihre Briefſchuld auf 
850,000,000 zu bringen. 

Auf Wunſch des Kämmerer Me- 
ann ſoll die Legislatur ferner um 
ein Gefet angegangen werden, welches 
es der Stadt ermöglichen würde, ihre 
Haushaltskoſten nach den vorjährigen 
; Steuereinfünften zu regeln, ftatt die- 
felben in Tpefulativer Weife nach den 
erit noch zu erwartenden Einfünften 
des laufenden Jahres zu bemeifen. 


Die Behörde für lokale Verbefferun- 
gen hat den Kontrakt für die Anle— 
gung des Kanalifirungsfpitems für 
die Gegend zwiſchen 79. und 87. Str., 
dem See und ber Halfteb Str. geitern 
der M. P. Burns "Eonftruction Co. 
zuerfannt, derenForderung von $957,- 
207 die niedrigſte bon den drei einge- 
reichten war. Die Weite der anzule- 
genden Abzugskanäle ſchwankt zwi— 
ſchen 23 und 11 Fuß. 

Verſchiedene Iheaterunternehmer 
fragten geftern beim Mayor an, ob ih- 
nen nicht eine längere Friſt für die 
Vornahme der angeordneten baulichen 
Veränderungen in ihren Lokalen ge— 
ftattet werben könnte, falls fie mit den- 
felben bi3 zum 1. September nicht fer- 
tig werben follten. Der Mayor jagte 
den Herren, fie fönnten die verlangte 
vom Gtabtrath er= 














longten die Schiffbrüchigen in dem | 
Souty | 





Magen : Kalarıh 


bedrohte ihr Keben. 





Peruna flellte ihre Gefundheit und Schönheit 
prompt wieder her. 


Ein ſchweres, anfgedunjenes Ge: 
fühl im Magen, Sodbrennen 
und Aufſtoßen von Gajen 
vollſtändig bejeitigt. 


Frl. Sadie Brunel, Mitglied vom 
Wohlthätigkeits-Nähzirkel 278 Pearl 
Str., Buffalo, N. Y., Tchreibt: 


„Ich wäniche meine Anerkennung über 
Peruna auszudrüden. Ich litt ſchlimm an 
Magenfatarrh und wurde von mehreren 
Aerzten behandelt, ohne viel Hilfe zu er- 
langen. Schließlich wurde mir von einer 
Freundin Beruna empfohlen, und bald 
nachdem ich mit der Medizin begonnen 
hatte, veripürte id große Linderung, und 
in fünf Monaten war ich vollitändig ku— 
rirt. Manchmal litt in an Sodbrennen, 


| auch faurem Magen, und nach dem Giien 


hatte ich oft eine Schwere im Magen und 
ſtieß Gaſe auf. Mein Magen war aufge- 
dunſen, und ich fonnte feine engen Klei- 
der um meine Taille vertragen. Es tft 
jest über ein Jahr ber, jeit ich aufhörte 
Peruna zu nehmen, und ic kann alles 
eſſen was ich wünide, ohne irgendwelde 
Beſchwerden zu haben, und ich zögere 
nicht zu ſagen, daß ich vollſtändig kurirt 
bin.“ Frl. Sadie Brunell. 

Der Fluch ihres Lebens war Magen: 

leiden. 

Frl. Gertrude Bogue, 1407 Central 
Ave., Cincinnati, Ohio, Sefretärin de3 
Social Economic Klubs, ſchreibt: 

„Magenleiden war ſeit vielen Jah— 
ren der Fluch meines Lebens. Ich ver— 
ſuchte eine Anzahl Mittel für Dyspep— 
ſie und Unverdaulichkeit, in dem Glau— 
ben, daß dies mein Leiden ſei, aber kei— 
nes half, bis ich die richtige Medizin 
für das richtige Leiden nahm. Ich litt 
an Magenkatarrh und wußte es nicht. 
Peruna wirkte auf den Sitz des Lei— 
dens und entfernte es bald aus meinem 
Körper. Ich habe jetzt einen vorzügli— 
chen Appetit. Die Speiſen verurſachen 
keine Beſchwerden mehr und ich werde 
dicker. Ich habe ein geſundes Ausſehen 
was ſeit Jahren nicht der Fall war.“ 

Frl. Gertrude Pogue. 


Perung enthält feine Betäubungsmittel. 


Ein Grund, weshalb Peruna in fo 
bielen Heimftätten gebraucht wırd, tft 
der, weil es feine Betäubungsmittel 
irgend welcher Urt enthält. Peruna ift 
abfolut harmlos. Es fann fo lange, 


























Frl. Sadie Brunel. 


wie gewünfcht, eingenommen werben, 
ohne daß man in eine Leidenfchaft für 
Betäubungsmittel geräth. Peruna zei= 
tigt nicht zeitweilige Reſultate. Seine 
Wirkung ift nachhaltia. 

Es hat !eine üble Wirfung auf den 
Körper und allmälig heilt es den Ka— 
tarrh, indem es die Urſache von Ka 
tarrh befeitigt. In vielen Heimjtätten 
wurde Peruna in den legten zwanzig 
Jahren hin und wieder gebraudt. 
Dies wäre nicht der Fall gemeien, 
wenn Droquen betäubender Art darin 
enthalten geweſen wären. 

Ale Brief werden durchaus ver— 





traulich gehalten. 








dem 1. September zu einer Ertra-Ta= 
gung zu veranlaffen haben, da er jonjt 
erit am 3. Oktober wieder zufammen= 


treten würde. 
Fabian Hat, wie be— 
des ſtädti— 


Fine Frau 
richtet, dem Vorſteher 

fhen Armenhauſes einen Betrag 
von 100 Dollars zugeftellt, mit der 
Anmeiluna, diefe Summe zur Be 
zahlung der Geldbußen meiblicher Ge— 
fangener zu verwenden, aber nur un= 
ter der Bedingung, daß diefelben nach— 
ber das ausaelegte Geld zurüdichiden, 
jo daß daſſelbe immer wieder von 
Neuem verwendet werden fann. Herr 
Sloan Hat nun aeftern zwei junge 
Frauenzimmer mit Hilfe des befagten 
Kapitals befreit, und beide haben ihm 
fejt verfprochen, die Schuld abzutra= 
gen. Große Hoffnung, daß ſie's thun 
werden, heat Herr Sloan nicht. Die 
betreffenden, jetzt freigelaffenen Ge— 
fangenen waren Zadnerinnen gemwejen, 
batten ihre Stellungen verloren und 
waren ſchließlich auf Abwege ges 
rathen. Die Eine gab an, fie 
hätte Verwandte in Michigan, welche 
ihr beifpringen würden, aber fie hätte 
denfelben nicht Kunde «eben mollen 
bon ihrem Fall; die Andere hat angeb— 
lich eine verheirathete Schweſter an der 
Milmwaufee Ave., auf deren Hilfe fie 
rechnen fann. Weshalb die Mädchen 
diefe Verwandten nicht vorher ange— 
rufen haben, jagen fie nicht, auch nicht, 
meshalb fie’3 nicht mit der Hausarbeit 
verſucht haben, ala es mit der Ladne— 
rei aus mar. 

Die Steuereinfhäßung der Nachlaſ— 
fenfchaft des Herrn Sturges ift von 
der Reviſionsbehörde aeitern von $2,- 
110,000 auf $460,000 herabgeſetzt 
morden, da der Nachlaßverwalter nach— 
wies, daß das Vermögen zum großen 
Theil in Bank- und Eiſenbahnaktien 
angelegt worden ift, welche von ben 
betreffenden Geſellſchaften verfteuert 
werden. Herabgeſetzt wurde ferner bie 
Einfhägung des General3 MeNulta 
von $20,000 auf $10,000, und die der 
Locomobile Company of America von 
$40,000 auf $15,000. Die Einjchä- 
gung des Gefchäftes von M. Grieshei- 
mer, 35 Clark ©Str., wurde von $5,250 
auf $15,000 erhöht. 

Der Polizeichef hat angeordnet, daß 
in Schanflofalen fortan nur noch bis 
um halb zwölf Uhr Mufit gemacht 
werden darf. 


— 


Kaun nicht in Frieden leben. 





> 


Weil es angeblih böfen Nachbarn nicht 
gefällt. 


Im SKreisgeriht trug Hermann 
Apke, 137 Vedder Str., auf den Erlaß 
eines Einhaltsbefehla an, der e3 feinen 
Nachbarn, Bridget und ThomasBurfe, 
139 Vedder Str., verbieten foll, über 
ihn und feine Familien-Angehörigen 
in Zufunft böje Nachrede zu führen. 
Es foll den Burkes verboten fein: 

ihn, feine Frau und Töchter zu be- 
drohen. Ihn und feine Familie zu är- 
gern und aufzuregen. Seinen Grund 
und Boden zu beitreten. Ihm und 
feiner Familie Chrenrührigfeiten nad 
zufagen. 

Apte behauptet, daß das Ehepaar 
Burke feinen Familienfrieden geitört, 
das Kleidermacher-Geſchäft feiner 
Tochter ruinirt und ſeine Miether aus 
dem Hauſe gegrault hätte. Er ſei 
dadurch finanziell und ſeeliſch ſo her— 
untergefommen, daß .er feine Ruhe 
mehr fände. 

— Das Bild unferes Lebens wird 
immer eingerahmter, je älter wir wer: 


— 





Wetter: und Saatenbericht. 


Die Witterung war für das Einbringen der 
Ernte günftig. 

Die Jlinoifer Abtheilung des Bun— 
des-Aderbau-Departements verfendet 
folgenden Bericht über die mit dem 8. 
Auguſt beendete Woche: 

Die Luftmärme blieb während ber 
ganzen Woche um 2 Grad hinter dem 
Durchſchnitt zurüd. Sonnige Wetter 
berrjchte vor; die Nächte waren fühl. 
Um 4. d. Mtis. gingen faft überall die 





dringend nöthigen Negenfchauer nie- 
der; nur in den mittleren Bezirken 
blieb es troden. Jm Allgemeinen war 
die Witterung der Ernte-Arbeit gün— 
ftig. Der Boden ift in gutem Zuftande 
und für die Herbitjaat wurde viel ge- 
pflügt. 

Mais fteht namentlich im Norden, 
ausgezeichnet, thatfächlich beifer, als 
feit vielen Jahren. In den mittleren 
Bezirken leidet er an Trockenheit. Im 
Süden ift man zufrieden; die Felder 
ftehen in voller Reife. 

Das Drefchen von Hafer fchreitet 
rüftig vorwärts, und durchweg ift die 
Qualität gut. Die Ernte iſt indeß un 
gleich. Manche Bezirke liefern wenig, 
andere wieder fehr viel Hafer. 

Meizen iſt in der Qualität qut, hin 
fichtlich der Menge bleibt er etwas hin— 
ter einer Durchſchnitts-Ernte zurüd, 
Die Drefeharbeit ift im Gange. Rog— 
gen, Gerſte und Buchmweizen reifen 
raſch. 

Das Gras iſt kurz und gebraucht 
Regen, beſonders im mittleren Theil 
des Staates. Das Heuen ging gut von 
ſtatten, und der Ertrag iſt an vielen 
Orten ſchon gehäufelt. Auch der zweite 
Kleeſchnitt iſt gut ausgefallen. Die 
neue Saat blüht ſchon wieder im Sü— 
den. 

Kartoffeln gibt es reichlich. Ebenſo 
Heidelbeeren, Pflaumen und Trauben. 
Aepfel und Pfirſiche find rar. 


J 
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Rienji-fonzerte. 


Ein Ertra-Programm gelangt heute 
im Schönen Rienzi-Garten bon dem 
DOrchefter des Direktors M. Ballmann 
zurDurdhführung. Es ift das folgende: 


1. Quverture, „Tempelweihe“ —........Keler-Bela 
23, Fantafir, „Traumbilder* 
3. „Anterican Citizen Walges* 
. Rotpowmri aus „Rigoletto* 
5. Szenen aus der „Regimentstohter*.. Donizetti 
3). Pinmenlieb „....0.0.0. — Lanye 
. Venetianiih: Serenade Rubens 
. »Die Windmühle“, charakterififche 

Neubeit 
9. Selection, „Little Duchek“ 
0. „Thougbt? of Love“, Balie 

Sentimentale 
11. Bolfa Wayurfa, „Lob der fFrauen®.... Strauß 
12. Marſch, „American Bell⸗ Ha 


Das üblihe Sonntag-Frühfchop- 
penfonzert von 11:30 bi3 12:30 übt 
mit —— gleicher Stärke ſeine 
Anziehungskraft auf die Beſucher aus. 





— Der vorſichtige Student. — 
„Menſch, was willſt Du mit einer 
Stube mit drei Betten?” — „Na, das 
mit man 'wenigſtens Nachts eines fin- 
det.“ 








WO CHAN’S 
berübmte chineſiſche vegetabilis 
ide Mittel, melde nur in 
Ebina wahien, haben ti jeit 
Sabrhunderten bemährt und 
aller Zw:ifel” im Bezug auf 
ihre munderbare Wirkung! 
traft ift befeitigt. Alle melde 
an bartnädigen oder fomplis 
> zirtenfranktheiten leiden, wel⸗ 
ce der Beichidlichteit amderer 
erste ſpotteten, werden ers 
ſucht. vor zuſprechen und dieſe 
wunderbareMedizin zu unter⸗ 
ſuchen, welcher viele Hunderte früherer Snnaliten 
ib: Leben und Glüd verdanken. Reine Erberimente 
oder Weblihläge. Voſitide und tige er 
garantirt. oniultation frei. Ep vor od. ſchreibt 


427 Wabash Ave,., 


GEE 
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Abendpoft, Chicago, Mittwoch, den 10. Anauft 1904. 
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WEST OF ARMITAGE 


Bargains 


— für — 


Donnerstag. 
Unſer 19c Java und 15€ 


Mocha Kaffee, p. Prd. 
BE 


P. 6. Kenor Seife, 

4 Bars für. 
22 
1 


Staffords afit. Pickles, 


1% Gall.Slajche..... 
Unſere bejte Creamery 

10 
107 


Butter, per Pfd.... 
Lekko, Reinigungs: a 
ver, das Padet.. 
Unjere eigene Scour- 
ing Seife, 5 Bars für 
Beſte Stücken-Stärfe, 
Pfund für........ 


Friſches Gemüſe täglid). 


Hier iM Eure Gelegenheill! 














Dieſes Hans wird frei an Yand- 
fänfer verſchenkt. 


Gine außerordentliche Gelegenheit wird den Lefern 
Diefer Zeitung geboten, jih ein Heim in Wiskonſin 
zu den günftigiten Bedingungen zu eriverben von der 
Geo. Knoblaud Farm Yand Co. von Chicago. 

Auf eine 40-Ader: Farm habt Ihr nur 560 Anzab> 
fung zu feiften, auf RO Uder nur $120 und auf 120 
Ader 5180, den Reit fünnt Ihr in zehn Nahren und 
in fleinen monatlichen Naten zahlen. Bedenkt dieſe 
großartige Gelegenheit für cine F nn mit kleinen 
Mitteln! Dies it bedeute iger, als Miethe 
zahlen in der überfülfte n t ‚ und Ahr bezahlt 
für etwas, was Euch scho Dieſes Land liegt im 
nordweſtlichen Wiskonſ in, rhalb weniger Metien 
von der blühenden Stad beria nd. Der Boden 
iſt reich und fruchtbar, as Land iſt noch nie 
ausgeſucht worden. Dies I m feltene Gelegen— 
beit. Sprecht vor oder jchrei 

Federn Donnerftag Abend acht — Erkurſion nad 
Cumberland ab. 513.75 fiir die Rundfahrt. Von 
jeden fünf Yenten, die bingefabren find, haben wir 


an vier verfauft. Ties beweist, daß dasLand gut ift. 


Geo. Knoblauch Farm Landlo 
Zimmer 207, 115 Dearborn Str. 


ag3—17,miion 
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vera Houfe — „Mes. Wiggs of 
e Bath. 


— The Forbidden Land“. 


Yankee Conſul“. 
land. _Raudenilie. 
r’5. — „Bivians Papase, 
Zemple of Muſic. — Gefhlojien. 
i td. — „Ihe Royal Chef.“ 
smardsGarten. — Konzert jeden Abend 
und Sonntag ren 
Anbahs Garten. — Konzert jeden Abend 
und Eonntag Rahm: ttags. 
Rıvderviemw. — Konzerte der Kapelle des 1. 
Negimentes und „Ihe Witer, 
Kienzi. — Konzert jeden Übend und Gonntag 
euch Wachmittags. 
Gield Columbian Mufeum—Samfaot 
und Eonntags ift der Gintritt frei. 
Chicago Art Infitute — Freie Beſucht⸗ 
sage Mittwoch, Ganıftaa und Gonntan. 


Dekan — „Ihe 


EGEEPEM> ® 





Offenheit Patienten gegenüber. 
Bon Dr. P. M 


Es gibt Menichen, welche es als ei— 
ne erſtrebenswerthe Eigenſchaft auffaſ— 
ſen, bei aller und jeder Gelegenheit of— 
fen die Wahrheit zu ſagen und nichts 
zu verſchweigen, was ſie ſich denken 
und was ſie wiſſen. Man kann ge— 
theilter Meinung darüber ſein, ob die— 
ſer Standpunkt der Wahrheitsfanati— 
ker richtig und in jedem Falle auch 
zweckmäßig iſt. Ich für meinen Theil 
glaube das nicht. Die Menſchen, die 
jedem unverblümt alles ſagen, was ſie 
denken, pflegen ſich mit unfehlbarer 
Geſchicklichkeit in kurzer Zeit unbeliebt 
zu machen. Die Welt will nun einmal 
belogen ſein, und man fährt am be— 
ſten, wenn man dieſem Wunſche in ge— 
wiſſer Beziehung Rechnung trägt. Imn 
gewöhnlichen Leben iſt es ja gar nicht 
von ſo ſchwerwiegender Bedeutung, ob 
man einmal aus Höflichkeit und Rück— 
ſicht etwas verſchweigt oder eine der 
vielen konventionellen Lügen auf ſein 
Haupt lädt, an denen unſere kultivirte 
Zeit ja ſo reich iſt. Ganz anders wird 
aber die Frage, wenn es ſich um 
Kranke handelt, und es iſt wohl der 
Erörterung werth, wann und ob man 
einem Patienten über ſeinen Zuſtand 
die Wahrheit ſagen ſoll. Dieſe Frage 
gehört mit in das Gebiet der ärztlichen 
Ethik und kann unter Umſtänden eine 
der ſchwierigſten ſein, die an den Arzt 
überhaupt herontreten. Der oft von 
Laien gebrauchte Satz: „Die unange— 
nehmſte Wahrheit iſt beſſer als eine 
Ungewißheit“, hat ſeine Geltung doch 
nur, wenn es ſich um geſunde Men— 
ſchen handelt; denn man darf nicht 
vergeſſen, daß die Wirkung irgend ei— 
ner Nachricht, die Wirkung irgend ei⸗ 
ner Wahrheit auf einen kranken Men— 
ſchen ganz anders iſt als auf einen ge— 
funden. Im allgemeinen wird man 
bier, mie bei jo vielen Fragen der Be— 
handlung kranker Menjchen, indivi— 
dualifiren müffen, d. h. man wird fein 
Verhalten je nad) ber Art der Krank— 
heit und je nach der Art des Patienten 
verfchieden einrichten. Allgemein gil— 
tige Regeln aufzuftellen, wird kdum 
möglich fein, und doch kann man eini— 
ge Fälle mohl erörtern, um an ihnen 
eine gewijfe Richtſchnur für das Ver— 
halten zu haben. 

Eine der michtiaften und nie zu ver— 
nadläffigenden Regeln bei der Be— 
bandlung Kranter ift die, ſtets daran 
zu denken, daß pſychiſche Eindrüde auy 
das förperliche -Befinden unter Um— 
ſtänden entſcheidenden Einfluß aus— 

üben können, daß Sorgen, Kummer, 
Angſt gelegentlich weit ſchwerer einen 
—— —— au⸗ eine — — 


eißner. 





merung der Krankheit an ſich. Es wird 
demnach der Arzt je nach dem pſychi— 
ſchen Zuſtand und der Schwere der 
körperlichen Erkrankung erwägen müf- 
ſen, ob er dem Patienten die volle 
Wahrheit, d. h. natürlich das Bedenk— 
liche des Zuſtandes, mittheilen darf 
oder nicht. In dieſer Richtung ſind 
die Auffaſſungen nicht ganz gleichmä⸗ 
Big, und es wird Fälle geben, in denen 
man jelbjt auf die Gefahr hin, piychi- 
Ihe Depreifion herborzurufen, doch 
mit der Wahrheit nicht zurüdhalten 
darf, um nicht bei dem Patienten eine 
Soralofigfeit Plat greifen zu lafjen, 
die für ihn felbit oder für feine näch— 
ſten Verwandten verhängnißpoll wer— 
den fann. Es würde 3. B. falſch ſein, 
einem verheiratheten Manne, der an 
einer unbeilbaren Krankheit erfranfi 
it, das Bedenkliche feines Zuſtandes 
zu verfchiveigen zu einer Zeit, wo er 
nod) die Fähigkeit befikt, feine und ſei— 
ner Familie Verhältniffe zu ordnen. 
Iſt allerdinas infolge Der vorgefchri!- 
tenen Krankheit bereit3 die geiltige 
Fähigkeit, die Klarheit der Begriffe 
beeinträchtiat, jo ift es zwecklos und 
daher grauſam, die Schwere der Prog— 
nofe dem Betreffenden mitzutheilen. 
Es fommt ja nun fehr darauf an, mie 
eine derartige Mittheilung gemacht 
wird. Wer taftlos genug ift, mit ei- 
ner folchen ins Haus zu fallen und oh: 
ne jede Rückſicht auf die Gemüthäper- 
taffung feinen Nuffaffungen Yusdrud 
zu verleihen, der iſt eben fein Arzt. 
Man fann auch einem Menſchen in 
fchonender Weife beibringen, daß feine 
Krankheit für ihn eine dringende Ver— 
anlaffung bilde, fich mit der Ordnung 
jeiner Verhältniſſe zu befaffen. 

Allerdings aibt es auch eine Reihe 
bon Fällen, in denen die denkbar kraſ— 
jefte Wahrheit gerade zmedmäßig :it, 
um dem Patienten von der Bahn des 
Leichtfinn3 und der Soralojigfeit zu 
der nöthigen Vorficht hinzulenten, die 
allein für die Zufunft die Erhaltung 
jeiner&ejundheit wahrſcheinlich madt. 
Sie werden bor allen Dingen bei jun— 
gen Leuten borfommen, die mit dem 
der Jugend eigenen Leichtfinn fich nur 
ſchwer zur erniten Auffaffung eines 
vorläufig noch im Beginn befindlichen 
Leidens bringen laſſen. In folchen 
Fällen thut der Arzt fogar oft gut, 
ſchwärzer zu malen als nöthig, da es 
wirklich Menfchen gibt, die ſelbſt bei 
ernfter Verwarnung jich denken: „Ach, 
bei dir wird es fo ſchlimm nicht fein.“ 
Sedoch auch bier iſt Vorſicht nöthig. 
Man fehe fi) den Patienten erjt u, 
mes Geiltes Kind er tft, denn nicht ſel— 
ten hat die unvermittelte Offenbarung 
der Wahrheit auch bei jungen Leut?a 
zum Gelbjtmord geführt. Man darf 
dabei nie vergeffen, daß im Publikum 
eine Reihe von Krankheiten derartig 
gefürchtet und von jo falſchen und 
phantafitychen Vorſtellungen umgeben 
ift, daß oft fchon der Name allein ge— 
nügt, um die furchtbarfte Gemüthser- 
fchütterung herborzurufen. Es ilt 
nicht allein die mündlihe Weußerung 
des Arztes über irgend etwas, melde 
den Patienten in der heftigiten Weiſe 
bewegen und erregen fann, ſondern 
auch Handlungen müffen jo eingerich— 
tet werden, daß fie bei den vielfach be- 
jtehenden laienhaften Begriffen von 
medizinifchen Verhältnifjen nicht den 
Verdacht irgend einer ſchweren Krank— 
heit erregen und damit ganz unnöthi— 
ger Weife ein Ungftgefu,. heraufbe— 
ſchwören, von dem der Arzt vielleicht 
feine genügende Vorjtellung hat. 

Nehmen wir 3. B. einmal folgenden 
Fall: Ein Patient leidet an Hautju— 
den. Der Arzt, der ihn behandelt, 
über die Urfachen des Leidens nicht 
ganz Klar, fordert eine Urinunterſu— 
chung, lediglich um als Arzt gewiſſen— 
haft alles gethan zu haben, was nöthig 
ift. Der Batient fommt plötzlich auf 
die Idee: „Du haft Hautjuden, der 
Arzt unterfucht deinen Urin, alfo bijt 
du zuderfrant.“ Und nun fommen 
mit einmal fämmtliche, oft ganz un— 
are Vorftellungen dem Patienten in3 
Gedächtniß, die er in feinem Leben 
über Zuderfrantheit und deren Folge: 
und Ende aelefen hat. Eine nervöſe 
Unruhe ergreift ihn, er rennt womög— 
lich zu einem zmeiten und dritten 
Arzt, kurz und gut, der Verdacht, zu: 
ckerkrank zu fein, läßt ihn nicht mehr 
108 und verbittert ihm das Leben. Da— 
ran muß der Arzt denken und muß, 
wenn er die Unterfuchung des Urins 
für nöthia hält, dieſe jo begründen, 
daß dem Patienten die Angſt von vorn— 
berein genommen wird. Ein anderer 
Fall: Ein Patient fommt zum Au— 
genarzt, weil er nicht mehr fo qut ſieht 
tie früher. Diefer unterfucht ihn und 
findet bei der Unterfuchung, daß der 
Patient an einer chroniſchen Nieren 
tranfheit leidet, die fich ja befanntlich 
relativ früh durch Veränderungen des 
Augenhintergrundes bemerkbar mad. 
Je nach dem Bildungsarad desPatien- 
ten wird nun der Arzt fein Verhalten 
einrichten müffen. Hat er einen gebil- 
deten Patienten vor jich. jo würde r 
einen aroßen Fehler begehen, wenn er 
ihm jagen würde: „Sie find nieren- 
franf“, denn er muß annehmen, daß 
der Patient über das Bedenkliche einer 
folden Erfrantung orientirt ift und 
pon der einmal durch die Mittheilung 
hervorgerufenen Angjt nie wieder los— 
fommt. Er darf ihm das nicht direkt 
fagen; er darf aber auch nicht von dem 
Patienten Urin zur Unterſuchung for— 
dern: denn er muß annehmen, daß der 
Patient fo viel Verſtändniß hat, aus 
diefem Verlangen feine Schlüffe zu 
ziehen. Da muß der Arzt eben in taft- 
voller Weiſe verfuchen, durch Vermitt- 
Yung der Verwandten fich volle Klar— 
beit über den Fall zu verfchaffen; denn 
da eine Nierenerfranfung immerhin 
längere Zeit braucht, um, wenn über- 
haupt, zum Ende zu führen, fo liegt 
auh aus irgend melden anderen 
Gründen feine Veranlaffung zur un 
mittelbaren Mittheilung der Wahr: 
heit vor. 

Ganz anderes geitaltet jich die Fra— 
ge, wie meit man den Verwandten ir- 
send eines Patienten Auffhluß über 


deſſen Zuſtand geben fol. per wich: 


| in vielen Fällen die Wahrheit am Pla 
fein, jedoch nur dann, wenn man auf 
die Verjtändigfeit der Verwandten in: 
sofern rechnen kann, daß fie ſelbſt nicht 
durch übertriebene-Aengſtlichkeit der 
Patienten merfen lafjen, wie es um 
ihn ſteht. Man wird ſich alfo wohl 
die Leute daraufhin anfehen.. müffen, 
und danach fein Verhalten einrichten. 
In vielen Fällen beſchwören einen die 
Patienten, man folle ihnen die Wahr: 
heit jagen. Man fann dadurch oft in 
Ihmierige Situationen fommen; denn 
man wird fih der Auffaffung nicht 
entziehen können, daß der Patient ei- 
gentlich berechtigt ijt, die Wahrheit 
bon jeinem Arzte zu erfahren. Auf 
der anderen Seite wird man nie wiſ— 
jen fönnen, ob der Patient auch ver- 
ftändig genug tft, die Wahrheit richtig 
aufzufajfen und zu ertragen. Hier 
gilt es in geichicdter Weiſe zu lapiren, 
und bejonders unter Hinmeis auf die 
Heilbarfeit der Krankheit, der Mitthei- 
lung der Wahrheit das Beängſtigende 
zu nehmen. Bon aroßer Bedeutung 
fann die Offenheit gegen Patienten im 
Intereſſe einer Prophylaxe jein, in— 
dem man beiſpielsweiſe Eltern darauf 
aufmerkſam macht, daß ſie Veranlaſ— 
ſung haben, ſich nicht allzu ſehr Nach— 
kommen zu wünſchen, da ſie ſelbſt 
nicht über eine Geſundheit verfügen, 
die geſunde Kinder erwarten läßt. Es 
würde gewiß eine Menge Unglück ver— 
hütet werden, wenn die Aerzte ſich zur 
Regel machten, in dieſer Beziehung of— 
fener zu ſein und die Patienten zu 
warnen. 


0 


Sie „Wacht am Khein‘ in 
Plymouth. 


In der Londoner „DailyMail“ ver— 
ſucht ein engliſcher Marine-Offizier 
daraus politiſches Kapital zu ſchlagen, 
daß die deutſchen Matroſen, die inPly— 
mouth, als dort das deutſcheGeſchwader 
lag, in ein Variété-Theater eingeladen 
waren, die „Wacht am Rhein“ geſun— 
gen haben. Dies wird als eine ab- 
jihtliche Beleidiqung der mit England 
fo befreundeten Franzofen hingeftellt, 
und es wird hinzugefügt, es müſſe dies 
auf höheren Befehl gefchehen fein, denn 
deutſche Soldaten und deuiihe Ma— 
trofen thäten ja nie etwas, wenn e3 
ihnen nicht von oben her befohlen ei. 
Daß alles, was ein deuticher Soldat 
oder Matrofe thut, ſtets nur auf 
Kommando erfolgt, ift eine in Eng— 
land meitverhreitete Vorjtellung, mie 
unfinnig dies aud iſt. Ein zmeiter 
meitverbreiteter Irrthum ift der, daß 
die „Wacht am Rhein“ die offizielle 
deutfche Nationalhymne ilt, und Daß 
man einen deutfchen Gajt nur dann ge= 
bührend ehrt, wenn man ihm Die 
„Wacht am Rhein“ vorfpielt. Daß die 
„Wacht am Rhein” ein Krieg2lied ge— 
gen Frankreich ift, welches vor 34 
Jahren jeinen Zweck vorzüglich erfüllte 
und jetzt eine mehr hiſtoriſche als ak— 
tuelleBedeutung hat, weiß man inEng= 
land nicht. Die deutſche Marine hat ihr 
eigenes Flottenlied, namlih „Die 
Fahne ſchwarz-weiß-roth“, mit dem 
die Matrofen der untergehenden „Il— 
tis“ in Dftafien in den Tod gingen. 
Der Direftor oder der Kapellmeiſter 
des Variete-Theater3 in Plymouth 
war offenbar über diefe Dinge ebenſo 
wenig unterrichtet, wie die große Mehr- 
zahl feiner Landsleute, er ließ zu Eh— 
ren der deutfchen Matrofen die „Wacht 
am Rhein“ fpielen, weil er feine paf- 
fendere Melodie fannte, und die deut 
Then Matrofen fangen natürlich den 
Text dazu, ohne dazu fommandirt zu 
fein und ohne zu willen, daß jemand 
dies mißdeuten werde. Mit den Klän— 
gen der „Wacht am Rhein” hat übri- 
gen3 auh der Heilsarmee-Kongreß 
feine deutfchen Mitglieder hier begrüßt, 
troß der Anmefenheit der franzöſiſchen 
Delegirten. 








— Im Benfionat. — Profeſſor (der 
Phyſik): „Nun, meineLieben, wer fann 
mir noch einen®rund, auf welchem das 
Erglühen von Körpern beruht, ange= 
ben? (Keine rührt Sich, nur Fräulein 
Nelly hebt Ihüchtern die Hand. Pro- 
feffor aufmunternd): Nun, Fräulein, 
ertlären Sie mir noch einen Fall!“ — 
Fräulein Nelly (verſchämt): „Dieliebe, 
Herr Profeſſor!“ 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit | 1 Gent das Wort.) 


Waiter zer Hilfe, in Halle. Nachzu— 


Berlangt: 
Schaeffer, Plaza Hotel, North Ade. 


fragen bei Wr. 
un Clark Sır. 








| Rous, 








Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
_(Unpeigen unter diejer Rubrik 1 Ent das Bert.) 








Kin junger Mann, Ih 17 RER gu 


Berlaugt: ? 7 
Andiana Straße, nahe 


erfragen nah 6 Uhr, 2407 
NR. Straße. 





ya. — 
mido 


Verlangt: Tagelöhner in Libertyville, 


Rennbahn. 
Verlangt: Eine 2. Hand an 
104 Dit Belmont Ave. 


Verlaugt: 





Brot und Cakes. 





Blackſmith-Helfer aufs Land. 
55 R. Clark Str. 


Nach⸗ 


Verlangt: But für gewöhnliche Arbeit. 280 
Clybourn Avenne 





Pferden umzugeben 


Verlanat: Manu, der mit 
0-26 Yins 


beriteht und im Stal ſchlafen mill. 
coln acc, binten. 





Verlanet: Junger Mann, in der PBäderei zu 


heiten. 966 N. Halften Str. 





einzelner Wagen 


Verlangt: agen 
MN. Haltıed Sır. 


und Futter: 


Fuhrmann, 
nur erſter Klafie. 
friih ein— 
Grove Ave. 





Verlangt: Junger deuticher Parbier; 
gelwanderter dborgezogen. 2744 Cottage 

Verlanat: Ein ehrlicher Mann, im 
3u arbeiten. Werbeiratbeter vorgezogen. 
Pferd beiorgen. Stetige Ürbeit. Martin 
254 NR. Qlart Str. 

Verlanat: 


Chair Go,, 





Plumberſhov 


Loeſcher. 

mdo 
oder Cghinetmat —F Johnſon 
Green Str. 





Stuhl: 
2 N. 


* Ernte-Arbeiter für 

id Minneſota. Fahrt x*16. Yobn vo 

Tag. AK) Arbeiter für Mi stonsin 

und Nidie an Holzländercien und Säcemüblen. Bil: 
line Fahrt. Lohn 81.75 pro Tan. 
ment Agency, 167 Wa ajbingten Str., 
Tel. 2. N. Lucas, Ma 


Zimmer 18. — 





Nerlanat: Junge. der m Erfahrung hat. 

Nachzufragen: 79H N. Ave. 

ver angt: Star Junge, in er deret ; zu belfen. 
3 oa ı Milm aufee Ave 

t — Ar⸗ 

ner du ß. 3 n Str. 





Ein ſtarker 


Brot zu arbeiten. Ecke Galii 





Mann für Fabrikarbeit, muß ir 
Referenzen mitzubringen. 
MWorfi, IM W. Mapd.ion 


Verlangt: Gin 
ſchlafen. 
nois Steam Dye 
binten. 


Gebaude 





Verlangt: an Cakes, mit Erfahrung. 170 


Willow Zır. 


Junge 
Verlangt: Wagenmacher. 35 Cliton Ave. nahe 
Milwaukee Arc, 








ee unge, um am Gafes zu helfen. Nadt- 
arbeit. 485 9 lıva aufe: we 


monatlich 


Verlanot: Ein 
und Board. 916 


tetiger Mann. 225 
— Str. 
4 Elpbourn Ave. 
Qerlangt: Heizer oder Maſchi nift m it Frfahrung: 
nu: einer Der ic: ch Die En izens baben 
wiil. dr.: V. 819 Abendpoſt. momift 
Gute Möbeli Ma ihinenarbe: ter 
und Finiſhers. Höchſte Yö offene Werkſtätte — 
The Zangerle & Peterſon Co., 6RT—T0L Chybourn 
Ave. das 10% 


Verlangt: Fin Dann. 





r > 
Berlangt: 


Verlangt: "Erfter Rlafie e Er tcher, einer Der bob— 
miich Äpricht, vorgezogen. Nachzufragen: 4730 Aſh⸗ 
land Ave. Dimt 








Terlangt: Gin Schlojfer oder ein Mann, der 
Maſchinenarbeit verſteht. Beſtändige Beſchäftigung. 
926% Rabaib Ave. di! 





Counter. - 
dag Iw 


und Bricklayers, 
Canal Str. 


Carpent ters 
17 S. 


Verlangt: 
Roß Agency 





Fünf Knaben bon ſechehn bis achtzehn 
auten Zeugniſſen, für leichte Arbeit 
Schuttler & So, Ecke Rofiv-l 

jomodim.dofr 

Wir be zahl: n aroße Baar- Ro mmiſſion an - Remie, 

welche ante FarmsYändereien verfanfen fönnen; der 
richtige Mann kann in diefer Saiſon PN verdienen 
Leonard Land Co., Ekl0, 115 Dearborn Straße. 

ſomodimi 


Voarlanget: 
Jaren nebſt 
Nachzufragen bei 
und 2. Stroke. 





Verlanat: Barmarbeiter, guter Lohn und gutes 
Heim. Eiſenbahn-Arbeiter, freie Fahrt. Billige 
Tickets für Ernte-Arbeiter nah Minneiota und Dr: 


fota. in Rob Labor Agency, 117 &. Canal Straße 
Tag, Iw, * 





Mehl 


Mub cin | 


Nord: und 


Chicogo Employ— 








Stellungen fudhen: Männer. 
Oümgeigen unter dieſer Rubril 1 Gent bes Wert. 
Weſncht Veſchaftigung — ein — — 
ſtehender, äußerſt nüchterner, anftändiger und ar: 
beitliebender, intelligenter Deutſcher; paßt für jede 
Arbeit. G., Zimmer 39, Pioneer Hotel, 488 Süd 
Stute Str. 





Guter ranger Räder ſucht Stelle, um 
oder als 2. Hand an Broi 
Abendpoit. 


Geſucht. 
ſelbſtſtändig zu arbeiten, 
und Rolls. Adr.: W. 405 





Gefuht: Kin Saloon-Porter, 6 Jahre thätig, 


juht Stelle. Adr.: W. 906 Abendpoft. 


Geſucht: 
pezieren zu erlernen. 
land Straße. 





Gin deutfher Junge wünſcht das Ta— 
Erneit Boehm, 1583 Gorts 





Gef ıcht: Brot 


und Rols. 


Stetiger Platz als Vormann an 
326 Elbbourn Place. 


älterer Mann, 
Beſchäft gung. 





eingewandert, ſucht 


Geſucht: Gin a 
NRaudies, 706 


irgend welche gute 
Milwaukee Avenue. 





Guter Porter und Barten der ſucht ſte⸗ 
Schöning, 48 Oft 16. Str. mido 


Geſucht: 
tigen Platz. 

Geſucht: 
Straße. 


Geſucht: Cin aus Deutſchland zugereiſter guter 
Painter jucht in Chicago Arbeit. Kann auch Pils 
der malen. Adr.: W. 946 Abendpoſt. 





Junger Barbier ſucht Stelle. 37 Waller 








ſuchl 
816 Abendpoit. 


junger Schleswig-Holſteiner 
Adr.: 2. 


Geſucht: Ein 
irgendwelche Beſchäftigung. 





Öuter Painter ſucht Belhäftigung. — 
Yarraber Str. 


Gejudt: 
Fred. Gaubert, 368 





Junger Mann ſucht Stellung als Bäcke— 


Geſucht: 
Rich, SM. 12. 


reis oder Milchwageutreiber. A. 
Str. 





Bäder an ‚Brot und 


zupderläfjiger 
Adr.: M. 589 


ſucht Stelle. 


Geſucht: Fin 
auch Normann, 
Aben dpoſt. 

Geſucht: 
ditor wunſcht 
Hillem, 447 ES. 





Brot- und Gatebäder und Kon— 
Guter Ürnamentirer. 
mido 


Guter 
Stellung. 

Center Ave. 
Deuſchiand gedienter Kavalle— 
Pferden oder andere Nr 





Geſucht: Gin in 
rift ſucht Stellung bei 


beit. 7 Sigel Str. 





Mann, wünſcht ſte— 
Porterarbeit zu 
midofr 


Geſucht: Bartender, 
tiae Stellung. Iſt Mil 
tbun. Ydr.: M. Su U 

Geſucht: 
gend welche 


junger 
is, leichte 
bendpoft. 





Manı von 26 Nabren jucht ir: 
402 Ya Salle Str. 


Nunger 
Arbeit. 





Stapdt 
Straße. 
midofr 


Butcher Sucht Stelle in 
: 314 Welt 18. 


Suter 
Yande. Apr. 


Geſucht: 
oder auf dem 





Stewards, Oberkellner, Kellner, Omnibuſes ete. 
plazirt unentgeltlich die Office ID S. State Str. 
Miul,midofr, Im 





Friſch eingewanderter Bäder juht Stelle 
Hand an Brot. Nahzjufragen: MOL On: 
Soutb Ebicano. Dim 


Geſucht: 
als dritte 
tar:e Ave., 





Mann, 
3 Dit 


erit gelandet, 


Werucht: Junger deutſcher 
Nortb Ave, 


fucht bejieren Wlag. Novak, 


Geſucht: Deutſcher Mann, gefund, ftarf, 
ſtetige Arbeit. Adolph Linder, Niles Center, N., 
Ges. Wolf's Boardinghaus. dimi 

Geſucht: Erſter Klaſſe Barkeeper, it jetßt noch in 
Arbeit, möchte ſich verbeſſern. Adr.: V 813, Abend: 
poit. modimi 





ſuch? 








zufragen um 3 br, 


Grfabrene Zufchneider und Schneider. 
Floor. 


Verlangt: 
21% Van Buren Str., 5. 





Ein Schubmagher im Schubladen; ſte— 


Verlangt: 
Sarrifon Str., nahe +. 


tige Arbeit. 270 W. 
Avenue. 

Mann für 
Board 





Ein erfahrener junger 
*49 per Monat, 
Haltted Str. 


Verlaugt: 
Par: und Rorter:Arbeit. 
und Zimmer. 6701 ©. 





Verlangt: Bäcker-Vormann an Brot; muk vier 
Mann braufligtigen fünnen und eriter Riafie ſein. 
EIS. 5300 Armour Ave. 


Verlangt: 
den umgehen kann. 


Verlangt: Mann, 
Grocery zu helfen. 1425 
Beſit Ave. 





Ein anſtändiger Mann, der mit Pier: 
3109 Wabaſh Ave. 


Pferde zu beiorgen und in 
Diverjey Boulevard, Ede 








Verlanat: 
das Geitäft zu erlernen in Shuhfabtit. 
Rodey Str. 


Jungen von 14 bis 16 Jahren, um 
DK 
midoft 





Verlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Läden und Sabrifen. 


Verlangt: Finiſhers an Hofen. 1015 N. Oakley 
An: modimi 





Hausarbeit. 
Gin Kindermädhen für ichs Monate 
Nur eins mit Grfabrung und gurer 
Gute Bezahlung. 3. W. being, 


erlangt: 
eltes Baby. 
Empfeblu ng. 
173 Oft 47. Str 





Märchen für Hausarbeit. 
mido 


um des Tag 
Adr.: ®. 


Verlangt: Erfahrenes 
49 Aſhland Blod. 





Ein junges Mädchen, 


Verlangt: 
Acht zu geben. 


über auf zwer Kinder 
904 Abendpoft. 


Verlangt: Mädchen zum Kochen, 
Bügeln. 312 Michigan Ave. 





Waſchen und 





muß an Tiſchen auf: 
281 N. Clark St:. 
midofr 


Nerlanat: Guter Porter; 
warten und Bartenden helfen. 





Mädchen für allgemeine 


Verlangt: Gin gutes 
4855 GCalumet 


Hausarbeit in einer Heinen Familie. 
Ave., 2. Flat. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wert.) 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Eents das Bert.) 





Hausarbeit. 


Mäpden von 15 bis 16 Jabren iM 


Verlargt: 
mus zu Haujſe ſchla— 


Salooır, fur Geſchitrwaſchen: 
fen. 15% Ch North Avenue. 


Mädchen für gewöhnliche Sausarbeit; - 
579 2a Zulle Ave., 2. Flat. 





Verlanat: 
Heine Familie. 





Mädchen für alfaemeine Hausarbeit. 
Str., 2. Flat. 


Yerlaugt: 
19209 Bielroie 

Verlangt: Hansbälterin für eine Perſon: Mäd— 
ben, um am Tiſch aufzumarten, ſowie Kindermüd: 
chen, 372 Garfield Ave. 


Verla: 
gemeine ER arbeit. 228 








Fin gutes deutſches Mädchen für all: 
Fremont Sir. 





Mädchen für leichte Hausarbeit. Kein 


Verlangt: 
Indiana Ave. 


Waſchen. 3141 





Mädchen für leichte Hausarbeit. Keine 


Verlangt: 
Alice Place, nabe Milmaufce 


Waſche. Siegel, 66 
| und Nortb Abe. 


allgemetie 
Galumet 


Mädchen für 


Verlangt: 
—* bevorzugt. 518 


| Sausarbeıt. 


Tüchtiges 
Deutſche 





: Fin Mädchen für allgemeine Hausat— 
Diviſion Str. 
Frau für Geſchirrwaſchen: muß ena 
Nachzufragen bei Mr 


Nortb Ave. und Glarf 





Nachzu⸗ 


2 Scheuerfranen im „wabı it. 
l J Yiauid 


Mr. Siebia, © eu: Str. 





ıllgemeine Hausar 
Yand. Wach: 


Fin Mar Gen fir 
fleinen Gami Ite, fürs 
Dearbe orn Ave 


= zw 


Maͤdchen für_ali- 


eutiches 
S. Tine Ave., Auftin 





„Arbe it und han 
ie von D 
>478 Greer —* 


Nadoaen 
Kind aufzuda 
vorgezogen. x 





Modchen für allgemeine Sausarbert; 
vafe Qiem Upe., 3. Flat, zwi: 
und Wri obwood Abe. 


Verlangt: 

e Verſon. 165 

n Demi na Place 

Verla nat Minden für allg e 
3423 Bamed Str. 


‚meine Hausarbeit. 





Verlanot: ‚Rap hen Für Küchenarbeit. 81 Elp: 


bourn Avenn 





Reftaurant 0 
dimt 


Köchin in 


Verlangt: Deutſche 
N. Glarf Str. 


Verlangat: Rräftige Haushälterin, Die etwas bei 
niſch oder engliſch ſpricht Gutes Heim. Gy N 
Pauina Str. dmi 








Ich ſuche eine Haushälterin in den 0er 
Anbang, lutheriſch. Bitte perſöonlich 
ih feine Zeit babe. E. Sentel, 
Sarlem, nabe Madison Str. 
dimidoft 





—VV—⏑—⏑— + 
Verlangt 
* 

Jahren, obne 
vorzuſprechen, da 
GT Beloit Str. 


Ver J— "Märchen für emöhnlide Haus ‚Sarbeit. — 
3349 Forreſt Ave. din 

Tırlanat: Gin junges Deutiches 
leichte & Sausarbeit. 555 Lake Abe. 
x erlar gt:  Mäocen für Haus sarbeit. 
t 


Etr. 


Mädchen; für 
dimi 





in kleiner Fa— 
zu verrichten. 
dm do 


Verlaugt: Gutes deutſches Mädchen 
milie. Keine Kinder, um Hausarbeit 
1735 Briar Place, nahe Evanſton Ave. 





Deutſches Madchen für allgemeine 
706 WM. 13. Str, Ecke Laflin. dımi 


Rerlangt: 
Hausarbeit. 





Joſeph Kolb, Vermittelungas-Bureau, 777 Milwau— 
fee Ave., beſorgt gute Plätze für ſehr aute Mäd— 
chen. 8Sao Iw 





größte deutſch-amerila⸗ 
Inſtitut, befindet ſich 585 N. 
offen. Gute Pläge und gute 
Gute Hauzbälterinnen im- 
Zian 


W. Fellers, das 
niſche Vermirtelumas 
Clart Str. Sonntags 
Mädchen prompt beſorgt. 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 21. 


einziafte 








Stelungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Feine ungarische Köchin ſucht Stelle in 
2 N. Genter pe. mido 


Geſucht: 
Privatfamilie. 


Sie, uud Tor 
w.: 8. 


midor rı2 


Eines der beiten 


54 verlaufen: 2 
Umftände wegen. 


I:tatejien-Berchäfte, 
815 Abenrppoft. 





Zu verkauien: jyeiner aloon. 22 Garfield 


Abenue. 





Zu verkaufen: Gutgehendes Grocery- und Deii 
kateſſen-Geſchaft, in deutſcher Nachbarichaft. Um— 
ſtände halber. Tägliche Einnahme 53. Adr.: M. 
32, Abendpoft 
feihte Grocerv, 
Yeaie, autzahlen: 
125 Eullom Yoe. 

Zu verfanien: Nelitändig audgeltattete Not 
jahr cider=“ Werfita tt, fontrollirt von der Mokler Co, 
Werhant Tailors; Arbeit geliefert an den Käufer. 
175 Start Str., 2. Floor. 





Zu verkaufen: Some: Zagerei i 
Gonfectionery, Zigarren, 
des Geihäft. Gehe auf Farm. 


Padofen 








Langiabriger gutgehender D 
guter Kundſchaft und Yarmdır 
it Str, 


Su verfaufen: 
telien-Yaden mt 
Office. 0 Sedawi 

Zu vertaufen: a, 
wegen Todesfaues fir lim, wenn 
Muß diei he verfauft werden. 


IRT Mills Str, oben. 





Reftaurant in guter Lage. 
gleich genommen. 
‚ragt gleich nad. 





Bäckerei in gut er vage: garantırt 
beite Gelegenbeit für auten Bäder 
ſich ſel bitttund iq zu — n. Ei 
Jahre im Geichäft und wünf ſcht 
241 Abe adve #t, 


Zu verfauien: 
gute Protitelle: 
nrit etwas Sapital, 
genthümer war I 
ſich zurüdguzichen. Adr.: W. 
drietichergeihätt. U Ci 


Zu verfaufen: Billia er 
Orchard Str. 


North Apr. Adt. 662 
Räder! 
fion Str... 30) 
Etwas Gutes. Vreis 81700. 
Zu vertaufen: Candyitere undMilhaeihäft, krank— 
heitäbalber. Gute Geichaft. IM. 21. Str. 
in beiter Nachbarichaft, 
Kranfheit. Adr.: W. 


i, Oh Divi⸗ 
ınabute . 
> State Str. 


ı: eine } 
etablırt: 
Sin Ihe, 





te qautgebende Päderei, mur 
Apr.: M. 540 Abendpoit. 





Zu verfaufen: 
Store-Geſchaft 


gu verfaufen: 
—— tr Platz. 
Straße. 


. Baliter 
10aa. Io 
Zu vertaufen: -10 Kannen Mil icha geihätt. >47 

Nadion. Blod. 
Wer ichnell au 

ien-Xaden kaufen oder v 

Gieveland a e 
Zu — fen: alen er Färberladen 

einen Schneider. 138 Dit North Ave. 


Zimmer 
Adr.: 


Delifatei: 
fomme SUN 


en Groc cy gi igarren- 
rtaufen will 


paſſend für 
m:dofr 





3 Rooming Haus, alles 
neu bejeßt, O. M. 33 Ubend> 
oft. 


meinen Exloon, billig, wegen Terlaffe n3 
qute Finnabmen. 





m 


rfaufe 
der —— aute 
S: fan or 


TI Blu⸗ 
dmide 
ı dp rfan fen: Nett on- und 
sioceroftore iſch ie bh Fou nigin 8 8 
te vage und aute Geldan ae. 'adr.: 
Aberdpoit. 
Zu verfaufen: Guter r Gd:Sauloon, 
beit. Zu erfragen: Sprunf & Co. 
Ave. dimi 


Gurzadli ender Gando- ; 


di im) ia 
wegen Krank— 


215 Elbbourn 


Jabr e etablirtes Butcher- und 
NGormids Reaperworks und 
Leavitt Sir. dit 


Zu terfau rn n: Er 
Grocerp-Gejchait, nahe 
Fabritgegend. 1112 ©. 





Bäderei, nur Store-Geihäft, bi!- 
Abendpoft. Dim 

Zu verfanfen: Saloen und Rooming Haus, grober 
Buͤſineßlunch, wegen Krankheit. Stforra, T ©o. 
Salited Str. aaR iv 


Klaſſe 9 Stüble "Barder r 
Eigenthümer will Dt 
Ede 8 A 

modim 


Zu verkaufen: 
fig. Adr.: M. 501 





Zu verkauien: Fin erſter 
Shod zu einem Baragain. 
Stadt verlaiien. 327 MWabanfia Ave, 
Str. 

E:gentbümer mil 
Ede Wil: 





Zu verfanfen: Saloon billia. 
die Stadt verlaiien. 508 Armitage Ave., 
mot und Wenern Ave. 

Zu verfaufen: 
Firtures. Zwrichen 
Dalfted Str. 





gim nern. 
Sikorra 


Saloon mit 17 
Fabriken. 





Geſucht: 
woöhnliche Hausarbeit. Bitte 
843 N. Aſhland pe. 


per ſönlich vor zuſprechen. 





Geſucht: 


ſönlich vorzuſprechen. 1538 N. Union Str. 





Stunden jeden Tag, 
156° N. Gurtis Str. 


Mädchen juht Stelle für all: 
Pitte nachzufragen: 162 N. 


Geſucht: Frau jucht Arbeit, 
in Saloon oder Neftaurant. 


Geſucht: Deutiches 
nemeine Hausarbeit. 
Curtis Str. 


Geſucht: 
gen. 476 N. 








Deutſche Frau wünſcht Office zu reini— 
Vart Une. 





Geſucht: Erfayrene rau ſucht Stelle bei Krau— 
ken und Wöhnerinnen. 68 Hammond Str., nahe 
Menomine Str., 3. Flat, Zimmer 4. 


Gutes deutſches Mädchen ſucht 
265 Larrabee Str. 





Geſucht: Stelle 


für Haus arbeit. 





Mädchen ſucht Stelle für leichte Haus— 
Larrabee Str., 1 Treppe. 


Geſucht Gute Dinner Short Order Köchin, B 
Nayre alt. sucht Stelle: Reftaurant oder Klubhauz 
17 N. Clark Etr., Koler. 


Geſucht 
au nehmen, 


Geſucht: 
arbeit. Zu erfragen 472 








x 
Frau wünſcht beſſere Wäihe ins Haus 
Fiebig, 68 Gleveland Ave., bınten. 


Geſucht: Fräulein, kürzlich 


| eingeiwandert, ſucht 
Sıellung ber Kleidermaherin; bat etwas Grjah: 
rung. 63 Gieveland Ave. 





in oder außer dem 





Frau jucht Waſche 
44 Sbheffield Alpe, 


Geſucht: 
Hauſe. 





Geſucht: Junaes Mädchen ſucht Stelle für leichte 
Hausarbeit bei Kindern oder Store zu beforgen.— 
2642 Pernard Str, nabe Montroie Boulevard. 





eutſche Köchin ſucht Stelle in Qund: 
Sonntagsarbeit. 80 Evergreen ‘Ave. 


Geſucht: De 
room. feine 





Geſucht: Werfette Köchin wünſcht Stellung als 
QAufinchlund-Köhbin. 417 Milwaufce Ave. 


Geſucht: 
Wittwer mit großeren Rindern. 
Aben dpoſt. 





Frau ſucht Stelle als Haushälterin bei 
Ar: 3. WM. 61 





Geiucht: Teutiches Mädchen 
henarbeit, im Saloon 
44. Gourt. 


ſucht Stelle für Mit- 
oder Reftaurant. &03 Nord 





Geĩucht: 
felbftitändia 
born Straße. 


Deutih-ungartihe Reftaurant- Roh n, 
juht Stellung. Eliza Jos, 42 Dear: 





Geſucht: Stelle für 


Hausarbeit. 174 


> junae Mädchen fuchen 
Oft North Ave. 





Geſucht: 
beit Tiſch aufzuwarten. 170 


Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle, 
Dayton St:., 1.Flat. 





deutiche®, friſch eingewander⸗ 
für Hausarbeit. 67 


Gericht: Junges 
tes Mädchen wünſcht Stelle 


Elybourn Avennue. 





Geſucht: Deutiche Frau ſucht Stelle zum Waſches 
beſoragt auch Reinmachen und nimmt MWäiche- in's 
Haus. 91 Rees Str. dimi 


Geſſicht: 
Nur Nordſeite. 
Geſucht: Eine selbitktämdia e . Nösin ſucht Arbeit. 
Keine Sonntansarbeit. Gute Empfehlungen. Adr.: 
V. 804 Abendpoft. din 








Deutiche Frau geht maihen und bügeln. 
Novat, 73 et North Ave. dındo 


— un. 





Oeirathsgeſuche. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber ‚feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathsgeſuch: Wünſche die PBefanntihaft eines 
älteren, gut jituirten Herrn zweds Heirath. Pin 
inittleren Alters, alleınftebend, babe ſchöne Einr'ich— 
tung und Vermögen. Offerten mit Angabe nähe: 
rer Berbälsniiie erbeten unter Apr.: ©. M. 217 

AUbendpoft. 





Heirathsgeſuch. Kürzlich eingewanderter Deutfcer, 
tatholiih, Anfangs 30, mit KOM Vermögen, fucht 
bebufs Heiratb dDeutiches Mädchen zwiichen 2 und 
30 Nabren. Gtwas Vermögen erwünſcht, doch nicht 
Bedingung. Antworten unter M. 5233 Ubendpoft bis 
Freitag. 


Anftändines Mädchen ſucht Stelle für ge: 


Deutſches Mädchen juht Hausarbeit. Per: 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer  Rubrit 2 Gents das Bort.) 


— in Blech. und Wogenfömied- 
Verde beichlagen können. 5640 
modimt 


Berlangt: 
Shop, muß aud) 
PBaulina Str. 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(Unzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents des Wort., 


Farmländereien. 


Dakotah! Datota! Dacotad! 


Seht die groben „Er nten. Große Erhuri toren nacqh 
Rortb Datot Scht die 10 Ader großen Frei— 
tatten we tb K1om. wi ir beiigen angrengens 
d für $M den Ader: eihte Theil sablungen. 
u Tidet3 und Karten von der 3 m. 8. 
€ om —— 13 Ya S Strikr, 
Rorth ta. 


24jl,jomija, imo 





RegierungssTand. Griter lei 
TE ya Wartr er 
Frisco, Bertreter, 203 91 





Nordjeite. 





Qiew, nahe Tas 


e in Lake 
ꝛ u. bzar, &» 


tboliicher Rırde un le, 8170; 
monatlıd, 4 

bie KW, $ 

ten in Tauſch. 

Avenue, 





Au Y 
Yu 
Kirche im 


Yot, iebr 





Lot 3 bei 135, al: 

KIM baar, $1) mo: 

Oft Belmont Une. 
löjul, jaın:® 


gu verfaufen: Gottage, 
Strabenverbeſſerungen. 81675. 
natliy. Wim. Zeſowslv, 537 





gu vermietben: Schöne 4 Zimmer Cotiage an Hei 
ne Familie. 554 Lincoln Ave. 





Nordweitieite. 
Nabe Hochbahn und North Une. 
Gars tiger Bauplay, EX, Oft-ront 
an Sprir nafield * nabe Wad —* An. Preis 
*5Anzahlun Ren $ SG m 
Gieſede 8* $ 2393 MR il — Ave. 
Cihc 43 W abanfia, Gde Springfield ps, 
Mit,trjonmi,int 


Su verfaufen: 





Su verfauien > moderne Gottage:, 52 W. Ir 
ping Vark Alvd., GT N. Lamndale Ave, 610 S. 
Aſhland Ave. Kr) baar, Re vonatlih. Kom 

miſſion am den Händler. Sa ids, 022 . Aib 
land Avenue. midoja 





Spezi eller Derfauf: Modernes 5-Bimmer Sau: 
bobes Sieinbaiement, Gas jFirtures, auter Sta:,, 
820; 8m baur Reft monatlih. Herman X. 
Wein, xogan Sauare. Sırul,fa,mı* 


Südweſtſeite. 
— — Geb aude 
mit Badzimmer, Um, 
Salifornia Ave. 
midofria 


gu verfaufen: mit Baſe— 


ment, zwei 43immer Flats 
Kaiſer & Company, 


IB ©. 





Vorſtädte. 
Indiana Harbor. 
er Auguft- Verkauf. Ehöne Bauftellen für 
ıede: 38 > Ansablura, 8% monatlich; nahe 
Zement Anlage, jekt im Bau degriffen. 
Pargain. €; t w 


Spe zielle 
nur 2257 
der neuen 
Jeder einze ein aroßer 
oder ſchreibt jofort, da Diefelben raich ab n. 

köunt quten Profit erzielen am Diejen \| 


Gate breags Compvann, 
7 Oft Jackſon Boulevard. 
251 W. G. Str. dag,tX,* 


Zweig-Office, 





Handwerker. Fin Eckhaus 
iſt zu verlaufen in Hanſon Park, 14 Stock hoch, 35 
Fukß lang, 24 Fuß breit, Waſſer und Bad darin. 
Zwei ſtetig arbeitende Fabriken nahe. Näheres: 367 
Wells Str, Store. Auch Abends, dimt 


— — — — — 


Verſchiedenes. 


Haus ſchnell verkaufen oder kir: 
t zu ums. Richard A. Koch 
sten Straße. Größtes deutſches 
& ichäft ZapX® 


Beſte Gelegenheit für 





Wenn M br Fuer 
tanich en ollt 
& Co.. * Wa 


Grundeigenthums 





Finanzielles. 
—— unter dieſer Rubrit 2 Gents da& — 


— an J— 
Verleihen Geld auf Grur udeigenthun m und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortaag in beliebigen Summen 
auf bebautes GE bicapo » Grundeigentbum zu verkau— 
fen. 8 und 85 Dearborn Straße. 3in,X* 


zum 





152 La Salle Straße — 
Geld gu verleibn 
Ginai, 11,8 


6. G. Ranrling, 
Grite Hybotheken zu verfaufen. 
zum miedrigiten Zinsfuß. 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


 Yutcher Shop mit vollRändiger 


Ar vermiethen: 1 vollit t 
Baſement;: altes Geſchäft. 128 


Einrichtung, nedſt 
Lincoln Ave. 





Gas, 
nahe 


5 Zimmer⸗Flat, 


Zu vermiethen: Helles In a 
Ordhard Str., 


Bad, mit oder ohne Stall. 56 
Nortb Avenue. 








gimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Möblirtes Zimmer an reipeltable 


Zu dermietben: u | 
Front, ©. ©. ındofria 


Dame. 216 25. Place, 





Oeſterreichiſch unga riſche Fa⸗ 


Verlangt: Boarders. 
1dag, Im 


milie. Steiner, 495 Milmaufce pe. 





Zimmer an befieren 


Zu vermietben: Möblirtes t 
0 Abendpoft. 


Herrn, bei Dame. Adr.: U. ®. 





3 un mer gewünscht in Meiner Familie. 
ZR.1N. 5 modimt 








gu miethen und Board geſucht. 
Anzeigen unte: dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Zu miethen aefucit: Refier möblirtes Zimmer von 
anftändiacem Geihäftsmann, guter Yabler. Gute 
Säustichfeit. Yeim Monat. Adr.: W. 942 Abend 
poft. 








Kaufs: und Berfaufs-ingebote. 
(Anzeigen water dieſer Rubeit 2 Sents bes Bert) 
"Rauft Eure Fin — bei 
Julius Bender 
4, 36, 73 Weit Madiſon Straße, 
e Peoria. Telepbon: Monroe 1712. 


Der größte Yaden der neue und gebrauchte La— 
den-Finrichtungen verfauft: über 37,500) Cuadrat: 
Fuß Viet unter einem Tad. 

Vouitandige Einrichtungen für jede Art Geſchäft. 

Reraekt mit! Dies ıft: 

aulius Bender, 
230, W W. Mepdifon Str., 
Sde 2: oria. ap, jamomi* 
Fre» Bender, etablirt 18%, 
129-1251—1253 Wabaſh Ave., Tel.: South 1229. 

Store:Ginrihtungen für Grocery Stores, Mar: 
tet3, Zicarren-, Telifateifen:Laden, Lunchroouts, 
Reitourants, Gonfectionerp etc. 

Groͤßtes und hilligftes Haus in Chicago; 
über MO vollitändige Finrihtungen an Hand. 

red. Bender 
129-1251—1253 Wabaih 





ftet3 


Avenue. 
Zauga,mijamo* 





Gute Bäckerladen-Fi nrichtung und 
04) Armitage Ave, binten, 
miir 


Zu verlaufen: 
Werlkzeuse, billig. 
oben. 


Toppelfenfte er verfdhiedener 
47 Abend 








geſucht: 


Zu laufen 
Mar adreſſire: F. 


Größe. Nordieite. 
doit. 





Muß verkaufen, zu Gurem eigenen Preis, vor 
morgen Abend: Güte fo gut mie neue. Deamkes 
Butcher Bor, Square Blocks Kounters, Kaffee— 
müble, Butter-Box mit 4 Löchern, Topwagen. — 
Sprecht vor im Laden, 5612 ©. Haffted Str., zwi⸗ 
{hen 12 umd 4. mido 








Bferde, Wagen, Sunde, Bögel ꝛe. 
(Ungeien unter diefer Rubrik 2 Cents das Merk.) 


Zu verfaufen: Zwei Tonies, 
3109 Wabafb pe. 





gute Säufer, billig. 





92 Millard. 
midojator 


Verkaufe Deliverv-Pferd. Honig, 








Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Ehroniiche Kranke, 





Kneipp=- Kur - Anftalt. 
beionders Haut-, Harn:, Nicren-, Geichlehts:, Qunz 
gen, Hals-, Herz, Magen, Lebere, Darm:, Blutz, 
Nerven und SFrauenleiden werden raſch furirt, ohne 
Medizinen und ohne I perationen, Dr. Rothſchild. 
Direktor, 11 Wabaſh Ape., Chicago. Guter Ratt 
und Unterjuhung frei. 17il,fomı,* 


Muß verfaufen: 3 qaute Bierde, billig, da der 
Figenthümer erblindet tft. 1692 Newton Str., nahe 
Weſt Diviſion Etr., zwifchen Lincoln und Wood. 








Pianos, mufitalifhe Infteumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Bart.) 





Nur $125 für em elegantes Ringsbury Upright, x% 
monatlid. Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North 
Une. Sag, Im 


Damen und Herren m 
Keine Hypothek. Nie Meg 
Zimmer 815, 77 Nat: 
Abends fi sr. 
2mi, x* 





Geld zu verleihen an 
fetter Anſtellung. Privat. 
Raten. Yeichte Abzablungen 
fon Blyd., nabe State. Offen bis 





Geld zu verleihen auf Chlcagoer Grumdeigenthuin 
zu den miedrigiten Raten, 

Erſte Hypotheken zu verfaufen. 

Richard U. Koch & Co, 95 Waſhington Strake. 

l5in, X* 





Keine Kommiſſion, kein Warten. Barleben auf 
Ehrcagoer und Vorſtadt-Grundei aenthum, bebaut un? 
leer. Telepbon Main 39. 9. ©. Stone & 69. 


6 Ya Salle Str. 2jan* 








Geld auf Möbel ıc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Mort.) 





Geld zu verleiben 
an 
Ehrliche Urbeitslente, 
auf Ente Möbel, Pıanos, Pferde, Wagen oder ır: 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allerni:: 
drigiten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
ginfen wegen, nicht um Gure Saden zu erbalten. 
Darum laſſen wit die Waaren in Eurem Beiig. 
Darlehen —— *20 bis 8200 unjere 
Sp talität. 

63 werden feine Gen: ndigungen eingezogen bei 
EFuren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Gun 
paſſenden Abzahlu igen bezahlen, oder, auf einmal 
zuſammen zu beitchiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen 

Wenn Ahr eine Unfeibe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient jein wollt, ſprecht vor dei 

A. French. 3jax 
05 Dearborn Straße, Zimmer 45. 





Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgaqne Loan Company, 
175 Dearbors Str., Zimmer 215 und 217. 
Chicago Mortgage Yvan Company, 
10 MW. Madiion Str., immer BI 2A 
Südoſt-Ecke Halſted Straße, 


Wir leihen End Geld in großen und feinen Be— 
trägen auf PBiancs, „röbel, Pferde, Wagen cder ir: 
gend melde „aute iherbeit zu Den billigften Pe: 
dingungen. Darle * koönnen am jeder Zeit gement 
werden. — "Theitzablungen werden zn jeder Zeit 
angenommen” wodurch Die Koften der Anleihe ve 
xıngert werden. 

Cbicaao Nortaane Boan Gompann, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 
llap* 





— Gehrauht Ahr Bed? — 

Dann acht zu Denen, Die fo groß annonziren, und 
veraleihr deren Waten mit den meinigen. Anon— 
ziren koſtet Geſd und diefes kann ich Euch erjpareir. 
Wenn Ihr Eure Schulden bezahlen wollt, ſo bin 
ih bereit, Guch das Geld zu leihen. 

820 nur 81.25; SO nut 2.0; KO nur 2.75 
0 nur $150; SO mur 2.5; MO nur 8.0 
*10 nur $1.05; KO nur PR; 8100 nur 8. 
Keine Lange etablirte verantwort⸗ 
Alles privat. 

Öffentlicher Notar, 
Bimmer 34. 


anderen Koſten. 

liches Geihäft. 
Dtto E. Voelder, 
70 2a Ealle Eir,, 
11mat,X* 








Patentanwälte, 

(nzeisen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 

Vatent⸗ — und Geiöäftsmarten regiftrirt im 
allen Landern. Konjultation frei. Buch über Patente 
(in englischer Sprade) frei. Sprecftunden tägiic) 
95.30, Montag Abend Ih. R. W. Un 
älteftes deutſches Patentbureau im Weiten, Iimn.. er 
45. 161 Randolph Str. lot, 21ı 





Shükt Eure Rdeen; kin Bo: 
tent, feine Gebühren, tee frei; etabtirt 
1864.  Spredftunden: 8:0 bis 4:0. Speziell: 
Evrchitunden fin Ronjultation arrangirt. Milo 
8. Stevens & Co. 163 Randolpb Sir., erfter 
Floer. Telepbon: Franflin 41. Haupt:Dffice 
MWajbington, D. Mian*X 


Batente!— 





Bevor Sie eine Applifation für Patente einreis 
hen, überzeugen Sie fih auch Über den Werth der: 
felden. Freien Rath und Auskunft ertheilt Klotz & 
Go., PVotent:Anmwälte und Med. Ingenieure, 103 
Randolph Str., Zimmer 1301. 3ap, iomomifr* 





Deutſches Patint:Purean Sue: & Co. Auch 
Rechtsanwälte. Freier Rath und Ausfunft. 184 
Degiborn Str., Thicano, Zimmer 19, 9. Oeſtliche 
Office, 1000 5 Str. Waſbinoton. D. E. 19ap,iıt 


r 








Berlangt: Mann für Rüchenarbeit. 
105 Well! Str. 


Zu erfragen 


—— Haus hälterin, kleine Wittwersfamilie. 
8. 1 Sit 2. Str., Zimmer 1 





Werlangt: Große ſtarke Männer, um die Glas— 
ardeit zu erlernen: Reit; auch Jungen. Such Or: 
namental Glaß Go., 54 N. Glinton Str... 


Terlangt: Zwei Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit und zweite Arbeit. 498 Waſhington Bart 
Place, zwiichen Grand Blod. und Pincennes Apr. 





Verlanet: Lunchmann. 7449 South Clarf 


Straße. 


Eine Frau für Küchenarbeit. 1383 8. 


Verlangt: } 
nabe Yımit3 Gar Barn. 


Clart Sir., 





er Barten der für gewöhnliche Arbeit. — 
74 NR. Glizabetth Sır. 


Verlangt: Gin Junge, um an Brot zu helfe. 
100 Welt 12. Str. gt 


Verlanat: Starker erfabrener unge an Gates. 
SM Oft North Ave. . 


Verlangt: Fir Mann als Sandlanger bei Tin— 
ner, Nechzufragen 62 Eugenie Str. 














Verlaugat: 


Junge von quten Eltern, 
als 16. dahre guten Eltern, nicht älter 


für leichte Ladenarbeit; hat Gele- 





—J ſich empor zu — Zu melden 172 ® 
» Str. ; i ‚mids 





Ein Dienftmäddhen für allgemeine 
Hausarbert und im Wäderladen zu helfen; auter 
Cohn. 428 — 3%. Str, Bäderei. 


Fin Mädchen für allgemeine Haus— 
Wellington Str. 


Perlangt: Mädchen oder frau zum arbeiten. — 
24 Aladhamt Str. 


Verlangt: Mädden > leihte Hausarbeit. IM 
Larraher Str., 2. Flat 


"Ein: äfteret Mäpdhen für allgemeine 
Rahzufragen im Store, 145 O. Rortd 


Verlangt: 





Verlangt: 
arbeit. 1497 











erlangt: 
usarbeit. 
venue. 


Möbel, Hausgeräthe ıc. 
(Buzeigen unter diefer Rubrit 2 Genis das Wort.) 


3 kaufen geſucht: Gin größerer guter und be⸗ 
quemer Kohlen-Kochofen (Kitchen Range) für, Ga: 
terer. 61 Ruſh Str. 


Zu verfaufen: Parlor Suit, Goud, A 
Tiiche, Stühle, Schrank. 715 N. Halſted Stt. 


Zu vertaufen: u rg bon 7 Zimmern, 
auch Viano: Gute Gelegenbeit, ichönes Fiat ju mie: 
tben. Gute Nahbarihaft. Mietbe KI8. Adr.: O. M. 
216 Abendpoft. 











Muß mem neues prachtvolles Piano fofort billig 
verkaufen. 1241 NR. Weitern Ape., 2 -Blods ſüdlich 
von Fullerton Ave. 4ag,lıvX 








Perſönliches. 
—— unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wert.) 





Rechtsanwälte. 

(mgeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Bort.) 
Fred. J hbotte, beutfdher Redtsanmwalt. 
Alle Redtsiahen prompt beſorgt. PBraktizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Sim 
mer 1044. Wohnung: 105 Osgood Str. Tib* 





Aleranders Gebermpolizei-Agentur, 171 _Waibing: 
ton Straße, Zimmer 236, unterjuht Diebftäble, 
Schwindeleien, unglüdiiche Familienver daltniſſe 
u.1.1m. Einzige deutſche Agentur. Ratb frei. Sonn 
tags bis 12 Uhr. Telephon: Main 18%. 

Sag,ImX 





sn. 


dimi 


Kaufe und verfaufe Haushaltungsmöbel. 
Halfted Str. 


Zu verlaufen: Vollſtändig 4 Zimmer möblirt, ein: 
ihliektich Rocoien, Garpet und Sideboard, für nur 
87.50: großer. ÜUuguft-Räumung:VBerfauf von, Mu— 
fter Dreiterd, Komntoden, -Chiffoniers, —— 
ae anderen Sachen, vig —8 Se. J 
—— N 








Guſſie 2., bitte fomm umd hole Deinen Reiter, 
da ch fereitag forijieben werde. Ich bezahle Die 
Roiten und helfe Dir. W. J. L. jr 


Wenn Jor Eure Käufer anftreihen mollt, 
— ‚teir arbeiten gut und dillig. 363 
de 


3 ar R {, melde 8 . 401 
en 





ichidt 
Chicago 
ldag,mifamo,Imt 








" dımi 


u» 3* b Traub, 
deuticher — *ꝛ Salle Str., immer 314. 
Telephon: Main 4702. liul,imi 








RichardA. Rod, 
deutiher Anwalt, praftizirt in allen Gerichten. — 
Sprechſtunden je®»n Sonntag bon I0—2. — 95 
Maib'ngten Str., erfter Floor. 4ibX* 








Unterricht. 
(Angeiaen unter dieſer Rubrit ie Ceuts des Wort. 


En Schahfünitier gibt u — 
len. Schoͤnſtes Unt tungsfpiel. Adr.: Eu je a 
Absndpott. 





VAREL 00 EEE Pay zn: rn ern 





— 


Abendpoſt, Chicago, Mittwoch, Den 10. Auguit 1904. 


7 

















Eine X-Steahfen-Anterfuchung frei. 





Die X-Strahlen gebraucht, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 





Man jollte jofort vorſprechen, Da dieſe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden Tann. 





Man ſchneide dieſes aus! 








Die Spestaliften in Dee weltberühmten State Medical Dispenfarh furiren alle Männer 


franfbeiten fchneller ala irgend ein anderer Spezialiit im Nordmeiten. 


Die Behandinug 


ſchwacher Männer ift eine Spezialität, und die Difpenfary bat mehr Apparate uns I 
ſtrumente al3 alle anderen Spesialijten im Norbmeiten aufammengenommei. 


Die günſtigſten 
Männer 


zen in ber Bruft, Nierenleiden, 
angebradies Errötben, 


fie Heilung für ſchwache Männer. 


Junge Männer 


at ee nd ſchwach geworden, fobald wie 
möglich gebeilt. 


Bedingungen! 


mit ſchwachem, ſchmerzendem Rüden und Nieren, bitale Schwäche, 
ſchmerzhaftes Uriniren, 
entmwidelte Körpertheile, 
»lafenlatarrh, 
beflemmendes Gefühl, 
welche Entartung, Wahnjinn und Tod vorausſehen, 


Geheime Krankheiten 


nächtliche Berluite, eingefßrumpfite, uns 
Gedächtnißſchwäche, Nervölität, Schmers 
Satz im Urin, $leden bor den Mugen, uns 
Gevantenihwähe, Unfähigkeit, Melandolie, 
permanent gcheilt. 


— Abflüuüſſe, Blutvergif⸗ 
tung, Varicocele (Arampfader« 
bruch), für immer geheilt. Schnelle 


endfünden, Meberarbeitung und 





Medizin frei 





bis geheilt, 








Stunden bon 10 bi3 4, und bon 6—7 Abends. Sonntag3 und an allen regulären 


Setertagen nur don 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


S. W.⸗Ecke State und Bar Buren Strafe. 
Eingang 66 Van Burn Straße. 
Man ſchneide dieſes aus, da dieje Annonce mit jeden Tag erſcheim. 








2Bzztra 
pillig! 
sad und von 


Deutschland, 
Schweiz. Luxemburg, Oesterreich eit. 


zit Doppelihrauben : Dampjeru 7 
Girket-Office: 


38 LOWITZ, 


151 E. Van Buren J. 


gegenüber dem neuen Depot. 


Kauft Eure Tickets jetzt, che Die 
Preiſe wieder höher gehen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 
mit Vorſchuß. Geldſendungen. 


23in,t® 


1.Llaussenuus& Co, 


gegründet 1864 durch 
KONSUi: H. CLAUSSENIUS, 


Eröfheilen, boſſmachlen, 


Wedel, Poſtzahlungen, Militär u. Ben- 
fionsfad;en, Notariats- und Rechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Den Bi? s Ubr Ubends. Sonntag bis 12 Ne, 
Sono,mifafg® 











Steigarten Fehr Billig 


Bon allen Städten in Europa nad irgend 
einem Puntt in den Vereinigten Stauten 
u. Kanada. Auslunft ertbeilt frei die bes 
währte deutſche General-Schiffsagentur, 
A. C. SHAW, 
228 ©. Clark Str., Chicago, IL. 


l4fch, jomtja, 1} 


FRED. MILLER, 


186—188 Madijon Str. 


Geld auf GrundeigenthHum zu verleihen. 
Erſte Hypotheken au bverfaufen. 
Emat,frinomi,1j 











Cpeztaliit für Männer! Ich, beile 
Nerben⸗Schwäche, Blutvergiſtung 











Finanzielles. 





84 000,000 
81,250,000 


Kapital — 
Ueberſchuß ... 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweit:Ede 
Dearborn und Mouroe Str. 








Spar=Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
balbjährlich gutgeſchrieben mers 
ben. 

Ein Dolar eröffnet ein 
Eparfonto, 


Spar = Departement offen bi3 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


i1mat,milon® 





FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoſt-Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHICAGO. 
Rapital $500,000 
Ueberſchuß. .... 8500,000 
Anvertheilte Profite 8100,000 


Foreman, Präſident. 
Foreman, Vizepräfident, 
Neiſe, ie, Kaſſirer. 


Edwin ©. 
Secar ©. 
George N. 


Allgemeines Buank- Gefchäft, 
Kontos mit Firmen nnd 
Brivatperfonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrfon* 





ok 


Gtablirt 1890. 


Mir bieten die Dienjte einer al» 
ten und bewährten Bant für bie 
Behandlung Eurer Bankgeſchäf— 
te. Es würde und angenehm 
fein, wenn die Gefchäftäleute die— 
fer Nachbarſchaft bei ung vor— 
ſprechen würden zu irgend einer 
Zeit wenn fie Geld oder andere 
Dienfte einer Bank bedürfen. 


INDUSTRIAL 
Savıngs Bank, 


652 Blue Island Ave. 


Harry N. Dubia, Philip Heldmann, 
Protident. Kaſſirer. 

* öms,famomi,6m 

KREIEREN ER KK Hk 


FEIERTE TER IR 


FREE IEEOEEREE A F E 


KErFLErKE 





% 





und ähnliche Leiden, u. alle Krant: 

‚‚ beiten und Schwäden der Männer 

ER unter Garantie. ‚tath frei in der 

ZA Diiice oder per Roft. Medizin 31. 

- Dr. Ino. B. Bennett, 

Re. 48 Eaft Ban Buren Strabe, 

neben Siegel & Cooper's, 3. Zlur— Spregituns 

ben bon 9 Bm. bis 5 Abds. Sonntags 10—12, 

Tıni,mifa* 

DR. SCHROEDER, 

Deutiher jewess t. 

250 ne ra Dr SH 

babn. Seine Zähne don $5 aufio 

* Zähne gen sel Bu und 

tlberfüllung 15 en eifen. Bujrieden« 

8* —————— ——— miſe⸗ 

WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, Zimmer 60, 

gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deit« 
ſche Spezialiften und betrachten es als eine Eh» 
te, ibre leidenden Mitmtznicen fo ſchnell als 
möglich von ihren Gebrechen zu heilen. Sie bei— 
len gründlich unter Garantie ale geheimen 
Krankheiten der Männer, Frauenleiden u. Mens 
kruationsitörungen ohne Eperation, Hautkrank⸗ 

eiten, Folgen von Selbitbefledung, verlorene 

annbarteit etc. Operationen bon eriter Klaffe 
——— für radilale Heilung bon Prüs 
den, Krebs, Tumoren, VBaricocele ete. Konfultirt 
uns bevor br beiratbet. Wenn nei plagi⸗ 
ren wir Patienten in unſer Privatboipital, 
auen Werden bom rauenarzt (Deme) bes 
banbelt. Behandlung infl, Medizinen 
Nur drei Dollars 
gg die8 aus. — Stunden: 
7, 


ens bis 7 Uhr Abends; Sonnte 
Vorm. ms; . 





A. HoLinger & 60., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse. 
— . 


Zimmer 201 — 
zu 5, 51, und 6 Progent auf Grande 
Geld Rd au berleiben. 
Erite Gold Mortgaged in beliebigen Beträgen 
itet3 aum Verlauf an Hand. —— 


Kozwminskı & YONDORF, 


G Id zu verleihen auf 
1% Grundeigenthum 
zu den niedrigften Sinfen. 

Erſte fihere Hypothelen zum Werkauf. 
73 Dearborn $tr. ır,jemi,l 








Eokalbericht. 


Brieflaften. 





ul. R. — Laſſen Eie den Jungen dem us 
gendrichter vorführen, der dann jene Ueberweiiung 
an eine geeignete Anftalt veranlafien wird, 


Math. G. — In Luremburg iſt die franzds 
ſiſche die Amts⸗ und Gerichtsſprache. 


H. M. B., Cheltenbam. —Sie werden das Ge— 
wünſchte bon ber Firma Eitel Bros., 186 Rans 
dolph Str., beziehen können. 


Abonnent —Zie können mit der celeftrifchen 
Bahn nur bis Kenoſha fahren, bon dort bi3 Racine 
müſſen Sie Die Giienbabn benüsen. Von Racine 
aus Tönnen Sie dann wieder mit der „Elektriſchen“ 
fahren. 

Paul R8—Zie müllen eben beruhen, jich einen 
Geldmann für die Aus bentung Ihrer Erfindung zu 
verihaffen. Verſuchen Sie es zunädhft einmal mit 
einer Anzeige. 


Ungar.—Tidets zu jenem Piknik können Sie 


vor I Abfahrt am Polk Str.:Rahnbof eriteben, wo 
Sie jih nur an ein Mitglied des Lorftandes — 
wenden haben.—, Reiſen“ (nicht „reisen“) iſt richti 

678 Mythen. Mir haben an vorliegender Stclie 
ſchon ungezählte Male die Erflärung abgegeben, dab 
wir uns aus naheliegenden Gründen nicht auf Die 
Empfehlung ärztliher Spezialiften einlafien können, 

Mid. Sh.—Um Dffizier im deutfhen Heer 
werden zu fönnen, müſſen Sie entineder Die Ka— 
bettenihule beiucht haben, oder aber mit dem Ab— 
oangszeuanik don einem Gymnafium als Avanta— 
geur eingetreten jein. 


J. 9. B.—€E35 gibt bier ein Tugend Macaroni: 
Fabriken. Sie finden fie auf Seite 2504 des dreh: 
buches verzeichnet. 


Aug. Bf. Eoviel wir wiſſen, bat der Kom— 
mandant des Forts gewiſ ſe Beiti: nmungen getrof— 
fen, die ſich aber nur auf die Soldaten beziehen 
und verhindern jolfen, daß weiterhin Neibereien zwi— 
ichen ihnen und Ziviliften von Highland Park ftatt- 
finden. Auch wurde Klage darüber geführt, daß be: 
jehte Soldaten Frauen in der Umgebung des Forts 
beleidigten. 

‚Wettende—Ter Dampfer „Deutihland“ Tief 
tm Nuli 1900, der „Graf Walderfee“ im April 189 
zum eriten Mal einen — — Hafen an. 


Mar E.—Es gibt Feine „U. Pennies“. Die 
Kupfermünge der Mereinigten Staaten beißt Cent. 


Karl Sh.—G3 ift nie mit Beſtimmtheit vor: 
auszujagen, was jeitens der deutſchen Militär bebör: 
den in derartigen Fällen geſchieht. Nach Ihrer Dar— 
ſtellung des Falles iſt eine Geldbuße von vielleicht 
159 bis 300 Mark ungefähr Tas Schlimmſte, was 
Sie zu fürdten hätten. Vielleicht ift jogar dieſe 
Strafe verführt. Erfundigen Sie jih vorfichtshalber 
einmal im Deutſchen Konfulat.—Nevenfalls baben 
Sie nicht nötbig, Ihre Ankunft vorher anzumelden, 
Unterlaifen Sie nit, einen Paß mitzunehmen, da: 
mit Sie borfommenden Falles über Ihr amerifants 
ſches Bürgerrecht ſich ausweiſen können. —Wenn die 
Geſchenke irgendwie werthvoll find, werden ſie ver⸗ 
zollt werden müſſen. Auch die Zidarren find ſteuer⸗ 
pflichtig. 

A. Sch., Barry Ave.—1) Eie können eine Haus 
treppe, welche allgemeinem Gebrauche offen ſteht, 
nicht als Theil Ihrer Wohnung betradten. — 2) 
Bis nah Ablauf der Kündigungsfrift. 


D. H. G. 71) Wegen Fryhebung ſolcher Anllage 


ſollten Sie ſich an den Staatsanwalt menden. — 
2) Was Sie bezahlt haben, war jedenfall® nur Die 
Gebühr für Ausftellung der Bonds. Solide Gebühr 
wird nicht zurüderitattet. 


9. E., Sefferfon. Wenn Sie beiveifen können, 
daß der Händler Ihnen nit den Samen geichidt 
bat, den Sie beitellt haben und den er Ahnen auf 
die Rehnung geſetzt hat, jo haben Sie guten Grund 
für eine Schadenerfagflane. 


en 


Aus Vereinskreiſen. 


Der Vorſtand des Schmwaben- 
Lereins hatte auf geitern Abend 
nah der Mirthihaft im Nord 
Chicagoer Schübenparf mehre.: 
Iurnlehrer und die Vertreter der 
Preffe zu Gafte gebeten, um ben 
für das große Cannſtatter Volks— 
fett beſtellten Wein einer Prode zu 
unterwerfen und gleichzeitig mit ben 
Herren QTurnlehrern die Einzelheiten 
für die Kinderspiele zu befprechen, mel- 
che von jenen geleitet und an denen 
2000 Kinder theilnehmen werden. Die 
Sache aeltaltete fih zu einer etwas 
ſchwierigen, denn der brave Schüben- 
mirth ließ e3 fich nicht nehmen, ben 
Herren auch eine Probe aller Gerichte 
borzufegen, welche er gelegentlich des 
ſchwäbiſchen Nationalfeites den Gäſten 
bieten wird. Wenn man nun bebenft, 
wie groß die Intipathie der biederen 
Schwaben, und zwar ber aller jieben 
Stämme, gegen Gaucriraut und 
Spätle, Blut: und Leberwürfte, tft, 
dann erfcheint der Muth, mit dem man 
hiermit reinen Tifch machte, in um To 
Ihönerem Lit. Dazu wurden ein 
leichtes Bier und Kaffee gereicht. Nach 
furzer Unterhaltuna aing man nun an 
die Hauptjacde, die Weinprobe, und ba 
führte Toaſtmeiſter Gauß denn ganz 
richtig aus, daß dies eine verantwort— 
liche Aufgabe fet, alldiemeil die Schwa— 
ben ihren Gälten doch nur ein qutes 
Iröpfle vorfegen dürften. Aber bald 
hellten fich die Geftchter auf, der Kauf 
war ein quter geweſen. Es iſt ein lieb» 
licher Tropfen, den man erworben, ein 
Nedarwein von borzüglicher Güte. 
Schabmeifter F. U. Hummel, W. M. 
Sohnfon und Geo .S. Wood, Die Ver: 
mwalter des Parks, und andere Herren 
hielten feitliche Reben, und fo ver= 
lief denn die Weinprobe zu allfeitiger 
Zufriedenbeit. ’ 

Der Unabhängige Kran— 
fen=- und Sterbekaſſenver— 
ein beranftaltet nächiten Sonntag im 
Ieutonic Turner Grove, Ede 53. Str. 
und Aſhland Ave., ein großes Piknik 
und Sommernadtöfeit, das, abaefehen 
bon den Iinterhaltungen,. für welche 
ein tiüchtiges Arrangementskomite 
forat, ſchon deshalb recht zahlreich be— 
fucht werden follte, weil derfeinerirag 
aus der Feitlichkeit zum Beiten ber 
Streifer aus den Viehhöfen beitimmt 
ift. Die Muſik wird von J. Neiſe's 
Kapelle geliefert. Der Eintritt koſtet 
25 Et3. die Perfon. 

Der Shiller- Frauenper-= 
ein veranftaltet heute im Erzelfior- 
Park ein großes Pilnit mit Preis— 
fegeln und den mannigfachiten Ver— 
gnüqungen, zu mweldem Mitglieder, 
ihre Familien und Freunde eingeladen 
find. Ein rühriges Komite hat die be= 
iten Vorbereitungen zum Gelingen dev 
hübſchen Feitlichkeit getroffen. 

In feiner geſtrigen Monatöper- 
fammluna nahm der Chicago 
Schützenverein vier neue Mit- 
glieder auf. Beſchloſſen murbe, die 
Erinnerungsmedaillen der veritorbe= 
nen Mitglieder Dr. Hy. Merfle und 
F. Ioggendburger am 25. und 28. Aug. 
suszufhießen. Am letztgenannien 
Tage werden .die Preismedaillen ber 
Winterfaifon an die Sieger vertheilt 
werden. Das diesjährige Schüßenfeft 
wird am 2, und 3. DOftober im 
Schütenparf zu Palos abgehalten und 
der Joliet Schügen-Verein beſonders 
zur Betheiligung eingeladen merben. 


$2,50 Peterspurg und zurück. 
Ch'caso & Alton Bahn. 


The only Way“ nach Petersburg 
Old Salem Chautauqua, Tickets wer: 
den zu obiger Rate verkauft. Der Zug 
verläßt Chicago am 15. Auguft um 
9:00 Vorm. giltig für die Rüdfabr: 
bis zum 18. Auguft. Ticket⸗Office 
101 Adams vr Zelephon Harrifon- 
4470, > 9,10, 11ag 


Marktbericht. 


Chicago, ben 10. Auguft 1904. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Deu, 

(Baarpreiie.) 

Ar. 2, rotb, neu, $1.02— 
— 81.00-81.08; Nr. 2, bart, 
SL.0-81.08; Kr. 3, hart, 99c—$1.01%%. 
Sommerweipen, NR. 1, $.1%; Ne. 2, 

05; Nr. 3, 95c—$1.05. 

Mais, Ar. 2, t5öke; Mr. 2, 3 —— 
Nr. 2, gelb, Er Nr. 3, — 

8, weiß, 5 S5e; Nr. 3, geld, Sk 
Hafer, Nr. 2, 32; Nr. 2, weiß 3H—8Tc; Kr. 

3, Bilae; Nr. 3, weiß, B4-Ble; Sıanıdar), 

343b6e. 

Mehl, Winter-Patents, 84.80-85.00 das Fab; 
„Straights“, 84.5044. 65; „Minneſota Sard 
Patents“, 84.89-54.00; beiondere Marken, 8. 

Heu (Verlauf auf den Gele jen)— Beſtes Timothy, 
&14.00$15.00; Nr. 1, 812.50-$13.50; Nr. 2, 
&11.00-$12.00; Mr. 3, 8. en; — 
— 11.00—$11.50; ditto, Nr. 1, 8.ö 

F 2 22.00-49.00; Nr. 3, 87. 00- 

Fi 3 F 4 33. 00 85. 50. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, September, alt, 81.038: 
nzu, $1.018: D ezember, 81.01: Mai, 

Mais, Auguft, 32fc; September, Sc; 
4ulc: Mai, Ike. 

Hafer, Auguit, 33%; 
hr, 3446; Mai, sche. 

Croviftonen. 

Schmol, September, $6.775; Oltober, 

Gepdteltes Schweinefleiſch, 
812.374—$12.40; Ottober, $12.45. 

Rippchen, September, 87.65; Oftober, 

E — 

Rindvieh: Beſte — 8“, 
83.00-30.30 per 10% 
ihwere Stlerte, 4.85 ; 
ſuchte Stiere, zum B: raudt, 5. 25; gute 
bis ausgeſuchte Kühe, per 10 Vfund. 4.00 
85. , ge woͤhnlich⸗ bis mittlere Kälber, 32.50— 

3: gute bis ausgeluchte Kälber, H.50— 
’ Zeras Stiere, 8. 5055. 35. 

Schweine: Ausgeſuchte dis beſte (zum Verfandt), 
ES. IB. w per 10 Bf gewöhnliche bi} 
aut: ſchwere Schlahthausmwaar : S-B.4); 
Fasern: nein:fchte Waare, $& 0-85. 55; leichte 
ausgejudte, BH.05—$5.73. 

Schafe: Deite, ſchwere Schafe, per IM Pfund 

81.00-81.29; gute bis ausgeſuchte Näbrlinge, 
34.15H.50; „Spring Lambs“, B.20-80.0. 


Molterei⸗Produkte. 


ä 


———6 
$1.04: Ar. 8, 


September, 
*1. 24. 
Dezember, 


September, Be; Dezem: 


*7. 60. 


10-140 Pfund. 
gut e bis ausgeiuchte 
gute bi3 ausge 


Lutter— 
em‘, 
] er 


Ir J 
Cooleys“, 
Kr. 1, 

„Ladies“, 
Badızaare, 


en per Pfund... 


friiche 


%, „Twias“, per Pfund... . 0.0:9-0.0 
5", per Pfund DR — 0,084 
do: ung Americas“, ver — 0.08 > 
Echiveizer, neu, per und ...... Bi 0.1 
Limburger, neu, per "Bund... 2 Bo 
Brif, per Rind ae . 0.07-0.08 
er— 
Briihe Waare, chne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Fiiten zu⸗ 
rüdgeiandt) 0.12 
Friſche Waare, ohme Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kilten eins 
deſchloſſen) 1) 
Geilügel, Kalbiletih, File 
flügel (lebeund)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das 
Truthühner, das Vfund 
Enten, junge, das 
Bänie, das Dugend 
flügel (Kühlipeiher— 
Hühner, das — 
do., „Springs“, 
Enten, das Pf 
Gänſe, das Pfı 
Trutbühner, das Pfund 
Käller (weihlahte)— 
5-00 Pfd. Gewicht, das 
75 Tid. Gewicht, das 
&-i10 Lid. Gewicht. das 
Biide— 
Weihfiſch, Nr. 1, per Pfund 
Schwarzer Barſch, per Pfund... 
Meiker Barſch, per Pfund 
Diderel, per Pfund........ ———— 
Hechte, ver Sem. nern ..... 
Karpfen, per Pfun 
Perch Ggerigte), * Pfund... 
Lachs, per Pfun 
Schellfiſch, per Baus.‘ 
Halibut, per Pfund... susesenen 
lundern, ver Pfund 
ale, per Pfunp — 
äring, per Pfund........ 
ſtalreſen, per Stüd...... een 
Tront, per Pfund 
Dladerel, per Pfund — 
Hummer (gefocdht), per Pfund .... 
Grtihe Fruchte, Gemule. 
ute bis ausgeſuchte, das 
ps 1.75 . ã0 
» 3.00 2 3 


2.0 — 


0,054—0.06 
0. 55. 06 
0.07 —0.073 


Pund.. 
Piund.. 
Pfund.. 


33258 


2»: 
EIETZ 


u 
- 


sp2222>2>2s>>22>0> 
5 
or 
m 


2 
42 


Beriıt 


8: t E onen, 
rangem, 
Bananen, 
Ananas, 
MWeintrauben, 
Brombeeren, 
Himbreren, 
do., rothe, 
Stachelbeeren, 
Blıubeeren, 16 © 
Johanniebeeren, 16 


Kalifornia, per Kiſte. 
Kalifornia, per Kiite... 
„Jumbo“, Bündel 1.65 _18 
Florida, —— e 3.50 —3.75 
hieſige, 8 Wid.-Korb.. 
Michigan, 16 Luarts.... 1.49 —1.50 
ihwarze. 24 Pint3........ 1.0 —1.15 
24 Wints 1.00 —1.25 
Michigan, 16 Duarts.... 1.25 -1. 
I 0.75 —1.0 
— —— 1.9 . 50 
Pfirſiche, 6 Körbe 1.0) —1.15 
Kirſchen, Michigan, Saure, 16 Cuart3.. 1.25 —1.30 
Pilaumen, 24 QDuarts................ 0.15 —1.0 
Pirnen, Qujbel 0.75 
Melonen, Gems, Nllinois, "per Korb.. 0.20 —0.25 
Waſſermelonen, Be. rd 140.0 225.00 
Kopfialat, per Kübe 0.25 
Rothe Rüben, per 1 Bündel 
Vlumenkohl, per Kite 
Sellerie, per Kiſte 
Kraut, 
Nattialat, bieliger, per Kifte 
Grüne Zwiebeln, biefige, per Dugend.. 
Trodine Zwicheln, 70 Pfund 1.5 
Rüben, per Sad 
Mohrrüben, 19 Bündchen ... 
Tomaten, 4 Körbe 
Rettige, bielige, per 100 Bündel 
Gurten, Dicjige, per Tugend 0.15 —0.23 
Spinat, biejiger, ber Kübel 02H. » 
Schoienerbien, Illinois, per 14 Buſhel 1.0 —1.7 15 
zn, 0,40 —0.6 
Bohn 
Sräne Epnittbohnen, Illinois, 
per Sa 
Trodene „Beans“, 
per Buſhel 
Geringere Eorte 
Rothe Nierenbohnen 
Rartoffeln, per Buibel, 
Ladungen— 


1.0 —1.25 


Sa 


auserlefen, 


in Cars 





Todesfaälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen 
Deutihen, über deren Tod dem Geiunpbeitsenmt 
Meldung >uging: 

Mugquitin, Thomas, 74 J. 627 Ihroop Str. 

Brennecke, Cheiter, 7 > 615 W. Superior Str. 

Buſch. Rearl, 4 M., 3 MWbiting Str. 

Boeſen, Fraucis, 8 M., 163 N. Albany Ave. 

Fink, George, 15 J. 491 Milmaufer Äbe. 

Vagerman, Widian, 26 J. 130 Cleveland Ade. 

Hanſen, Jacobina, 49 3., 3187 Milwaukee Ave. 

Soifman, Mary, 2 X. 335 Augufta Etr. 
Kump, Jacob, 46 3, %o Elinton Str. 
Cebnfamp, Fred. 85 I., 9653 Avenue 2. 
Michel, Aulius, 5 %., 2 Wels Str. 

Ricitier, James, 2 M., 79 Tearborn Str. 

Thielepave. William, 90 J. 292 Webiter Ave, 
cher, Touglas, 8 J. 6341 Yangley Une. 


— 
wurden ausgeſtellt au: 
2:it0d. PBaditein-Mohnhäujer, 





Felix Fedor. zwei 
WI Vincennes Ave. — 
Auguſt J. Kuchn, 1- und 
ment3, 135 Irving Bart Riod,, KOM. 

Bernard Xurngreny, 2-ftöd. Paditein: Flats 81400. 
Frau VieBernil, einſtöck. Holz:Cottage, SH Went: 
worth Apde., 85500, 

3, Moeller, 2=ttöd. Kolz-Flats, 7041 Aberdeen Str., 


8210. 

George Brocarsky. 2eftöd. Holz-Flats, 
98 Ave, 33200. 

3. Wagner, I-ftöd. Ho lz-Wohnhaus, 
J Ave. 8220 
Mendelburg, 
% California Ave., 

J. O. Bente, 2⸗ſtöck. 
Avenue, HER. 

Frau C. Daugherth. 
Ballou Str., 82500. 

Dr. Lee, 2:itöd. Badſtein⸗Flats, 
Blyd. BU. 

Martin Anderion, 2-föd. BaditeinsfFlats, 
Humboldt Plod., KAM, 

Holz⸗Flats, 


A. Haaſe, 2⸗ſtöd. 
2⸗ftöck. Badfſtein⸗Flats, 


wein15 — Holz⸗Cottages, 


2⸗ſtöc. Holz-⸗-Wohnhaus, 1461 


KIM. 
Charles Rood, 
coln Ave., 
Ihomas Grad, 
Honore Str., 
Ira €. Pontius 

ſbop Str., *3500. 
Minnie Sanien., Ra Badſtein⸗Flats, 6117 Yus 
ftine Str., & 


— 


Kurs und Reu. 


— — 


* Die Geſchworenen von Richter 





Edward Martini nicht für ſtichhaltig 


Beſtechungsgeldern Angeklagten frei. 
Martini wird ſofort um Wiederein⸗ 





gen 











3:ftöd. Bagſtein⸗Apart⸗ 


4551 Ser⸗ 
7253 Eme⸗ 
DI— | 


Sol > Fints, 1412 R. Simball | 


1320 Humboldt | 
} 
139 
12 W. Eullom Une, | 
3600 Sins i &änne $02. 


E00. Ze } 
einſtöck. Badſtein-Hinteranbau, 3709 | 
13 4 


Itöd, Bagſtein-Flats, 6144 Bir | kände % 





Clifford fanden geftern die Befchulbi- | 
gungen gegen den früheren Poliziſten 


und fprachen den der Annahme von | 


ſetzung in ben Poligeibienft nachkom⸗ 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


olgende Pe rg in des 
ehe 58— di00o0 und darüber wurden amtlich eims 


2 Str. Südoft:Ede Home Upe., 45. Aires, 
Thbird Notiona; Bank, dDurh den Majjevermwalter 
an Thos. &. Bulbert, $60,186. 

W. 16. Str., Sudweit:&de S. G. Ave., NRordfr., 
260 bei 125, und 3 andere '2aı ıftellen in derſel⸗ 
ben Subdiviiion, Robert W. Parler an Wu. P. 
Sıdley, $0,IR. 

Hades Are., 250 F. öftl. von Winthrop Ape., Süd⸗ 
front, 50 bei 1419:10, ©. N. Dupee an Patrid 
d. MeCue. 800. 

Sunt Upe., 200 F. 
bei 170, E. m. 
ion, SI. 

Prior Pl., 18 5 .weltl. von State Str,, 
3 bei 130, 3. T. Johnſon an Guftaf B. 


Rordir., 


ditl. von Perry Str., t 
euris 


Stuebing an John M. 


Nordfr., 
Sion, 


und Lincoln Zir., 


Str., ziviihen Roben “. 
— Kilian au Mary 


. 9 bei 195, 8. 9. 9. 

2. * 20 
— Une. 212 Balmoral Ave., 
bb an Edward 


. nördl. von 
Ida €. Go 
F. ſüdl. 

bs on in bei 193 € N. 

k U Ti idard, Bun, 

Sheridan Road, 10 F. füd. 
Ave. Shiront 5) bei 150, 
Wolfe Adolvbus KW. 

Werner Ave, 250 9. ditl. ven Leavitt Str., 
front, 25 bei 125, S. Promn jr. on O 
Mryer, $1666. 

Meitern pe, 150 9. 
we. 25 bei 124, 

Be ebrend an Rid 
od Ade., e5% 
— 2. DD bei 10 

Turand, 54 
216 —F 


Stone au 
von Bryn 
Sure; €. Wilken on 


Nord: 


jüdl, 


St: Ui naer, 
5 


109, ( Anderſon > 
i .w ZINN u . *. 


., Weit: 
S. ee 


Sr huſtav A * 
ſon Ave. 


25 bei 


ı Sumboldt Boul. 
a - 

ar Hen⸗ 

. füdl. von Cent 


Hanſon an Sarriet 


: yüdt. von L 
ollins an Frank T 
ſüdl. von X 
ınlaz an F 
fünl, von 9. 
ı Peter Ra af, 3 
nördl. den 9. Sır,, 
S. Wanderwater an J 


Pichiren Ave. ‚39 F. 
jront, 463 bei 170, W. 
Sunder, Km, 

Ade. >30 °F. nördl. von 
’ bei 125 American T. & S 
BR. 
! ‚AS F. nördl. von F Etr., OR- 
rent, 30 bei 14. T. 9. Falahcyh an 
Sion, RE. 

51. Str., Südweſtede Center 
125. Wadlah von 9. T. 
telo u. A. MN. 

Halſted Str., zwiſchen 4. und 8. 
550 F. bis sum Eiſenbahnwegerecht, 
an Suftad Underion, $1000. 

Loomis Str. 1 F. nördl. von 67. 
50 bei 124 € 3 Haley an Joſhua N. 


$12 N, 
Str, 


Abe. Nordir., 
Pıey an Angelo 
Metttr., 


Str. 


Oſtfr. 
MWpeatien, 


Str. 


Ave. 
Joſeph 


Südir., 


176 F. weſtl. von Union > 
96 Hames, 


G. S. Finfrock an 


Ave. 


131 F. weſtl. von Lowe 
Lucy J. 


3 bei 10, ©. 9. Gurley an 
33 0. 

Central Park Ape., 
inet 36 bei 135, ©. 


82 
Eli Den Bart Ave. 25 9. 
Meftfront, 25 bei 18, N. 
Murawski, IM. 
Homan Ade., 75 F. 


Mead, 


48 F. ſüdl. von 7, Str., Weit: 
Lehmann an Martin Holec, 
nördl. von A. Str., 
Paumruf an 


ſüdl. von B. Str, Cftfront 
24 bei 195, PB. Vorwda an Frank M leinef *1150. 

Huron Str., 96 F. weſtl. von Leavitt Str., Nord: 
front, 24 bei 1%4, 3. Kleinfeld an Wlois Qovoraf, 
wu. 

Loomis Str., Nordoitede 18. WM. 
1%, die evangeliich-lutberiiche Zions— 
A. €, an Chas. Tyl, $01W., 

95 Miller Str., 30 bei 10814, N. ©. 
Tomenica Wicullo u. U, 210. 

19. Str., 145 5. öſtl. von Sangamon 
front, 48 bei 10, 5. Warnefe an ©. 


lev;, Son. * 
Branuch € 


Blackhawk Str., Ri 
front, 250 bei Mears an Chriſtian 


Kurz, 88,812. 

Euperior Str, 6 F. weitl. 
Südfront, 25 bei 104 3. 
Tollefſen, 4000. — 

Whipple Stri, M F. nördl. von 23. Str. Citfr., 
25 bei 125, A. Furman an den katholiſchen Bi— 
ſchof ven Chicago, $ITW. F 

Auguita Str., 125 F. weſtl. von Prairie Avpe., 
Nordfr., 37% bei 119.7, John x. Eridion an Al 
fred U. Witting, $142%0. 

W. 9. Etr., 117 F. füdl. 
frunt, 33 bei 134, U. M. ©. 
Charles R. Milliamd, 83650. 

Henty Str., Nordweſtecke reg Ave., 
48.7 bat 119, V. O. Gronfetb on John E. 
fon, 10 

Port Ape., os F. nördl. von Waſhington Etr., 
Meftfront, 374 bei 178, Geo. J. Quigley an Mary 
Haftinas, 85750. 

Nine Ave., 14% F. nördf. Oft: 
front, 49 bei Wal, Marg. 
Mfg. Go., 810.09. 

Pra’tie Ave, 290 F. füdl. 
front, 40 bei 170, RN. ©. 
D Manitead, 81600. 

Prairie ve, 13 5. 
Citfront, 50 bei 124, N. 
Voelz, *81000. 


Weftiront, 
Gemeinde U. 


Moorhead an 


Südoſtede N. 
45, Ghas. 9. 


Ave. 
John 


von N. 48. 
Nacobion an 


von Auguſta Str., Ofts 
Gordon u. U. an 


Eüdfr., 
Anders 


von Cheſtnut Str., 
J. Caſſidy an die 
don Kinzie Str, Weit: 
Morriiiey 


nördl. von Thoma: Etr., 
F. Rubel au Albert 9. 





SeirathssLizenfen. 


pi ende Heltaths-Ozenſen wurden im der Oft 
de Countpehterts ausaefteßt: 
—— 


R. E. Mayes, Gewericve U. Le Var 

Edward &. Helms Mery U. Borman, 

Sorge Mabfiit, Almira Murpbv, 47, 

Arthur J. Waterdurg, MNettie Diachen, 

Srant De Bew, Anna K. NRoienwinge, 

Harold S. Hanmwood, Sophie Treufuß 

Joſeph Berendi, Hanna Aromon, 8, >. 

F. Dlawichowsti. Adamina Scersniewic u zu 5 
Sylv. M. Gordon, Annie WU. Monaban, 43, 24. 
Andreiv Anderion, Harriet 6. Milcor, 5, 2 
Karolis Zuiczis, Nobanna Kriftepaits, 26 
Stanislaw Schumaner, Julia Sarafin, 
Henry T. Taylor, Elizabeth Nagnom, Zi, 
Charles Husberg, Jennie Norby, a 
John R. Beard, Blanche P. Phoilũds, 
Chriſtiaen Pepe, Emma KAnurb, 2 
Martin Bonavdore, Emely Newett, I, 
Henry E. Hader, Vertha Targed, 21, 
Theodore Krepel, Dorothy Potgtmann, 
Garl OD. Dlafien, Emma G. Olfon, 3, 2. 
Herbert Raudels, Eva Yude, 2, 21. 

Harın Detler, Glare Hazetamp, 21, 

Hugo W. Kent, Ada M. Hinten, 2 

A. Hillebrand, Margaretha Schober, 

Jakud Mrus, Marvann PBotampa, 

Aler. Sorreft, Iſabelle Gerien, 2, 22. 
Charles Bohlind, Unnie Rauih, 24 
Cherles Dodery, Katberine Jordan, 21, 
Hugo Lenzen, Tillie Eridion, 30, 4. 
Gaiper Reiier, Mary Schuss, 2, 2. 
Alois J. Fitteier, Florence 2. SBartell, 4, 
X, Ipranowsty, Kamelja Nowanuıda, MW, 2 
Sames 9. Urtell, Myrile Rich, WR, 18. 
William Galitv, Annie Boot, 30, 7. 
Vatrit MeCabe, Sarah PBeattie, 34 
erdinand Tamagno, Eda gliero 

barles Gillam, Nora Hamtins, 31, 19. 
Tharles Waltid, Mary Hanl.d, 2, 2. 
Wilbur 9. Roley, Angeline Zundberry 
Rebert 8. Sparks, Frances Demarais, 
Wiliam Getz. Chriſfina Malmſtedt, 35. 
Foriit Kentſon. Gertie Johnſon, 2, M. 
Walter R. Eliel, Sophie Yevy, 36, 2. 
James €. O'Neill, Julia M. Yeonard 22, 
Martin O "Gonaell Elizabeth Garrel, 36, 9. 
Achn E. Holloway, Helen Norton, 26, 
Ehirl:® EC. Kobnion, Mary Brady, 36, 
Jofepb Naugbten, Thereje Gar tel, 3 3 
Erneſt 8. Hartig. Clara ®. Wilion, 4, 2 
Michael Drrnne, Annie Holmes, 3, 30. 
John Arwinsk, Wictoria_ Zientel, 2, 2 
Kcal L. Yrainard, Sue D. Brown, 4, 
Sorge E. Gurteniohn, Clara N. ’. 
Robert E. Ruiiom, Lilien M. Zell, 

Sohn Duda, Unna Sieb 2, 23, 
Milliam E. Gleary, Anni Aurton, 25, 
War E. Breſens, Minnie Stengel, 29, 
Giarencee &. Ruddy, Map PBeban, 97, 27 
Katimir SFeichtmeir, Lavina Hoffman, 2 
George Echeenbadher, Mary Kinowski, 22, 
Raul Kiekling, Ada K. ofell, 46, 0. 
Anton Vader ir., Frances Ziefowsta, 
William Gourlan, Bertha Nieper, 31, 26. 
Wi liam Leckland, Myra M. — 21 
John J. O'Brien, Garrie Briley, 3, 

Nilo Rott, Fran Carmela Scrugli, 45, 'n. 
Eharles Prada, PBertba Cohen, 3, 2. 
An Zasli, Minnie Heros, 9, 2. 
Stanialam Klon. Antenia Menu, %, 18. 
Semurl 8. Morrow, Annic PB. Williams, 3%, 2. 
Waciad Siniarski, Telesfa Godlewsta, 23, 17 





Banferott:Erfiärungen. 


Im BundessDiftriftSgericht murden Geſuhe um 
Zankeroste@rfiärung eingereiht ven: 


Simsun Schweibs — Verbindlichkeiten $1150, 
ftiude — NR 

James N. Kelly — Berbindlichkeiten $25,404, | 
ftände 5 5. 

Lawrence Whalen — 


Monroe RS. Bintley — Berbindlichkeiten $1181; 
Xeftände 8056. z 

u R. Healey — Verbindfichkeiten $1179; Ber 
Abrabam D. Schwinner — Verbindlichkeiten 
*1841; Veſtände 8200. 


. 
>> 


cheidungsflagen 
Wurben eingereicht von: 


Annie gegen Lawrence Stone, graufame Bebands 
lung; Ada gez John T, Ahlberg, Ehebruch; Roſh 
en Morris P. Lebenſohn, grauſame Behandlung; 
ia gegen arrie Goleman, Verlajien; Emma 
gegen Robert Boske, grauiame Behandlung; Ars 
tbur gegen Adeline Sanderfon. PVerlaifen: Lula 
gegen Dapid P. Barton, Trunkſucht; William ge: 
en Ethel Boyd, Berlajien; John M. “un Orrie 
| Boraven, Gbebrud; Selena N Gmt Rott: 
innie gegen —S 





— 
—— 


te, grauſame vSedandung 
8. pel. Ehebruch. 


—— die »Sonntagpone 








von Ainslie 


Mawr 


Olaf F. 


5 bei 
Wins | 


D. Henrioul 


Nordir., ! 


Joſef 


72 bei 





Feral 


an Artbur | 





| empfehle 


| mwelgıs 
a. ; Wird 
‘ Heilung 
| RobertWol 


Verbindlichkeiten 3805, Bes | 








Verſchwendet nicht 
Expert 
ſuchung frei. 


Nervenſchwäche 
Vitale Schwäche 


Blutveraiftuna. 











Die Berliner Doktoren 


geilen ſchwache und kranke Männer. 


3e eit und Gelb. 
Spezialiiten jind in Männerfrantheiten. Koninitation und Unter» 


20 Jahre ein Sper Geheime Krankheiten in I eben 


Doltoren. welche 


Gebt fofort zu 


it ein bis 
beiit. 


Monaten nachbaltig ges 


in dreißig bis ſechszig Tagen gebeilt. Kein 
Rückall. 


weder Tropfen Gift entfernt ohne QDuedfilber 
oder Votaiche. 
Voche Turirt durch umfere eigene 


Math 
ade Retbode. 





zialiſt. 
Beſchwerden u einer Bis 3 Moden 
— —— e 


ie Operation gebeilt. 


Krampfad ne u ltig in 


er Woche Fur 


Proſtatiſche Dee abfolnt in ein 


drei Wochen 


— 








gebeilt. 
en auch After-, Nieren, 


Wir beile 
alle hartne sg Männerlrantbeiten. Be 
fie jeden 8 


vor oder ſchreibt. Sprecitunden: 





Blaſen-, 
er achtet, die 
den fie übernehmen, auch heilen. M 

Täglich von 


BERLIN MEDICAL co.:: 


BETA ı[lo2 


— — fe 
Bruch 4 15 ne — Schmerzen ode 


efahr 


Ir acbenit. 





Sämertheiden im 
on 


Abhaltung dom Geſchäft. 





und Lebe —— 


*8 


Magen—⸗ 


J 


Eingang Zimmer 5, 66 Tit Yan 
Buren Str., Ede State, Chicago, JU. 








Gaug ſaſonmi 











LWAUHEE: AVE. 
DIL ITTE 








Kop fschmerzen. 


ſtopfſchmerzen, Nervofität, PTS in den Augen⸗ 
kugeln. Echtvindel u. f. w. find die Folgen von 


Augenfehlern verſchiedener Urt, 


die in den 


meiften Fällen durch paſſende Augengläſer ſofort bes 


ſeitigt werden. 


Schroeders Augengläſer 


helfen, weil fie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


genau angemefjen werden. 


Die Unterfusung koſtet nichts! 


Genau angemeifene Stläfer find 
ebenſo billig wie werthloſe fer⸗ 
tige Orillen oder von Uner fadre⸗ 


nen angemefiene. 


' MIR 


HSENRY SOHROEHDER, 


465-467 MILWAUKEE — 


mi” 








a ———— 
Waſſerbruch 


kurirt in 5 Tagen und zwar nachhaltig. 
Kein Scdmeiden oder 

Schmerzen. 

Taufende zögern. 

lung zu finden. 

Ihr mit andes 
Metboden hin— 
länglich experimentirt 

babt, fommt au mir, 

de und Ihr erhaltet eine 

Dr. L.E. ZINS geſchriebene aefeglicde 

Spezial-Arst. Garantie über eine 

Bofitive und nachhaltige Heilung. 

Ich babe in den legten zehn Jabren 
Diele Krankheiten, Beidnverden, Blutver- 
aijtung, fowie alle strantheiten, die den 
Männern und Frauen eigentbimlich 
iind, behandelt und furirt. 

Ach wende mich befonders an die } 
niſch Kranken, die entmuthint find 
durch Magen-Arzneien, an Xeidende, Die 
nit einer graufamen Operation bedrobt 
find, an Männer, Die alle Hoffnung 
verloren baben, je Wieder geſund au 
werden, und an Alle, die al3 unbeilbar 
aufaegeben worden waren. Konfultation 
frei und vertraulich. Wenn Ihr nicht 
lommen fönnt, fchreibt wegen Frggebo— 
gen. Taͤufende brieflich im Haufe kurirt. 
Dr. L. E. ZINS, Speial-Arzt, 

247 W. Madiſon Str. 
Ede Sangamon Str. - inden bon 8 
Vorm. bi3 9 Abends. ag von 


Norm. bis 7 Abeı 


Heis 
Nach⸗ 
dem 
ren 


Ara» 


15 N frmor int, div 





Bruchleidende 
jowie alle au Verfrüme 
nungen Des Nüdgrate, 
der Berne und Füße Leis 
denden iverden mit meis 
nen meuelten Apparaten 
poſitiv geheilt. Brudes 


bänpder, 0 verichıedes 

eo 14 ne Sorten, Leibbinden 
/ für ſchwachen Leib, Muts 
terihäden, jette Leute und 


Mabelbrüche, Gummiſtrümpfe für Krampfadern, Ers 
radebalter, Aruden, tünitlihe Beine u. f. m. — 
Bruchbänder 50 Gent und aufwärts, Bıfonders 
ih mein neu erfundenes Brudbanb, 
welchez eingerührt if . 
in der deutſchen Armee, 
Es ıft das jicherfte, bes 
auemite u. dauerbafteite, 
Tag und Naht 
getragen 
fichere 
Dr. 


fr 
Fi J 
ial 


Sıhmerz 
und eine 
er zielt. 


ohne 


Ran dolth 
und Verse 


Une, nahe 
für Brüde 
Körpers. 


abrifant. 
tr. = 
Auh Eonns 


e 
| tas$ offen dis 12 Uhr. — Damen werden von eimer 


Dame bedient. 6 Trivetzimmer zum Unpaffen. 





Notiz !— Diele Woche herabgeſetzte Breifel 


Wır liefern Euch unier 
—— 8 Set Ze h⸗ 
3 — gerade jo gut wie 
die anderwärts berfaufs 
ten $12 und 
- Set3 für 
Zähne werden toftenfrei unterfurcht. — Größte 
Kundihatt.—Niedriafte Treiie. 
Kronen- und Brüden-Nrbeit eine Spezialität. 


Es wird deutih geſprochen. Offen bis 10 Abds. 


MceCHESNEY BROS,, 


Ede Glart u. Randolph Str. — Phone Een. 2047. 
Oſfen Sonntag3 bis 12 Uhr. 
Bin, mifrfonno® 


Mannesſchwäche 


oder 

die moderne, rationelle Weile Ge 
ſchlechts⸗ N. Nervenleiden, Varicocele und 
endere_ Folgen der Jugendjünden auf 
einen Schlag zu heilen. — Keine Magens 
Ueberfüllung mit Arzneien. Diefes 
hochintereſſante, [chrreiche Buch (deutfche 
Ausgabe von 1904) mit rielen Unter: 
weijunge en für Jung und Alt, ift für 25 
Cents Briefmarden zu beziehen von 
— Klinik, 181-6. Abe. New Hotk, N. 

momifr® 





—— 
Bellung der 








DR. J. YOUNG, 
Spezial⸗Arzt für Augen-, 
Ehren, Naien- un. Onlöleiden. Be 
handelt Diefelben gründlich und 
ſchnell bei mäßigen Preiſen u. ſchmerzlos. 
QDartnädiger Naientatarrh, Schwerhö- 
tigkeit und Krey oder Dickhals nad 
neueiter Methode furiet. — ünſtliche Aus 
gen; Brillen angepaßt. Unterjuhung und 
Rath frei. Office: 261 Lincoln Ade. 
Stunden 9—11 Vorm, 2—4 Nadm., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


| Dmwigbt, 7.15 8, 


Wichtig für Männer. 


Wenn Merste oder Arzeneien Cuch mid 


elfen. verſucht unſere ficheren, erpronten 
Beilmirtel, welde niemals feblflagen im 
olaenden acheimen Ktrankbeiten: Formulare 
Nr. 1 und 2 Turiren jeden noch fo bartnädigen 
Fall bon aebei men Sranfbeiten u. Urinleiden, 
Sl $1.00 per Rlaibe.— Doktor Tuderd Blut 
Epecific Yırirt Blutdergiftung in allen Stadten. 
Preis S2.00 per Flaihe.— Prof. De Bois Paitile 
les Qigoratent beilen Männerſchwäche, fchlaflofe 
Nächte, Nerpöfität, Sag im rin, Melandolie 
und nicht zufriedenitellendes Fheleben. Preis 
1.00 die Schadtel. 3 für $2.50.— Die obigen 
eilmtttel find nur bei uns zu haben, Behlte'ö 
Deutſche Apotheke, 441 üb State Straße, 
Shicago, JU-. 13ma,tX, ů 





DR. J. H. GREER, 
deutiher Aerzt, 52 Dearborn Str, 
berühmter ESpezialift in der Behandlung 
aller scheimen_ Kranfheiten der Männer 
und Frauen, Schwäre, Baricocele und 
Blutvergiitung. —Office-Stunden: Täg— 
li bis um 8 Uhr Abends. Sonntags bis 
12 Ugr Mittags. *y 








— — 





idcel Plate. — Die New Port, Shieage um 
St. Lonid:Gijenbahn, 

Las Salle Str. Station, Ban YBuren und La Gıle 

Etrabe, Wle Züge täglich. 


2... Ankunft 
New York und Boſton Erprek 
New York Erprek 
Reto Verk und Boſton Eıprek 
StadtsfidetsDftice 11 Adams ei. 
kerium=Anneg. Xelepbone Gentral 2057. 


und Uudie 





Belt Shore @liendbahn- 
Bier Limitev Schnellzüge täglich zuiſchen Cditach 
end St. Louis nah New York und Bolton, vi 
Wabaſb Eiſenbahn und Nidel Plate Bahn, mit ei 
anten GB: und Buffet » Schlafwegen Dusch, ob 
Kiegeumediel. 
Quge geben ab von Chicago mie folgt: 
Bia Wabaſh. 
Ubfahrt 11.00 Dem. .. at In Reto York..3. 
Ankunft in at 3. 
Abfahrt 11,00 Abends, Ankunft in New T. 
Ankunft in Boftork „10. 
Dia Nide! Blase 

Abfahrt 10.35 Borm,, Antınft in New Dorf 3. 
Unfunft in Bofton.. 4. 
Antunft in New dori 
Unkunft tn Boſton..10. 


ru re 


Ubfahrt 10.15 Abends, 


Züge geben ab don St. Louis mie folgt: 
Tia Mabaib. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New Vork 3.08 
.. Antunft in Boiton.. 5.598 
Altahrt 8.40 Abends, Ankunft in Nem Dort 23 
Antunjt in Bofton..10.20 
Wegen weiterer Gingelbeiten: Raten, Echlafmagen, 
@lag u. j. w. ſprecht vor oder {hreibt an 
General: Baficgier: Agent, 
5 Panderdilt Ape., New Port. 
Gen. Weſtern⸗ Raffa iersfgemt, 
“5 ©. Einf Str., Ri cago, IE. 
Tidet-Agent, 05 ©. Glart Str, 
Gbicaso, 2. 
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Ghlcagse & Alron. 
*“inten Bajfagier Station, Ganal und Adams Str. 
Etadbt:TidetsOffice: 101 Woams Straße, Phone 
40 Sarrifon. Brand 21 
Ubfahrt der Züge. „he only Wap*. 

DB Beoria und PBloomington; nur Sonnt. 
Bloom'ton, Beoria, Springfield, St. Louis 
N Xoliet Accomodation. 

Alton Limited für Sp’field u. St. Loulb, 
Zadionvilie und Roodhoufe. 
Rloomington und Eprıngfield, 

Sodport, Lemont, Joliet und Dieigbk, 
202 Arcomodation. 

anjas Gity Limited, 
Peoria Limiten 
Roomingten, —— u. St. Louls. 
Midnight Epecial, Springfield, St, 

Louis, Jadjondile, Kanfas City, Peoria. 

Dlge treffen ein don Kanjas City, Yadjonvılle, 
Ploowingten, 2.58 *115R; von t. Louis, 
Epr'nafield, Lloomincton, 7.158, 8.108, *5.04 
N, 8.15 B; von —— ee Yadjonville, Blooms 
ingten, *1.15 NR. 98.15 R; von Peoria, Streator, 
115 R, *8. 15 NR; von Diviaht, 
Aoliet, *10.30 B; Joliet Locals, RAN, "4.45 N; 
Springfield und Klooıntneten Sunday Accomsiation 


Köolih. ** Ausgenommen Sonataas, 


—— 
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Zuinois Gentral:Eiienbahn. 


Ulle durchgehenden Yüge fabhren ab vom Sentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Bart Row. Stadt Tidet⸗ 
Citice, 99 Adams Str. Phone Gentral 2705. 


Abfahrt. Untunft, 

Et. Louis und Springfield: 

Fair Special 

Sapligbt Special 

Tıamond Special 

Midnigyt EShdetal.......... . 
Minneapolis und St. Baul.. 
Emaba, Council Tlufis 
Tuougue, Sioux City, S. F 
QDuougue, inaba, C. Bufis.. 
Dubuque u. ©. City Faft Mail 
Dubuque Local 


° Täglich. 
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MRonon Auute— Dearbors Station. 
XidetsChficed: 332 Glart Gtr. und 1. Alafje Moteiz, 
Xelepbon Harr. 1%7. Abfahrt. Untunft- 

lorida LBimiteb.ooncoonneeen RR 17.38 
Indianapolis und Gincinnati.. 2.58 12. 
ED 55% 

Dayton 


2.98 
Indianapolis, Cincinnati und 
Dayton „noooonoonssserneree. 12.0 
Lafayette Urcomodation ann PEHR 
Lafavette und Louis ville 3.0 * 
Indianapolis, Cincinnati und 
— 


Saden Springs * 8. — 
2 Lid m. =. Baden Springs * 9.0 8 
Adolich. *Aus gens amen Sonntaas. 


afapette und Leuisville 


Yudianapolis, Cincinnati und 





Heiße Luft⸗Kur 


Glektrifche Bäder 
für ſchwache Männer un Frauen. 
Zıl. Blad 27 


257 Ciybourn A —— 
ve. 
} BESSERE 


—— 


Baltimore & Ohlo. 


3* Grand Central PBajjagiersStation; Tidet⸗ 
ffieeg: 244 Clart Str. und Auditorium. Seins 
estra Gahrpreije verlangt auf Limiten Hügen. 

a Untunft. 
Lofal » € 


10.08 970% 
* Vort, Saftıngien u u. 
) Gelunbus, * 
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Abendpoſt, Chicago, Mittwod, den 19, Auguſt 1904. 
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Wells Straße und North Avenue, 


— 
* 


Dieſer Verkauf beginnt um 9 Uhr. 


Wie wir es thun! 


Ausherkauf von Waiſts, Wrappers und Waſch-Anzügen 


Preis-Grmäßigung von der Hälfte und mehr an modernen Waaren, die Sie 
jest gebrauchen, und während nod) reichlich Zeit übrig tit, 


um fie auszu— 


tragen; das warme Wetter fängt eigentlich jest erit an. 


Fawn und Percale Wrappers und Kimonos. 


Jeder helle Wrapper in unferem Lager, feiner ausgeſchloſſen. Sachen die von 
1.25 bis 2.35 mwerth find, in guten Größen, 


jebl 49€, 59€, 69e, 79e, I8e um 1.19 
Shirt Waills, um rein ausjunerkaufen. 


Alle bon dieſer Saiſon, neue, friſche, moderne Waaren, ganz weiß, cream, 
klein gemuſtert und ganz ſchwarz, werth von 1.00 bis 6.00, 


jehl 59, Y86, 1.25, 1.75, 2.50 und 2.98 
Wafh: Anzüge, zu der gleichen Ermäßigung. 


Ganz weißer Madras, gemuiterte Lawns, einfarbiges 


Etamines, werth von 3.98 bis 6.00, 


Leinen und getupfte 


in 3 Barlien für 1.98, 2.48, 2.98 
Hanzwollene Elamine Kleider:höcke, 2,98. 


Schr hübſch, das Allerneueite, Teichte wollene Nöde in jchwarz, braun u. blau, 
mit Seide bejeßt, waren 55.50 und 86.00. 


Anterzeug Fir Männer, Frauen und Binder, 


Sie müſſen zugeben, daß Sie nie reguläre gute Maaren 


- Y $ m. Mi 
zu ſolchen Preiſen 
Männer-Unterzeug. 
10€ für blau melirte und roſa ge= 

rippte Hemden, Satinefronts, 
waren 2dc und Bde. 
97 für Den Anzug, Hemd und 
f ed Hofe, geripptes Unterzeug, fo= 
ſtete ſonſt 25c und 356 das Std. 
39 + fiir zwei großartige 50c Num— 
- L mern, beide Balbriggan, ein 
Tach oder gerippt, Hemd mit franzöſi— 
Ihem Hals, Hofe mit Doppeltem Sitz; 
ebenfalls eine Partie offener Meſh— 


Hemden und Hofen, ſehr fühl, waren | 


auch 50c. 


den Anzug, Hemd und 


t 0 e fiir 

ed ‘ Hofe, von feinem farbigem 
Balbriggan = Unterzeug, Die feine 
Otis-Waare, jonjt für &1.25 und $1.50 
verfauft, jeßt 50c der Anzug. 


Kinder-Unterzeug. 

w c für eine Partie Hemden und Ho— 
ſen für Kinder, mit oder ohne 
Aermel, waren von 13c bis 25c. 
9e für eine Partie Hemden für grö 

ßere Mädchen, ohne Aermel, wa 
ren 1ödc und 19e; Knaben-Hemden 
und Hojen für 1ödc, waren 2öc. 


Ic für hübſchee waſchbare Cord 
DE Hı ton Jäckchen für Babies, | 


hübſch mit Stiderei und Spitzen be— 
feßt, waren ſonſt Töc, 51.00 11. 1.25. 





! 
! 
| 
\ 
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angeboten jahen. 
Damen-Unterzeug. 


ac fiir feine gerippte Damen=Hem- 
eo) den, auch jolche mit offenen Mus: 
Itern, waren 10. 

4 + und 9e für feine 
40 auch mit kurzen Aermeln, 


gerippt, alle Größen. 

He für gerippte Hemden, in extra 
® Größen, mit und ohne Mermel, 
waren 19. 

1 >c für Damen-Hemden, mit offe— 
40 nen Muſtern, obne Aermel, 
ſonſt 25c. 


15c Hemden, 
fein 


15 e fir Damen-Hemden, hoch am 
edE Hals, ‚mit langen Mermeln, 
waren 2515 Diejelben in Extra-Grö 


Ben 17c. 
Damen-Hofen, gerippt, unten 


10€ mit Spißen, waren 19e. 
f 3 e für Die 
e ( Doten, 


alle Größen. 

17c fir ertra feine 35c Dofen, ges 
— rippt und mit guten Spitzen; 

19 Fiir dieſelben Waaren in Extra— 

Größen. 


25c Waaren Damen: 
unten breite Spitzen, 


” Ic, lõe, 2Me und 49e fir Lawn— 
Ay“ Hauben und Hüte für Kinder, 
Der frübere Preis war von 1dc big 
51.25, jest weniger als die Hälfte. 


Der Reſt unferer Weafhllofe muß fort. 


Preiſe ſchon ſehr Billig, nod) einmal veduzirt, um rein auszuverkaufen. Jetzt 


dc, dic und 12ic. 


a 








(Eigene Korrejpondenz der „Abendpoit“.) 
Blauderei aus Europa. 


Ton Auguſt Boedlim. 


Der Hochverratbipro 
Herr 


Genugthuung. 
Ruſſen erzäblt.— Der 
Schiffsverkäufe. — Unſere 
Flottenmannſchaft. — 
Italieniſche Aus 
Zeitungsſchreiber.— 


Die ruſſiſche 
v 308.--Was man deu 
Admiral als 
feine Marine 
Deutſchlands 
wanderer und Kulis.—Na.ve 


Rüger und Brüſewitz. 


Redner. 
— 
- Deutiche 


aute Freunde. - 


28. Juli 1904. 
Sie wollen es nicht wieder thun! 


Die rufliihe Regierung hat den von | 
einem Schiffe der freiwilligen Kriegs= | 
Hamburger | 
allein | 
auch um Ent: | 
ſchuldigung aebeten wegen Diefes Miß- | 
ariffs, und außerdem der freiwilligen | 
Flotte den Befehl aegeben, ſtatt der 
Kriegsflagge wieder die Handelsflagge | 
aufzuziehen und fich weiterer Beläfti= | 
gungen unter fremder Flagge fahren= | 
Mehr kann | 
| Iten St. Petersburger Zeitungen ſtum— 
gleichgiltigfte deutiche Philtiten freut | 


flotte bejchlaanahmten 
Bojtdampfer „Scandia” nicht 
freigegeben, ſondern 


der Schiffe zu enthalten. 
man nicht verlangen, und ſelbſt ver 


fich, daß das ſchneidige Auftreten des 
Reichskanzlers der ſonſt fo didfelligen 
ruffiihen Regierung gegenüber von 
Erfolg gefrönt war. Hätte die deutjche 
Regierung nur bei jonftigen Anläſſen 
etwas mehr Rückgrat gezeiat, 3. 8. 
bei den allzu häufigen Grenzverletzun— 
gen durch verſchnapſte ruſſiſche Zoll— 
wächter und Grenzſoldaten, bei Aus— 
lieferungsgeſuchen für politiſche Uebel— 
thäter und endlich bei dem auf ruſſi— 
ſches Verlangen in Szene geſetzten 
Hochverrathsprozeſſe, der ſoeben in 
Königsberg ein für die preußiſche 
Rechtspflege ſo beſchämendes Ende 


fand, um fo mehr beſchämend, als die- 


es Verfahren wieder einmal zeigte, 
mie ſehr noch jene „traditionelle Ser— 
pilität” — auf Deutfch überlieferter 
Knechtsſinn — in den Hohen Re— 
gierungsfreifen obmwaltet, tie er ſich 
befonders zu Zeiten Nikolaus I. in 
Berlin fundzugeben pfleate. Diefer 


berüchtigte Hochverrath3-, Majeftäts: 
und Geheimbündelet= 
ihm allerlei Schiierigfeiten in den 


beleidiguna?= 
Prozeß in der „Stadt der reinen Ver- 
nunft“ nahm fürwahr ein flägliches 
Ende! 


fen werden, aber wegen Geheimbünde- 
let wurden jech3 Angeklagte zu 
paar Monaten Gefängniß verurtheilt, 
die drei anderen aber freigefprochen. 
Mohlverftanden handelte es fich nicht 
um Verbrecher gegen Kaifer und Reich, 
ſondern gegen den Zaren und deſſen 
' Regierung follten fich die neun Män- 
ner berbündet haben: eine ftrafbare 
Handlung im Ginne des deutſchen 
Strafgefeges, wenn von dem klagen— 
den Staate Geaenfeitigfeit zugelichert 
war. Das ijt aber hier nicht, der Fall 
gemefen, vielmehr wurde der Prozeß 
in leichtfertiger Weife auf die unwahre 
Behauptung des Gegentheils ſeitens 





Keines der beiden erjtgenanne= | 
ten Verbrechen konnte den Angeflag= | 
ten, deutfchen Sozialiften, nachgewie- 





| der ruffiihen Behörden angejtrengt 


und zu Gunſten der Angeklagten in 
den Hauptanktlagepunften entichieden, 
nachdem es der Vertheidigung mit 
Leichtiafeit gelungen war, das um ihre 
Klienten gewobene ruffifche Lügenge— 
webe zu zerreißen. Und darüber darf 
jich jeder rechtlich dentende Menſch 
freuen, ohne ein Umſtürzler zu ſein; 
denn die ruſſiſche Knutenherrſchaft 
ſchreit zum Himmel auf, und nur ein 
Freund der Gewaltherrſchaft, wie ſie 
jenſeits der deutſchen Grenze im Rei— 
che des perſönlich achtbaren, aber ohn— 
mächtigen Zaren ausgeübt wird, kann 
eine Entſchuldigung für das Vorge— 
hen der preußiſchen Juſtiz in dem an— 
geführten Falle finden. 

Wie das ruſſiſche Volk über 
jüngſten Vorgänge im rothen 
und überhaupt über den Gang des 
Krieges in Oſtaſien in Unwiſſenheit 
gehalten wird, davon legen die neue— 


die 
Meer 


mes Zeugniß ab. Man lieft darin von 
großen Heldenthaten und Siegen über 
die Japaner, über die Anfprachen mit 
Heiligenbilder-Vertheilungen des Za- 
ren an die begeifterten, auf den Kriegs— 
jchauplaß ziehenden Truppen, aber 
über die Befchlagnahme und Freigabe 
deutſcher und enalifcher Schiffe und 
die Niederlagen in der Mandfchurei 
findet man fein Wort. Das iit fein 
Lejejtoff für das Volf, das in dem 
Glauben erhalten wird, die Japaner 
würden auf der ganzen Linie gefchla- 
gen und ſie würden Frieden fchließen, 
wenn Rußland nur ihre Bedingungen 
annähme. Aus Privatmittheilungen 
erjehe ich nebenbei, und fie werden 
durch die nicht ruſſiſchen Zeitungen 
beitätigt, daß der Höchitfommandiren: 
de, General Kuropatfin, durch den 
Salon-Admiral Alexejew, den Günft- 


ı ling der von der Kaifer-Mutter gelei- 


teten Hofflique, in feiner Thätigkeit 
gehindert wird, und daß es fo meit ge- 
fommen tft, daß ein anderer General 
Kuropatfin beigeordnet wurde, um 


Weg zu legen. Admiral Skrydlow 
murde im Stillen durch einen anderen 
Admiral, einem Ruſſen der alten 
Schule, erfeßt, der eine Anſprache an 


ı die Unteroffiziere feines Flaggſchiffes 


ein | 





hielt, die von urwüchſiger Grobheit 
und Drohungen ſtrotzt. Admiral 
Tſchuchnin, jo heißt diefes Rauhbein, 
warnt die Unteroffiziere vor den 
„Ihlimmften Feinden des Staates“ — 
den Nihiliften — und jagt dann wört— 
ih: „Und mas Haben fie erreicht? 
Man hat fie verhaftet, jet ſitzen fie 
im Gefängniß, wo fie verfaulen wer— 
den. Die jetzige Staatsordnung zu 
ändern, wird feinem nelingen. Sehet 
’mal, wir Offiziere, mit denen ihr eu 
doch nicht vergleichen wollt, mir, Die 
wir taufendmal flüger und gebildeter 
find, als ihr, wir wollen es nicht ver- 


we Wan ce er — 
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fuchen; und ihr, Schafsköpfe, wollt ſo 
etwas maden!“ So redet man in 
Rußland mit den armen Teufeln, die 
ihre Haut für den Zaren zu Marfte 
tragen, nicht für ihre Familien und ih- 
ren häuslichen Herd; denn was gili 
den Gemaltherrfchern das Volt und 
fein Wohl und Wehe? 

Kein Wunder, daß die Unterthanen 
des Zaren in hellen Haufen auswan— 
dern, um jenjeits des Meeres ein men— 
ſchenwürdiges Dafein zu finden. Aber 
nur berhältnigmäßig Wenigen iſt es 
möglich, der Heimath den Rüden zu 
fehren. Die große, gährende Maſſe 
bleibt zurüd und trägt das Noch der 
Knechtſchaft weiter, bis der große 
Morgen graut und der Knutenherr— 
ſchaft ein Ende mit Schreden bereitet 
wird. 

Wie zur Zeit unferes Krieges mit 
Spanien, haben die Hamburger und 
Bremer Dampfergefellihaften mieder 
ein qutes Geſchäft gemacht, indem ſie 
nicht weniger als jieben große Dam: 
pfer an Rußland verfauften, mofür 
der Zar aus feiner Privatjchatulle ge— 
gen 16 Millionen Mark zahlte. Sie 
wurden zu Kriegsſchiffen eingerichtet 
und find foeben von Libau nad Oſt— 
afien in See geaangen. Die damals 
an Spanien verfauften Dampfer „Er: 
lumbia“ und „Normannia” faufte die 
Hamburger Linie wieder zurüd, und 
zwar für ein Butterbrod, da die ſpa— 
nifche Regierung für die Schiffe feine 
Verwendung mehr hatte. 

Auch von unferer herrlihen Mari— 
ne ift wieder einmal die Rede, und 
zwar in der mir vorliegenden Triejter 
Zeitung „Sazellins“ vom 15. Juli. E3 
heißt dort über den Beſuch des ameri- 
fanifchen Kreuzergefchtvaders im Ha— 
fen von Trieſt, daß man neben der 
Schönheit feiner Schiffe die Zuchtlo- 
figfeit feiner Befagung habe anjtaunen 
fönnen. In den Wirthshäufern ließen 
ſich danach die amerifanifhen Mann= 
Ichaften bedienen, ohne dafür zahlen 
zu mollen, bei einem Juwelier ftahlen 
pier diefer fonderbaren Brüder einen 
Diamantring; einer zog fich auf der 
Straße pudelnadt aus und verjuchte 
am Urmenhaus einen eifernen Balten 
niederzureißen, auf Spazierfahrten be— 
zahlten fie die Droſchkenkutſcher nicht 
und verjchiedene Damen wurden von 
ihnen auf der Straße in unverſchäm— 
ter Weiſe beläftigt. Auf einen Herrn, 
der gegen die Beleidigung feiner Fran 
Einfpruch erhob, wurden Revolver— 
Ihüffe abgefeuert, und im Hotel Na= 
zionale beſchmutzten vier ameritani- 
ſche Matrofen den Fußboden ihre? 
Zimmers, bezahlten ihre Zeche nicht, 
und bedrohten die Leute mit dem Re— 
bolver. Solche Ausjchreitungen uns 
jerer Marine-Soldaten find etwas ja 
Altäglihes und Wohlbefanntes, daß 
wir darüber nicht viel Aufhebens zu 
machen pflegen; aber fremde Nationen 
entrüften jich deſto mehr über derartige 
Rohheiten, die in den meiſten Fallen 
nicht einmal von den Vorgejetten ge: 
ahndet werden. Für ſolche Kerle wäre 
es ein Segen, wenn fie einmal einen 
Kurfus auf der deutjchen Flotte 
durchmachten; da würde man ihnen 
jhon nolens volens den nöthigen 
Schliff und den Grad der Mannszucht 
beibringen, ohne den ein friegerifcher 
Erfolg undentbar tft. Als neulich das 
deutſche Panzergeſchwader auf feiner 
Bummelreife in Piymouth und ſpäter 
in verfchiedenen holländifchen Häfen 
weilte, waren die dortigen Zeitungen 
ohne Ausnahme voll des Lobes über 
das taktvolle Auftreten und die bewun— 
dernswerthe Disziplin der deutſchen 
Marinetruppen, ein Lob, das umſo— 
mehr in die Waafchale fallt, als man 
weder in England noch in Holland für 
die Deutfchen Wohlmollen empfindet. 
Trotz der Stammperwandtichaft wol— 
len die „Dutchmen“ nichts von ihren 
deutfchen Vettern, den „Muffs“, mil: 
fen, und fie gerathen troß ihres Phleg— 
mas in Aufregung, wenn jemand bon 
einer Angliederung ihred3 Landes an 
das Deutfche Reich ſpricht. Sie wür— 
den dabei wahrlich fein jchlechtes Ge— 
fchäft machen, aber fie wollen von den 
Preußen nichts wiſſen, weil fte dann 
Soldat werden müßten, und fie nichts 
mehr halfen, als das Muß und den 
chneidigen Zug, der im Deutichen 
Neiche gang und gäbe ilt. Es iſt eine 
fonderbare Erſcheinung, aber That— 
face, daß die Deutichen troß ihrer 
vielen vorzüglichen Eigenfchaften, nir= 
gends wirkliche Freunde haben. Hier 
in Europa will niemand etwas von ih: 


ı nen twilfen, und wie es bei ung in den 


Ver. Staaten damit fteht, wiſſen mir 
Deutfch = Amerikaner leider nur zu 
gut aus eigener Erfahrung. Wir find 
„good Fellow citizens“, wenn e3 zur 
Mahl geht, nachher fann uns der Teu— 
fel holen! 

Un eine Mittheilung italtenifcher 
Blätter, dat die nach den Vereiniaten 
Staaten ziehenden Italiener vorher 
Kontrafte machten, denen zufolge ein 
Iheil ihres Lohnes in italienischen 
Sparfaffen niedergelegt und verzinit 
würde, und daß viele dieſer Leute ſpä— 
ter wieder heimfehrten, um mit ihren 
Erfparnifjen Grundeigenthum zu er— 
werben, tnüpften verſchiedene deutfche 
Zeitungen in der naiven Annahme, 
daß die amerifaniiche Regierung et- 
was mit diefen Verträgen zu haun 
babe, den Vorſchlag, eine aynliche Ein- 
richtung für deutfhe Auswanderer zu 
Tchaffen, um fie zur fpäteren Rückkehr 
zu veranlafjen und auf diefe Weile an 
die alte Heimath zu feſſeln. Selbitver- 
ftändlich handelt es ji in dieſem 
Falle um Verträge zmwijchen den zeit- 
weilig Auswandernden und ihren Pa= 
tronen, den italienifchen Arbeiterwer- 
bern, nicht aber zwifchen den Erfteren 
und der Bundesregierung, die ein fol- 
ches Kontraftverhältniß durch Geſetze 
geradezu verbietet und mit Strafe be— 
droht. Uber, was immer die Italie— 
ner in dieſer Hinficht thun mögen, 
paßt feineswegs den deutſchen Aus— 
mwanderern. Die gehen faft ohne Aus: 


— 


CASTORIA füsägtngeund Kind, 
Bio Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 








nahme mit der Abficht über das Meer, 
ſich drüben eine neue Heimath zu grüne 
den und bollberechtigte Bürger des 
Landes ihrer Wahl zu werden. Sach— 
fengänger in dem Sinne des hungern= 
den italienifchen Proletariats find fie 
nicht, auch feine japanischen und chine- 
ſiſchen Kulis, und fie würden fich es 
Ihön verbitten, wenn ihnen die deut: 
Iche Regierung, wie es hiefige Zeitun- 
gen befürworten, Vorfchriften über die 
Anlage ihrer Erjparniffe und die ſpä— 
tere Heimfehr machen wollte. Abgeſe— 
ben davon, daß fich unfere Bundesre- 
gierung zu einem ſolchen Kuhhandel 
auch keineswegs herbeilaifen würde. 
Verfchiedene deutfhe Blätter widmen 
diefem Gegenftand ernithafte Leitar- 
tifel, welche wiederum den Beweis lie— 
fern, wie wenig deren Verfaſſer mit 
amerifanifchen Berhältnilfen vertraut 
find. 

Der frühere Oberleutnant Rüger 
bom 17. Inf.Reg., der den Haupt— 
mann Adam erſchoß, weil diefer feinen 
Bruder, einen Stabsarzt, bei einer 
Kneiperei im Kafino zu Mörchingen 
im Elfaß wegen thätlichen 


de dieler Tage aus dem 


ner längeren Zuchthausſtrafe verur— 


theilt, dann aber zu Gefängniß beana= | 
digt worden, wovon ihm zwei Jahre | 
Wie es heißt, wid | 
er nah Südafrika ahen, um als Freie | 
mwilliger gegen die Hereros zu fämpfen. | 


geſchenkt wurden. 


dem Beifpiele des einstigen Ober-Leut- 


nants im Badifchen Leib-Grenadier= | 
der | 
einen mit ihm in Streit gerathenen Zi-⸗ 


Regiment v. Brüſewitz folgend, 


piliitien eritochen hatte und fpäter im 
Kampfe mit den Schwarzen durch den 
Iod feine Schuld büßte. 





Die Leutnants Uniform. 


Eine Erimmerung an 1566. 


Auf Befehl des Kurfüriten von 
Heſſen hatten die in Kaffel garniſoni— 
renden Truppen am 16. Juni 1866 die 
Refidenz verlaffen und waren nad 
der Mainlinie abgezoaen, während ihr 
oberfter Krieasherr ohne jeden Schuß 
auf feinem Luſtſchloß Wilhelmshöhe 
zurüdgeblieben war, mit einem gewiſ— 
fen fataliſtiſchen Iroß der Dinge har— 
rend, die da fommen follten. Die vom 
Militär entblößte Refidenz 
fchmerzlich einige Tage lang der fie 
belebenden glänzenden Uniformen, der 
Friedrichsplatz lag öde da, und Das 
Ladenmädchen in der Jung'ſchen Kon— 
ditorei, wo die Offiziere vielfach ver— 
kehrt hatten, ſtand gelangweilt am 
Fenſter und ſeufzte aleich, dem Herzog 
von Wellington: „Ich wollte, es wäre 
Abend, oder die Preußen kämen!“ 
Und fie ließen nicht lange auf ſich 
warten. Am 19. Juni rüdten fie ein 
und am 23. wurde der legte Kurfürſt 
al3 Krieasgefangener nach Stettin ab— 
geführt. 

In diefen kritiſchen Zeitverhältnif- 
fen unternahm nun einer der eriten 
Gaſthofsbeſitzer in Kaffel eine Reife 
nah Frankfurt, um dort Gejchäfte zu 
ordnen, die feine Anmweienheit an Ort 
und Stelle erforderlih machten. Hier— 
von hatte eine adelige Dame gehört 
und fie hatte ihn gebeten, da er auch 
nah Mainz, wo die kurheſſiſchen Re— 
aimenter lagen, zu reifen beabfichtigte, 
ihrem Sohn, einem junaen Offizier, 
eine neue Uniform, die diefer in der 
Eile de3 Abmarſches zurüdaelafien, 
mitzunehmen. Der Hotelier, bei dem 
der junge Mann im Kreife feiner Ka— 
meraden Schon manche fidele Stunde 
verbracht, war damit einverjtanden, 
ließ die Uniform in feinem Wagen — 
denn er reilte mit eigenem Geſchirr, da 
auf die Eilenbahnverbindungen fein 
Perlaß war — wohl verpaden und 
futfchirte ab. 

Ohne Abenteuer zu erleben, lanate 
er in Frankfurt an, erledigte jeine Ge— 
ſchäfte und reifte mit einem wohlge— 
füllten Beutel, den er in einem ge— 
heimen Behältnik feines Magens un— 
tergebradht hatte, nah Mainz tmeiter. 
Er war heiter und wohlgemuth, da er 
ſich als KRurhelfe ja nun unter dem 
Schutze der Bundestruppen befand. 
Seine fröhlihe Stimmung jollte aber 
nicht bis nah Mainz andauern, denn 
etwa eine Stunde vor der Feſtung 
ftieß er auf eine mürttembergifche 
Ulanenpatrouille, deren Führer, ein 
MWachtmeifter, ſich nicht mit der Karte 


des Gaſtwirths begnügte, jondern den 


Magen halten ließ und ihn zu durch— 
juchen begann. Nun fing Herr ©. für 


fih ungeſchick. Das Geld fand man 
zwar nicht, mohl aber die Uniform des 
Leutnants, die er in Mainz abliefern 
tmwollte und die der Machtmetiter für 
eine preußifche hielt, was diefem nicht 
berdacht werden fonnte, da das fur: 
heſſiſche Militär faſt ganz nad preu— 
ßiſchem Muſter uniformirt war. In— 
folgedeſſen behauptete der Wachtmei— 
ſter, der der wahrheitsgemäßen Erzäh— 
lung des Mannes keinen Glauben 
ſchenkte, daß der Mann, bei dem die 
preußiſche Uniform gefunden worden, 
jedenfalls auch ihr rechtmäßiger Be— 
ſitzer und ſomit ein preußiſcher Offi— 
zier, unter den obwaltenden Verhält— 
niſſen alſo ein Spion ſei. Um aber 
völlig ſicher zu gehen, ließ er S. die 
Uniform anziehen und — wehe, daß 
die kurheſſiſchen Herren Leutnants 
nicht alle den größten Werth auf eine 
ſchlanke Taille gelegt hatten! — der 
Rock ſaß dem wohlbeleibten Gaſthof— 
beſitzer wie angegoſſen. Verzweif— 
lungsvoll mochte er noch ſo oft be— 
theuern und mit den heiligſten Schwü— 
ren dazu, daß er nur ein ſimplerGaſt— 
wirth fei, der niemal3 Pulver gerochen 
habe, nichts half, die qutfigende Uni- 
form nach preußifhem Mufter und 
feine, hochdeutſche Ausſprache zeugten 
zu gewaltig gegen ihn. 

Der bievere Schwabe, der fich über 
feinen vermeintlichen guten Fang nicht 
wenig freute, war gegenüber allen Be- 
theuerungen taub. In feinen Augen 





Tragt die. 





Angriffz | 
zum Smeifampf gefordert hatte, mur= | 
Gefänanif, | 
entlaffen. Er war urfprünalich zu eis | 


entbehrte | 











Modes 
Schnitt: 
muller, 


10c 


State, Adams und Dearborn Straße. 


Telephon: Exchange 3 


fair 


Modes 
Schnitt: 
mulfter, 


10c 


Poftbeitellungen ausgeführt. 





Damen: Schube, Srfords 





und Zlipvers, 1.35 





Gin Dolfar und fünfunddreikig Cents thu 


Fällen die Arbeit von 2. und 82.50. 


geite 
tär 
nem 


Kid, 


mon 


für 
Orfords und niedrige Schuhe für K 
reg. 82.25 und 82.50 Sorten im reg. Lager 


Schuhe und Orfords fürMädchen, feines 
Nici Kid, PatentSpitze, hervorit. Sohlen ır. 


niedr. äußere Abſätze, gut paſſen— 1 25 
«a 


de Yeiiten, modern u. Dauerhaft 


Nachfolgend find die Facons: 
feine 
ppte hervoritehende Edge Sohlen und Mili: 


= Ubiäpe: Orfords von fei— 


lohfarbiges 
Alucher= und einfachen 


Zlippers in drei Riemen Patent Colt, 
handgedrehte Sohlen, fancy Leder 
Abſätze, eine vollitändige Auswahl von 
paflendes Schuhzeug für 


Yeiiten, Goodyear Welt, genähte Sohlen, forrefte Facons 


n etivas Gutes in dieſem Verkauf, in vielen 
Schuhe, in 
Spitzen, gut 


m Viei Kid, mit Yadleder = 


Patent Colt, weichem Viei r 
mir Padleder = Spigen und oe e) 
ruſſiſches Galf, in 
Schnitr = Facons, Com: 
Militär- und Louis XV.-Abſätze; 
biegſame 
franz. 
Größen, 
Auswahl 


Senſe-, 
und 


Jedermann, 


138 


or). 
naben, Watent Colt und Bor Galf, manniih 


und jehr dauerhaft, 1 60 


‚ Größen 108 bis 2, morgen für 
Männer-Orfords, lohfarb. ruiliiches@alf, 


rit. Sohlen und moderne Leiſten, 


Naar hübſch gemacht und 1 >30 
+.) 


herabgei. auf nur 


wm 


hervo 
jedes 





Verkauf von Kinder-Reefers, ge 





hübſchen Farben und hübſchem Beſa 


verkauft, ein Preis, Me. 


Ein großer Tiſch in der Babies-Trachten-Abtheilung iſt hoch angefüllt mit 
Reefers für die Kleinen, prachtvoll gemachte Kleidungsſtücke in 


B — weißer Serge, Leinen, 


ATi 


93,50 


Tique und farbiges Tuch — feiner gemacht um für weniger al3 
as D e verfauftt zu werden, viele werden requlär fo bo: 
das Doppelte verfauftt zu werden, viele werden regulär fo hoch 


wie 

















Leinene Suitings, in 
Fancies, Auswahl von 
Tweeds, korrekte Stoffe für Shirt 


Soeben angekommen: Eine neueSen— 

von den 

und zur 

uns einerlei, wie viel Ihr 

Spitzen und Stickerei: Madras Stocks und 

25c, Auswahl 12%c, 

ties, Batifte und Lawns, hübiche Entwürfe 

Muſtern und einige ſchlichtfarbig, beſte 
Homeſpun und 

Waiſt Suits, Me Stoffe, 

portirte baumwoll. Stoffe, ſchwere Seiden 


7 
250 Stods für 
Damen, 12!c 
dung bon eleganten Halstrachten für 
Damen 
Fabri— 
kanten 
Hälfte des Preiſes offerirt. Trotz des 
Fabrikanten Verluftes iſt es 1 
fauft. Weiße Lawn Stods, 12: 
bejegt mit Nalenciennes u - 
„Bufter Vrown“ Kragen, beitidt, weiß und 
farbig, ſämmtl. prachtvolle Effekte, reg. 
Waſchſtonfe 

Feine Sheer bedruckte Waſchſtoffe, Dimi 
und Farben, Werthe bis zu IOe, 
für Ye. de 
Seidene Tiſſue Ginghams, in reichen faney 
Sorte Stoffe, dieſeſSaiſon für 39e 19 
verfauft, jest 10c. 

ihlichtfarbig und 

2% 

Touriſt Record, beite jchlichten fyarben, im: 
und Leinen = Stoffe, für Shirt 39 
Waift Suits, 75c Stoffe, 39. c 





55e Waſchzuber, 39e 





galvaniſirter Waſchzuber, 
verſtärktem 
Handles, 


Ein 
extra ſchwerem 
und eiſernen Drop 


55c, morgen zu 39e. 

— Waſch = Keifel, 
gemadt ven ex— 
tra 


RT 


te morgen zu nur 82. 

Whisk-Beſen, gemacht von beiter 
Qualität Beſenkorn, doppelt genäht, 
zu Ze. 

Galvanijirte Waſſereimer, beſte Qualität 
galvaniſirtes Eiſen, doppelter Boden, 
ſchwerer Draht Bail, ſpeziell für 12e. 

Spezieller Verkauf von hochfeiner emaillir— 
ter Waare, inwendig weiß, außen ſortir— 
te Farben — * 

Ot. Einmachkeſſel, 


Ot. morgen 


Nr. 8 Theekeſſel, morgen für nur 
Waſchbecken, die 25c Größe, jest fir 150 


Kledriges Trliegenpapier, fünf Bogen auf 
eier Watte, ſpez. Preis, morgen Ic. 


75e Sardiuen, 49c 
entſchloß ſich 





Ein Fabrikant 


ſen Gardinen zu verarbeiten. 
wünſchten nur, daß wir 
mehr von denſelben ge— 
kauft hätten glatter 
einfacher Muslin, 


75c Sorte zu 490. 
Farwell geitreifte 
für Saſh Gardinen, herabgeiegt auf Se. 
Narierät von Muitern, herabgeſetzt 

150. 
Einzelne 81.75 Portieres, ſolide Farben, 


lang, in 


Seconds, 


35e Fenſter-Rouleaux, 6 Fuß 
dunklen Karben, Fabritkanten 
ſpeziell für morgen zu 250. 





mit 
Boden | 
wird | 


nicht roften u. befommen © | 
fein Led, reg. verkauft zu e c 


den reg. $3 Sors | 
ı Mit Ausnahme einiger requlären Nummern wurde unfer ganzes Lager 
aus Tauſenden von Welten, im Preife um die Hälfte oder fo 


für 37e | 
4 Ot. Thee- oder Kaffee-Topf, ipeziell 40e | 
4 Dt. Pudding Pfanne, morgen für 15c | 
750 


Fliegenbeſen, von Draht gemacht, ſicherer 
Tod für Fliegen, ſpeziell morgen für Se. | 


ſein 
Ueberſchußlager von Muslins in dies | 
Wir 


49 


mit beaded Ein- 
ſätzen, voller und breiter Ruffle, reg. 


Gardinen-Mustlins, |! 


Gemuſterter Burlap, 30 Zoll breit, große | 
auf | 


Franfen oben und unten, volle Gr., 1.35. | 


Faney Männer: Werften 











13 


ſchwerem; 
Sinn, Kupferbo— 


für ungefähr die Hälfte 





reduzirt. 


Fanch Weſten für Männer, helle oder dunkle Schattirungen, 25 ver: 
Ichtedene Mufter, in waichbaren Stoffen und Seide und Worfted Miſchun— 
gen; Ahr begeht feinen Irrthum, wenn Ahr von Diefen Weiten die Auswahl trefft, 1.50. 
e Fancy Männer Weiten, hochfeine Qualitäten, einichliehl. fait aller befannten 
Stoffe, jowohl einfach, wie Doppelfnöpfige Facons, jest für M. 

Fancy Männer Weften, die feinften, welche wir je in unjerem Laden hatten, und die 
| am beiten hergeftellten, Worfted und Zeide Mijchungen, heil: und duntelfarbig, 
| einfady und Doppelfnöpfig, für Neden, der morgen fommt, für 89. 


1.50 


82 
83 





6he Seiten-Kämme, Baar Z5c 





eine Erſparniß von beinahe 


Hier findet Ihr gerade die Erſparniſſevon denen die Damen ſo gerne hören 
der Hälfte an einer Partie von Kämmen, 
die im Retail nie für weniger als 60c verkauft 
Offerte fam als eine Ueberraſchung für uns von demſelbenHaus 


⁊ 4 &- ET * 
das uns zum größeren Theil mit allen 


Haar-Verzierungen verſorgt. 


bernſteinfarbig, das Baar, 350. 


Es ſind dieſe großen hübſchen Seitenkämme, 
mit ſchwerem Obertheil, glatten Zähnen, hochfein polirt, 43 u. 5-zöll. und 


wurden. Dieſe 


3 
unferen Kämmen und J 





Groceries 


Zucker, 19 Pd. H. u. E. aran., für 98c 
Spef, Urmours j. c. Banquet, Pfd. 140 
Schinfen, Armours ſ. c. Banquet, Pf. 122c 
Butter, Mungers feiniteßreamern, Pf. 200 
Käſe, fin N. 9. voller Rahm, Pfd. 14c 
Käſe, fen. voller Cream Brick, Pfd. 110 
Schmalz, ArmoursShield, 10 Pf.Eim. 950 
Reis, fancy Head, das Pfund, jpezjiell Se 
Iomatoes, faney Aeme, 6 Pf. Korb 10e 
Pfirſiche, fen. gelbe Gal,. Korb für 190 
Birnen, fancn Bartlett, jpeziell, Dh. 150 
Zitronen, fanch Wleiiina, Dutzend f .13e 
Kotosnüfle, fancy große Brazil, Stüd 3e 
Gantaloupes, fanceh ſüße, Korb für 400 
Zwetichen, fancy California, Pfund f. Se 
Rosinen, entfernte, Pd. Padet für 9e 
Kaffee, 33 Pfd. O. G. J. und M., 90c 
Kaffee, 4 Pfd. unf. req. 27Te Santos, 90e 
Ihee, old Faſhion Napa, reg. 5uc Pf. 420 
Thee, feiner Mufter-Thee, das Pfund 290 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


NRugas unter Der Hälfte 


Wir kauften diefe kleinenRugs fo bil- 
lia, daß wir diejelben zu weniger als 


der Hälfte des Preiſes 

verfaufen fönnen und 1 45 
dabei doch noch Geld "9 
machen. Alle Sorten von Rugs 
Wiltons, Arminiters, Velvets, Burf- 
jels, Smyrna Rugs, etc. große 
Haufen derfelben und alle8Standard 
Qualitäten. Da es Probemufter 
find, fo iſt die Verfchiedenheit derfel- 
ben außergewöhnlich groß, und e3 
wird Euch Vergnügen bereiten, die— 
ſelben zu jehen, ob Ihr kauft oder 
nicht — 2 Größen, 27 bei 54 und 30 bei 
60, regulär verfauft zu 83.50 — während 
dieſes Verfaufs zu 1.45 

















war auch das alattrafirte Geſicht des 
nunmehr Gefangenen eben nur eine 
trefflicheMasfe, die der „Major“, denn 
ein folcher mußte es mindeitens fein, 
angenommen hatte, um ich um fo un- 
verfänglicher in die Bundesfeltung 
einichleichen zu können. 

Als die Reife nah Mainz fortgefeht 


| wurde, war ©. in feinem Wagen nicht 
ı mehr allein, denn zwei Ulanen waren 


fein Geld zu zittern an und benahm | apgejeffen und hatten rechts und links 


neben ihm Pla genommen, und zwar 


| dergeitalt, daß ein jeder von ihnen die 


Mündung feiner Piltole ihm an die 
Schläfe ſetzte. 
läufe fortdauernd 


an ſeinem Kopfe 


fühlend und voll Angſt, daß bei den | 


heftigen Stößen, die der Wagen zeit— 
meife erlitt, eine der Wafften losgehen 
tönnte, fant ©. in fih zufammen und 


perzmweifelte fait daran, Mainz lebend | 


zu erreichen, mo feine Gefangenjchaft 
durch die Feititellung feiner Perfon 
ſeitens des kurheſſiſchen Offizier ja 
ſofort zu Ende gehen mußte. 

Als ſie in der Feſtung anlangten, 
mar dieNacht ſchon vorgeſchritten. Der 
Machtmeiiter erftattete auf dem zu— 
ftändigen Kommando feine Meldung 
und die Sache mit dem „vreußiſchen 
Spion“ fchien von folcher Wichtigkeit, 
daß ©., der nicht3 anderes verlangte, 
als zu dem Leutnant, deifen Uniform 


ihm folche Unannehmlichfeiten berei= | 


tete, geführt zu werden, unter jicherer 
Eskorte nach dem Quartier deafelben 
geleitet wurde. Dies befand fich in 
einem der beiten Mainzer Gafthöfe 
und als fie mitten in der Nacht in das 
aroße Gaftzimmer traten, mar e3 noch 
alänzend erleuchtet und auf der Tafel 
ftand eine Menge geleerter Flaſchen, 
Gläſer ufm., ala ob eben erſt eine grö— 
tere Gefellfchaft von einem Sympofion 
aufgebrochen fei. In einer Ede des 
Saals aber lag auf einem Stuhl ſüß 
Tchlafend ein Offizier und in einer 
ondern Ede ein zmeiter. 

„Hier ijt der Herr Leutnant,“ fagte 
der Oberkellner auf einen der Schläfer 
aeigend, und ©. wurde zu diefem ge- 


Die falten Piltolen- | 


führt. Er rief ihn an. Der Leutnant 
rührte fich nicht. Er faßte ihn an der 
Schulter und fchüttelte ihn ſtärker. 
Der Leutnant fing an, einen Aſt abzu— 
ſägen. Nach wiederholten Ermunte- 
rungsverfuhen jchlug der Leutnant 
endlich die Augen auf und ftarrie ©. 
an. 

„HerrZeutnant!” fchrie diefer. „Gu— 
ten Abend, Herr Leutnant! Ihre Frau 
Mutter Shit mich zu Ihnen —“ 

„Miene Mutter —?“ Tallte der 
Leutnant, „was wiſſen Sie von mei- 
ı ner Mutter —“ 

„sa, fennen Sie mih denn- nicht? 
Wiſſen Sie denn nicht. wer ich bin?” 
Der Leutnant alogte ihn au und 
| fchüttelte fein Schweres Haupt: „Laſſen 
| Sie mih in Ruh — ich fenne Gie 
nit —“ 

„Sie fennen mich nicht?” wief ©. 
außer fih. „Ach bitte Sie um Got- 

tesmwillen, Herr Leutnant, beſinnen 
| Sie ſich doch!" 

„Habe Sie mein Lebtag richt geſe— 
hen!“ jagt der Zeutnant und itredte 
die Beine aus. Der Offizier, der ©. 
begleitete, volia überzeugt, daß ber 
Gefangene falſche Angaben gemacht 
habe, wollte ihn wieder abführen laf- 
fen, in feiner Verzmeiflung ftürzte ©. 

ſich aber nach der andern Saalede auf 
den andern dort ebenfalls Tchlafenden 
Reutnant zu. Auch dieſer hatte zu 
| feinen regelmäßigen Gäſten gezählt. 
Er mwedte ihn und ſchrie auf ihn ein: 

„Herr Leutnant, kennen Sie mich 
nicht?“ 

„Keine Spur,“ mar die Antwort. 
Daß die Offiziere ihn in ihrer Schlaf- 
trunfenheit nicht auf den erſten Blick 
erfannten, mar jehr begreiflich, da die 
Uniform ihm ein ganz veränderte 
Ausfehen verlieh. In der höchiten Al— 
teration rang er die Hände. Da hatte 
durch das laute Reden von neuem auf: 
geichredt, der erite Leutnant fich erho— 
ben und mar hinzugetreten. Als ©. 
fih nun abermal3 an ihn wandte, 








blickte er ihn erſt zmweifelnd an, rieb 
ſich die Augen, als ob er nicht recht 





fehen fünne, und brach dann in ein 
ſchallendes Gelächter aus: 

„sa, in drei Teufels Namen, lieber 
©., wie fommen Sie denn in die Uni— 
form?" 

Nun war der Bann gebrochen und 
der Ernſt der Situation löfte jich in 
allgemeine Heiterfeit auf, in die nur 
der biedere Gaftwirth nicht recht einzu- 
jtimmen vermochte, denn an den 
Schläfen alaubte er noch immer die 
falten Biltolenmündungen zu fpüren, 
ein Gefühl, das ihn noch nach Jahren 
an diefe Schredenäftunden erinnerte. 


1 





— 


— Druckfehler. — (Aus einem In— 
ſerat.) Jedermann, der mein Lager 
bon nurVeſſeren Delikateifen befichtigt, 
lauft davon. 

— Troſt. — „Das ift Doch unerhört, 
der Meyer, dem ih meine Gebicht- 
fammlung geliehen habe, gibt fie mir 
voller Flecken zurück!“ — „Sei froh! 
Da haft Du doch endlich mal einen Be- 
er daß fie einer wirklich gelefen 
at. 

— Baflende Gelegenheit. — Streit- 
bauer (ber bei einer fürchterlichen Rau- 
ferei beide Ohrwaſcheln verlor, zum 
Baber, der ihn verbindet): „Wenn ’3 fi’ 
mach'n läßt, nacha feß’ f’ nur glei’ a 
wen'g höher an, damit mir fünfti der 
Huat net gar fo im G'ſicht fißt.“ 











Der befannteite deutſche Arzt in Umerifa 


Dr. Pusheck, 
192 Wafhington Str,, 


Behaudelt alle Krankheiten 
IF Spredftunden von 8 
UhrPVormittags bis 6 Uhr Abends, 
Dienitegs bis 9 Uhr Abends, um Sal: 
Gen zu dienen, bie tagsüber nicht ad» 
Iommen lönnen. Sonntags geihlojien. 


Allerärztlicer Rath 
Freig ng, non gta ste el 
jei—hole Dir Roth oder jhreibe, 
£$9” Push-kuro owie Gold-Pus 
Dr. Buldet’s Haudfuren find Hier gu Haben. 


— 


= 














